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räum.
(Elfter Jahrgang.

0rgan für tür JnUxrpn ürr Jraurranrö

1889.

gUrnttncment:
Sei granfogfufteltung per Soft:

gäftritdj gr. 6. —•

fmt&jäftrlicft „3. —
Sïuëlattb franfo per gaftr „ 8. 30

Jllü fJupmür & gittftijintMttttgett
nehmen Sefteïïungen entgegen.

gwrrefpmtbrajcn
unb Seiträge in ben Sept ftnb an

bte Sebaîtion ju abrefftren.

lüBitlttioit :

grau ©life fjonegger.

(ifejwöittoit :
50t. Kätin'fclje Suifibrucferet.

St (Sâïltti iDioito; Jimmer ffrc6: ?mtt ©aitjetî, ttrtb ïamtft bu jet&cr fein ßiartjeS
Serben. atS bienenbeä ©lieb jdpieB au ein ©anjeä bid) auJ

gtitfertüritspwls :
20 ©entinteg per einfache 5ßetitgett

gaftreg=21nncmcen mit IRaBatf.

"gnfuatt
Beliebe man franïo an bte ©jpebttion

einjufenben.

^.nsgaire :

Sie „©efttoeijer grauemgeitung"
erfcfteint auf jeben Sonntag.

glfle jftaftltmgen

finb auëfdftiefjltcf) an bie 20t. Kätin'fdfje

Vucftbritdera in St. Stallen 31t enfc

rict)ten.

Sonntag, 11, Rnguif.

luagt (Eilte*?

emt an 5es Kbenöftimmels praeftt
Perftnft ein ZTÏeteor —
Klagt (Eines, öaft ein £id}t nerglüftt,
<Etn Sternlein fid] nerlor?

Xüertrt in öem Iûfte6unîlen KU
Perftnft ein SHenfdieiifterg —
Klagt Eines, baft ein ©lücf cerglüfyt,
^ül]lt Eines ticf'rcn Scftmerj?

Porbei, Porbei Pie Ja9^ nacfy <35Iücf

^ragt nieftt, œas jäi] jerfcftdlt.
Ilnö jeöer Stern un5 jebes p e r 5

3ft eine g a n 5 e IDelt!
Sutmt |titfd)fte.

Jnftvi'uafUmaler Jraitrnfutngrefi
in pari«.

fier
Bom 12. big 18. guti in fftarig tageitbe

grauenfongreft faf] einen Kranj boit fterbor=
ragenbett grauen aus after öcrreit Sänber
bereinigt, bie, getrieben bon bent Streben,

iftrem ©efcftlecftte 311 nüfteit, bort i£jre Slnficftten unb
SöürtfcEje junt StuSbrucf Bracftteit. ®ur<ft beiläufig
150 ®anteit tuarett nafteju 400 grauem, SBoftt
tf)âtig!eitë=, ©rjteftuitgg=, Unterftü|ungg= unb anbere
gemetnnitftige Sereine bertreten, unb eg repräfenttr=
ten biefelbeit nieftt nur bie Sänber ©uropa'g, fom
bent and) bie Vereinigten Staaten bon Sorbamerifa,
gnbien, 2(lgier it. f. lu.

SBcr bid bafjin ber graueitbeluegung acftfeljudeitb
unb £)of)nläc£)elnb glaubte gegenüberfteften ju ntüffen,
beut geigte ber Verlauf ber Verfammlungen, baft bie
grauenfrage jur fojialeit grage geiuorben ift ttnb
baft bag jielbettraftte, ernfte Streben ber grauen biefe
feftteren ben Männern afg luenigfteng ebenbürtige
Sîttarbeiter am groftett Saue beg öffentlichen SSoftleg
an bie Seite fteftt.

Sltg ©rgebnift beg Kongreffeg tuurbeit nacftfteftenbe
bebeutfante fftefolutionen gefaftt:

®ie erfte Seftion — für Sîoral unb fßftb
lantftropie — tbüitfcfit SIngefttfjtg ber bebauen
tieften gofgeit beg Sftftemg ber Trennung ber ©e=

fcfttecftter auf bie ©rjieftung, unb fpäter auf bie ©c=

feftjeftaft, bie gemifeftfe ©rjteftung, tnefcfte aßmättg
auf affe ©rabe beg tlnterricfttg augjubeftnert märe.

Sie befürtoortet bie Slufftebuttg ber fittenpotijeiticften
Sfugnaftmefteltung ber grau, mo eilte fotcfte nocft be=

fteftt, unb bedangt, baft bie ®efe|egübertretungen
gegenüber ben betreffeitben gnbibibtten aufboren ;

ettbficft befürmortet fie Slaftregeltt gegen bie ®ftter=
qttälerei, bie ©riutbung bon ®aftbftitmmemgnftituten
unb in einer Steifte bon gufafen bie görbentng ber
Sacfte beg allgemeinen griebeng.

®ie jtoeite Seftion — für fßäbagogif, Sfünfte,
SS if f ettf eft af t ett — bedangt bie gulaffung ber

grauen ttitb Sltäbcften ju aßen öffentlichen Scftttleit,
fei eg afg Sernenbe ober Seftrenbe, gteieftbereefttigt
mit ben Slngeftörigen beg anbern (Mefcftfecftteg. Sie
proteftirt befonberg gegen beit eigentftümfieften Son
gang, monaeft au ben Sonferbatorien SJtänner ben

Unterricftt im ©efange unb ®e!tamation an junge
ÜDtäbcften ertfteifen ; biefe SInomalie möge ju befieften
aufftöreit. Sie berpfliefttet bie fogennnttten «Ecoles
maternelles» (ftaatfiefte Sfuffiifttgfcftufen für fîinber
big ju feeftg gaftren), fteft ber in ben Straften irren=
beit ober jttm Ketteln auggenüpten Stnber anjm
neftnteit; toünfcftt bie Knaben big minbefteng jum
jeftitten Sebengjaftrc unter meibfiefter Stufficftt jtt en
hatten. Sie miß bag gnternat in beit Seftrerinnem
SSilbungganftaften abgefeftafft, eine botlftänbige ®teicft=

fteit ber Kejitge für Seftrer unb Seftrerin ftergefteßt
miffen ttnb bag Unterfucfturtgg= ttnb giifpeftiongrecftt
in allen toeibfitftett Scftttleit ben grauen referbiren.

®ie britte Seftion ltmfaftt bag meite ©ebiet ber

Segiglatibe. ®er Kongreft berlaitgt bor Sltfem,
baft bie fßrinjipieit ber groftett franjöfifcften 9lebo=

littioit, betreffenb bie bürgerliche ©leicftftellintg ber
beiben ©efcftlecftter, jur Slugfüftrung gelangen.

®er Kongreft fpricftt fieft int Kefottberen für bie

©rftöftung beg gefefttteft gefeftitftten Sllterg (14 gaftre)
aug ; ber Kerfüftrer etneg jungen SKäbcftettg, bag er

beriäftt, ftat bie gofgett feilte» Kergefteng unter aßett

ttmftänben ju tragen.
®te grau !ann SSormünbertn ttnb SJtitgtieb eineg

gamilienratfteg fein, felbft tnenn eg fieft nicht um
iftre eigenen Kinber ftanbett.

Ste fann, berfteiratftet, naeft Kettebeit über ben

Stuften iftrer Slrbeit unb über alle aug Scftenfuttg
ober ©rbfeftaft fterrüftrenben ©liter berfügen, borbe=

ftältlid) ber Keftimmnngen beg §eiratftgbertrageg.
®ie ©ftegatten fottett gleiche ftteeftte itt Kejttg

auf ©rjieftung, Korreïtioit, ^eiratftgjuftimmung iftrer

Kinber ftabett. Streitig'feiten regle bag gibilgericftt
alg Ütatftgfammer.

Stuf gnitiatibe bon Stift Stai SBrigftt Serbafl,
ber Vertreterin beg groftett Stationalratfteg ber anteri=

fattifeften grauen, befdqloft ber Kongreß bie ©rüit=
bttttg eitteg „permanenten internationalen grauem
ratfteg".

®urcft ©rünbmtg biefe© permanenten, internatio=
ttalen grauenratfteg ift ber grauettfrage ein eminenter
®tenfi ermiefen. Slfle bereinjelten Keftrebuitgen ftn=
ben bort tftren Srennpitnft. ®ie näcftften gaftre
fdjon merbett bie Kebeittuitg biefer neuen Sdjöpfttng
fonftatiren.

*

(Bvft- urtü

iftre Siebe Befiftt, ja baft eg füttbftafi ift, mettn fie
uugereeftter SSeife beut eilten ober anbern meftr Siebe
ttttb Sorgfalt feftenft, alg ber übrigen Keinen Scftaar.

ttnb boeft — raie oft begegnet eg un© int Seben,
baft bie Stutter mit Vorliebe bie ®ugenben unb
®a(ente beg ©rftgeborenen rüftmt, mäftrenb bie nieftt
ntiitber gut bcanlagten anbern Kinber leer aitggeftctt
unb geringfeftäftig beftanbelt merbett. Stuft bieg nieftt
ein ©efitfti Bon Vitterfeit, ja oft beg §affeg, in beit

Heilten, empfänglicftett hcrjeit ber ©efeftmifter er=

med'eit, ftatt bie Vaitbe ber Siebe mit jebent $age
fefter ju fnüpfen?

®ocft nieftt öoit ber Veoorjugintg ber ®rftge=
boretten allein fei ftier gefprodjett, ein ebenfo ernfte©

Staftittoort gilt ben Stütteru attd] bei ber ©rjteftuitg
beg Sefttgeborenen, beg fogenannten Seftftödtftettg,
bag nur ju ort bttreft aßjn järtlicfteg Vertieften xttt-

erjogeit bleibt!
geft fettitc ©Öerit, melcfte iftre erftgeborenen Kin=

ber mufterftaft erjogen, ooit iftiten ernfte 5ßfltcftt=

erfüttuttg bedangten, bie geriitgfte Verfäumnift ftrenge
aftnbeteit, mäftrenb bag Seftftödcftett mit Stacftftdftt bc=

ftanbelt mürbe unb beffett Sdjmädien ttnb geftler alg
originell unb ftumoriftifeft belacftt mürben.

SSer ftat eg nieftt fclöft fcftoit oft genug erlebt,
baft bie ©Hern beim Vorfteßen iftrer Kinber ben

gremben gegenüber über bie älteren mit Samern

nennung flüchtig ftiumeggeften, mäftrenb iftr Singe

räum-
Elster Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk

1889.

Abonnement:
Bei Franko-Zustcllung per Post:

Jährlich Fr. 6. —-

Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 3»

Alle Postämter A Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Sk. Gallen Moito: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du jelber kein Ganzes
Werden, enz dienendes Glied jchlicjz an ein Ganzes dich ant

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonnlag, 11. August.

Klagt Eines?

enn an des Abendhimmels stracht,
Versinkt ein Meteor —
Alagt (Lines, daß ein Licht verglüht,
Ein Sternlein sich verlor?

wenn m dem lüftedunklen All
Versinkt ein Alenschenherz —
Ulagt Eines, daß ein Glück verglüht,
Aihlt Eines tief'ren Schmerz?

Vorbei, Vorbei! Die Jagd nach Glück

Fragt nicht, was jäh zerschellt.

And jeder Stern und jedes Herz
Ist eine ganze Welt!

Amin Mtfchke.

Internationaler Frauenkongreh
in Paris.

H^WHer vom 12. bis l8. Juli in Paris tagende
Frauenkongreß sah einen Kranz von hervor-
ragenden Frauen aus aller Herren Lander

^ vereinigt, die, getrieben von dem Streben,
ihrem Geschlechte zu nützen, dort ihre Ansichten und
Wünsche zum Ausdruck brachten. Durch beiläufig
150 Damen waren nahezu 400 Frauen-, Wohl-
thätigkeits-, Erziehungs-, Unterstützungs- und andere
gemeinnützige Vereine vertreten, und es repräsentir-
ten dieselben nicht nur die Länder Europa's,
sondern auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika,
Indien, Algier n. s. w.

Wer bis dahin der Frauenbewegung achselzuckend
und hohnlächelnd glaubte gegenüberstehen zu müssen,
dem zeigte der Verlauf der Versammlungen, daß die
Frauenfrage zur sozialen Frage geworden ist und
daß das zielbewußte, ernste Streben der Frauen diese

letzteren den Männern als wenigstens ebenbürtige
Mitarbeiter am großen Baue des öffentlichen Wohles
an die Seite stellt.

Als Ergebniß des Kongresses wurden nachstehende
bedeutsame Resolutionen gefaßt:

Die erste Sektion — für Moral und
Philanthropie — wünscht Angesichts der bedauerlichen

Folgen des Systems der Trennung der
Geschlechter auf die Erziehung, und später auf die Ge¬

sellschaft, die gemischte Erziehung, welche allmälig
auf alle Grade des Unterrichts auszudehnen wäre.
Sie befürwortet die Aufhebung der sittenpolizeilichen
Ausnahmestellung der Frau, wo eine solche noch

besteht, und verlangt, daß die Gesetzesübertretungen
gegenüber den betreffenden Individuen aufhören:
endlich befürwortet sie Maßregeln gegen die

Thierquälerei, die Gründung von Taubstummen-Instituten
und in einer Reihe von Zusaßen die Förderung der
Sache des allgemeinen Friedens.

Die zweite Sektion — für Pädagogik, Künste,
Wissenschaften — verlangt die Zulassung der

Frauen und Mädchen zu allen öffentlichen Schulen,
sei es als Lernende oder Lehrende, gleichberechtigt
mit den Angehörigen des andern Geschlechtes. Sie
protestirt besonders gegen den eigenthümlichen
Vorgang, wonach an den Konservatorien Männer den

Unterricht im Gesänge und Deklamation an junge
Mädchen ertheilen; diese Anomalie möge zu bestehen

aufhören. Sie verpflichtet die sogenannten «Vovles
maà'mzllss» (staatliche Aufsichtsschülen für Kinder
bis zu sechs Jahren), sich der in den Straßen irrenden

oder zum Betteln ausgenützten Kinder
anzunehmen: wünscht die Knaben bis mindestens zum
zehnten Lebensjahre unter weiblicher Aufsicht zu
erhalten. Sie will das Internat in den Lehrerinnen-
Bildungsanstalten abgeschafft, eine vollständige Gleichheit

der Bezüge für Lehrer und Lehrerin hergestellt
wissen und das Untersuchungs- und Jnspektionsrecht
in allen weiblichen Schulen den Frauen reserviren.

Die dritte Sektion umfaßt das weite Gebiet der

Legislative. Der Kongreß verlangt vor Allem,
daß die Prinzipien der großen französischen
Revolution, betreffend die bürgerliche Gleichstellung der
beiden Geschlechter, zur Ausführung gelangen.

Der Kongreß spricht sich im Besonderen für die

Erhöhung des gesetzlich geschützten Alters (14 Jahre)
aus: der Verführer eines jungen Mädchens, das er

verläßt, hat die Folgen seines Vergehens unter allen
Umständen zu tragen.

Die Frau kann Vormündern! und Mitglied eines

Familienrathes sein, selbst wenn es sich nicht um
ihre eigenen Kinder handelt.

Sie kann, verheirathet, nach Belieben über den

Nutzen ihrer Arbeit und über alle aus Schenkung
oder Erbschaft herrührenden Güter verfügen,
vorbehaltlich der Bestimmungen des Heirathsvcrtrages.

Die Ehegatten sollen gleiche Rechte in Bezug
auf Erziehung, Korrektion, Heirathszustimmung ihrer

Kinder haben. Streitigkeiten regle das Zivilgericht
als Rathskammer.

Auf Initiative von Miß Mai Wright Servall,
der Vertreterin des großen Nationalrathes der
amerikanischen Frauen, beschloß der Kongreß die Gründung

eines „permanenten internationalen Frauenrathes".

Durch Gründung dieses permanenten, internationalen

Frauenrathes ist der Fraueufrage ein eminenter
Dienst erwiesen. Alle vereinzelten Bestrebungen finden

dort ihren Brennpunkt. Die nächsten Jahre
schon werden die Bedeutung dieser neuen Schöpfung
konstatiren.

Der Erst- und Letzkgekwrene.

ihre Liebe besitzt, ja daß es sündhaft ist, wenn sie

ungerechter Weise dem einen oder andern mehr Liebe
und Sorgfalt schenkt, als der übrigen kleinen Schaar.

Und doch — wie oft begegnet es uns im Leben,
daß die Mutter mit Vorliebe die Tugenden und
Talente des Erstgeborenen rühmt, während die nicht
minder gut beanlagtcu andern Kinder leer ausgehen
und geringschätzig behandelt werden. Muß dies nicht
ein Gefühl von Bitterkeit, ja oft des Hasses, in den

kleinen, empfänglichen Herzen der Geschwister
erwecken, statt die Bande der Liebe mit jedem Tage
fester zu knüpfen?

Doch nicht von der Bevorzugung der
Erstgeborenen allein sei hier gesprochen, ein ebenso ernstes

Mahuwort gilt den Müttern auch bei der Erziehung
des Letztgeboreuen, des sogenannten Nesthöckchens,
das nur zu oft durch allzu zärtliches Verziehen
unerzogen bleibt!

Ich kenne Eltern, welche ihre erstgeborenen Kinder

musterhaft erzogen, von ihnen ernste
Pflichterfüllung verlangten, die geringste Versäumniß strenge
ahndeten, während das Ncsthöckchen mit Nachsicht
behandelt wurde und dessen Schwächen und Fehler als
originell und humoristisch belacht wurden.

Wer hat es nicht selbst schon oft genug erlebt,
daß die Eltern beim Vorstellen ihrer Kinder den

Fremden gegenüber über die älteren mit
Namennennung flüchtig hinweggehen, während ihr Ange



126 SxcfjUtciier Jfram'tt-Jkitiixxg — ®Iäöcr pit* ocix ItiixieUrfictt sErete

mit ©top uub Siebe auf bent „güxigftcn" haften
bleibt, bcffcu Sorgüge uub Saleitte bann rüfimlidift
erwähnt luerben?

SBic muß ed in foîdjeit Sfugenbticfcn in ben

bergen bet* übergangenen Sinber audfeßett? SStrb

nictjt in folcbjctt ©tunben ein Sit)eil bet Siebe nnb

Sanfbarfeit, bic bad fleine perg audfiitten, geWatt«

fain and bemfetben geriffelt? pabt ibt, o lieben

ÜRüttcr, and) fd)on bebadjt, bag bittet) biefe S>er»

nacßtäffiguitg ßicr 3elbftübetfdt)ätating, podjmntl) nnb

©itctfcit gcWattfam geiocctt werben, inbef; fid) bott
ebtc iReguitgcit, Offenheit ttnb pingebnitg in fief;

I elb ft guriiefgiehen ober gang im Sehne erfticEt Wer»

ben? get) fat; fctjon manches junge perg in bitterem
Sief) etftarten ob foteper unbebauten Öicblofigfeit,
ici) fat) abet and) belt Sämon bed Slcibed in ben

atmen, Heilten, öergagten pergen aufgeben, bet nut
git balb alle beffereit Siegttitgcit überwucherte, iueit

bic Siebe bet SDÎuttcr nidjt rechtzeitig bic ©cfaßr er»

tannte, in metd)er bad liebetedjgenbe perg bed Silt»
bed fel)toebte.

Sic größte ©raufamfeit gegen bie ©rftgeborcneu
f;crrfcf)t loot)! iit fßommern, wofetbft bet Saxtbed»

brand) bent güngfteit pane nnb pot guforießt, inbef;
bie älteren ©ejdjWiftcr ilint Snedfte nnb SRägbe fein

mitffeit. ©ie mußten in friitjefter gttgcitö auf if;vc

Spiete uub fonnige Siubergeit bergictjten, ttttt bad

güngfte git pflegen, wenn SSater ttnb SRutter gur
Slrbeit gingen, fie madjteit fotgenb an feinem Sett»

djen uub teerten if)itt bic erfteu ©cbüerfitche, xtnx

atdbatb, Wenn bad Südjteiit flügge geworben, bon

ißm and bent pergen bet ©tient, bon bet Stätte
feinet ©ebnrt berlriebett gu raevbeu!

SBarunt biefe Scoorgugung bet gitngftcit'?
Sfber — cd ift eigeuttjüiulidi, Wie tief eittge»

murgett bei und btefc Seoorgugung bed giingften
ift, Wie weit fetbft in bic grauefte Sßorjcit fie gu»

rüdgeßt!
Sie poetijcfje fftefigion uttfeter SBorettern, unfere

töftlidfeit ©agett unb SJtärdjcn, fie alle feiern bie

güngfien, ftatten fie mit fettenen Sotgügen unb f;of;er

Schönheit and. SSatbur, ber jüngfte ©oßn ©bind,
ift bev Sicbltng bei* ©öfter, bie Heine Sibuffa grünbet
fßrag, Sarai) Soßn rettet burd) if;re Scfjönljeit il)t
èott. gn bem alten ÜDtärcfjen ift S)äitmlittg ber

fftetter feiner ©ejeßwifter, tiein Dîojenrotf) wirb bon

grau Potte mit ©olb überfeßüttet.
Um jebodh ßon ben Sagen unb SScärcßen gur

©efehiepte übergugpßen, fo finben mir and) pier uub

ittdbefottbere in ber biblifdjen ©efepiepte ben güngfien
päuftg in bett ißorbergrunb gefepobext. ^Benjamin
rettet bett SSater ttnb bie ©efdjmifter, Saüib unb
©alomo finb mit befonberen ©abett audgeftattet.

Db biefer getjeimnißbotte, gaben, ber fiep bon
©efeßteeßt gu ©efepfeept meiter fpinnt bid gu beut

peutigen Sage, ber bie fwefiextmWobene ©age mie
bie peitxgfte SBeftgeftpicpte burepgiept, niept feinen Ur=

förmig in bem gludje finbet, luefcper ben erftge=
borenen §atn traf, aid er ben jüngftgeborenen Sfbef

in auflobcrnbem Sleibe ermorbete?

O, ipr SDfütter, an eud) ift ed, bie golgett biefed
entfepfiepen glutted, ber nod) peute bie Söienfcppcit
betaftet, ab(gitfcpnDäcpeit ; umfaßt euere Sinber alle
in gfeieper Siebe, auf baß ber glud) Sain'd ttiept
uacpbrettitc itt ben pergett euerer ©rftgeborcneu, auf
baß Sain, ber SSater bed Sceibcd, auf emige Reiten
ausgerottet merbe attd ber SDÎenftppeit, bie ja gttm
©benbitbe ©otted gefepaffen mürbe.

.©. t). @d)irnbing.

Srfptmgcvntuffst und .@iPUiituua*fmpfia\
(sä)tu&.)

eibe grauen hatten im Eifer bed ©efprädjd
niept bewerft, baß eine alte Same tang»
faut auf bie Saube gugetommen mar, bid

f biefelbe mit ben SBorten: „Sinber, morüber
ftreitet gßr?" gu ben beibett grauen trat.

pelene ftanb fofort auf, inöem fie mit ergWmt»
genern Säcßetn fagte : „(Sfifabetp pût mir einmal
mieber eine SRoralprebigt gepaftext, ©roßtaute, ©ie
ift fo biet üerftänbiger atd id)," auf bad fo einen
SCudbrucf tegenb; „bafür ift fie auch bie Stettere
botx und Seiben. Uber id) muß nun ge'ßen, habe

txtiep fcpDit gu lange bermeitt. ©ruft mirb fcpetfeit, "

fügte fie etluad xnatitiüd ßittgu, „mein pert* unb
©ebicter!" ®amit empfaßl fie fid) unb ging, bon
ber greunbin begleitet, bent Uudgang bed ©artend gu.

Uld ©'entere gurüctgctelfrt, lepxttc bic alte ©ante
bepagtiep in einem ©artenfeffet, ber fiirforglicp für
fie pingefteïït mar. 9t od; giemlid) erregt, tpeilte ipr
bie ©nfeliit ben psnpaU bed gehabten @efpräd)ed
mit unb feploß mit bett SBorten:

„Dhtit, liebe ©roßmanta, mad fagft ®n bagu?
©ine fotepe ©djloädjc uub pergtofigteit patte icp ©ruft
nintntcrincljr gugetraut. "

„Sinb, Sinb," ertoieberte bie ©reifin, „Du meißt
niept, mogtt eine fcpoite unb p err fcp füdp 11 g e grau eilten
ÜDtaun bringen faxtit. Um bed liebcit griebend, um
ber eigenen Seqnenitid)!eit milieu mirb nachgegeben.

®er befte Solnt mirb fjeruingebradjt, baß er iticpt
tttepr fftedjt boxt lixtrecpt git unterfdjeiben oennag."

©voßmutterd Slide fcpiueifteit in'd Stßeite, ipre
©ebanïen fcpieitcxt itt bic ferne Sergangcnpeit git
manbent, aid fxtepe fie ettuad. ©lifabetf) magte niept,
ißven ©ebaitfettgang gu ititterbred)en. ©ie mußte,
baß cd itt iprent Sebeu bxtnflc fünfte gab, ipr,
ber ©ltfelht, aber am al'lermenigfteit gufaiit, baratt

gu rxiprett. Dtußig fepte fie fid) neben bie alte Same
pixt unb xtalfm ipre Strbeit gur panb. 9cacp einer

geraunten SSeile fepiext btefc gur ©egenmart gnrücH
gefeßrt.

„SSic ed früher SQiobc mar," fing fie ait, „baß
itt Siitberittärdjcit, gitgeitbcrgäplungcit, Sfjeatcrftücfen,
bie böfe Stiefmutter figurirte unb bie Pinbev bet bent

bloßen Scatttett ein ©rufeltt überlief, fo ift feit einer
Ûîeipc bon gabren bie ©eßmiegermutter ait bereu
©teile getreten, gn Suftfßielett, in geuilletond, in
allen SSißblättcnt mirb bic ©d)miegerniuttcr täcper«

liep gexuaept. ,Saunt eilte Seihtng nimmt man itt
bie panb, opxte auf eilte SPictbote gu ftoßeit, itt
mcldjer fiep nicht auf ipre Soften luftig gemacht mirb.
Sic ift eine ftepenbe gigttr gemorben, wie in ben
Sî! adp ert e tpeater it ber Paudmurft. Sie ©djreiber, bic

ipre faben SBiüe in fo fcpxnäpticper SSeife fpieten
laffen, fottten bebcnfeit, baß in biefer StKgemeintieit
ipre eigenen SRütter nttt inbegriffen finb, unb Wie

biel ©ift fie öarait in junge, unerfahrene pergett
träufeln. äBeit ed pie uub ba eine böfe, gäuftfehe

Sdjmiegcrmuttcr gibt, muß man bedungen eine gange
Slaffe bon ebtext, aitfopferuxtgdfäpigext grauen bad

entgelten raffen? SBie häufig ficht ntatt itt allen
©tauben bie (Schwiegermutter fegeitdretd) int pattfe
ihrer Sinber Wirten, Wie bereitwillig itt ber un=

eigennüßigften SBcije helfen, mo cd notlj tput, bei
ber Sinberfiflege, in Srantheiten, ltacp ber eigenen

Scqitemlidjteit nicht fragenb. DJtit welcher Siebe fyän.'

gen bie ©roßettern an ihren ©ttfelu?"
„2Bie Su, ©roßmütterchen, an und pärtgft unb

und eigentlich bergogen pnft, " unterbrach bie ©nfetin.
,,©d hat Sir Weitigftettd nieptd gefepabet, mein

Stebling," antwortete bie ©reifin, inbem fie mit
ber magern panb liebtofenb über ben blonben ©dqeitet
ber jungen grau ftridj. bift eine bortreffliche
grau unb SKutter unb — eine Studnahme in ber

felsigen ßeit — and) eine gute (Schwiegertochter, "

fügte fic täcpelnb I)ingu. „Seine ©cpmiegermxttter
t)at alte llrfacpe, mit Sir gufrtebett git fein."

„gtt ber antifen SSett, bei ben alten ©erntanen,
mürbe bie SDtutter heilig gehalten, unb ber Weife,

jübifepe ©efepgeber pat bad ©ebot gegeben: „Su
foltft SSater uxtb SJhttter ehren!" Unfere pietätlofe
ßeti, bie fiep bemüht, üKIed herabgugiehett, palt bied

für einen übermunbenen ©tanbßunft, unb inbem fie
bie gttngen auf ben ©epitb erhebt, werben bic Sitten

gteidjfaiu hinter bie Sltjüre geftettt. Unfere mobernen

jungen paudfrauen, bie fiep, ©ott fet'd getlagt, im
elterlichen paufe wenig genug mit häudtidjen ®e=

fcpäften befaßten, bilben fiep nichts befto Weniger ein,
ade SSSeidfjeit mit Söffetn gegeffen gu haben, unb

hatten fiep, fobalb fie glüdtidj unter bie paube ge=

tommeit finb, gcrabegtt für unfehlbar, ©ie Wiffen
Stlted biet beffer unb mürben ed für eine große 33e=

teibigung attfepen, foltte fiep gemanb einfallen laffen,
ait biefer Unfepfbarfeit git gmeifetn, ober fid) gar
bermeffen, einen Statt) gu ertpeiten. Sott Seiten ber

Schwiegermutter gilt bied für ein SBerbredjen, ttnb
bod) Wollen fie fetbft einmal Schwiegermütter Wer¬

ben uub tonnen atfo ben geitraum benteffeit, Wann
ihre Uxtfeplbarteit umgeftoßen unb eine auffieigenbe
©röße ihnen gurufext mirb: „Su berftet)ft xtiepts, icp

ucrftcpc yifled biet beffer." Statt biefe Dîùptung gu

protegirext, fottte man lieber au bie betaitnte gäbet
bott beut ÜBaxter mit bem potgtrögclcheu erinnern."

„gn meiner gugenb," fxtpr bie ©reifin mit einem
tiefen ©eufger fort, „itt meiner gttgcnb mar ed

anberd. ©o ibic bad SSerpättniß ber Sinber gu ihren
©Hern ein biel refpeftboIXereë War, fo War and) bad
ber @d)Wiegerfinöer gu bett ©djWiegereltern. 5o tätige
bic Sinber im elterlichen paitfe lebten, Wußten fic
nieptd Weiter, aid baß fie bett ©Hern gu getjordjen
hatten, baß bereit SBille ©efep fei unb fie ipre
etwaigen SBitnfdje gang befepeibext äußern burfteit.
Offenen SBiberfprttcp gab cd niept. Sie yiitdfßrücpe
ber ©tient Waren fo nnumftoßlich Wahr, Wie bad

©battgeltum. Stefeibe Ehrfurcht gotltc man beu

©djWiegereltern. SBenn ein jitnged SJJäbcpett bertobt

mar, gab fie fid) alte erbenUid)e SJUtpe, bad 3Bol;U-
motten ber SRutter itjrcd Sräutigamd gu erwerben,
Wäljreuö t)eutgutage cd gerabe umgetet)rt ift; bic
SDÎxttter muß ber Sraut uub xtoep nteßr ber jungen
grau bie ©our machen, um, wenn nicht bic Siebe -----

beim bie erwirbt fie fiep troß Sttteni uub SHIent nur
in bot jeltenftcn gälten - aber Wenigftend fo biel

gu erlangen, baß ipr bev Sopit nicht gang unb gar
entgegen wirb."

Sie alte grau hatte fiep in fofdjen ©ifer hinein
gerebet, bie lebten S33orte Waren fafi bon ben ntitf)-
fam gurüctgel)atteneu Shräucu erftieft.

©lifabetf) hatte bie ©roßmuttcr xtoep nie fo auf«

geregt gefepen; fie War gtterft gaitg ftarr ttnb fagte
battit, ungläubig mit bem Soßf fcpüttetnp: „®roß=
ntütterepcit, Su übertreibet. Sad müßte ja eilt perg«

lofed ©efepöpf bon einer grau feilt unb eilt erbarm»
liep fdjWacper DJianu!"

„Sixtb," erWieberte bie ©reifixt, bie fid) in«

gwifdjett mieber gefaßt hatte,, itt ihrer gewöhnlichen,
milbett Strt, „Sittb, id) übertreibe niept, Wad ici)

Sir jage, habe ich Sltteê erlebt. Su t;aft ja eben

bad tebenbige SÔeifpieï bott Seiner ©oufitte gefepext. "
„geh hoffe, pelene mirb in SSirflicpfeit nidft fo

fcplintxit feilt, als ed ben Sinfcpeiit hat, nnb fid) eines

Seffern bcfiitttett," begütigte bie ©nfeliit.
„Eott gebe cd! Stld ich ®raut Würbe," fpann

bic ©roßmuttcr ihren ©ebantenfaben meiter, „ed finb
nun fepon über feepgig gahre per, ja, ba War bie
SEßett nod) itt ihrer richtigen Sktjn unb Stlted hatte
feine Drbnuitg, wie ©ott cd haben mottle. SDtit

Welcher ©cheu betrat ich 5um orften S.Rat an ber

panb meitted Verlobten bad paud feiner ©tterxt,
Wie ehrerbietig Hißte ich ^er SScutter bic panb nnb
berfprexcp ihr, eine gute SodRer gu fein, unb bat

fie, mich ein Wenig lieb gu haben. SBie forgtiep er»

funbigte ich unch ©eWohnheiten unb Sieb»

hflbereiett meitted S3räuttgantd, nach feinen Siebtingd«
fßetfen, ttnb bat bie SRutter, mich biefetben gu lehren,
©ine gelehrige ©djülertn mar ich- ©ie War ftetd
itt unfernt paufe eilt lieber ttnb geehrter ©aft, bem

Wir atted gu Siebe tpatexx, toad mir nur tonnten,

gfjrc leiden gahre oerlebte fie bei und, aid fie gang
öereittfamt War; wie oft fagte fie, inbem fie meine

panb ergriff: „Sit bift mir ftetd eine gute Sochtcv

gemefen, Sora, Seine Sinber mögen ed Sir Oer»

gelten."
„Ed ift nur gu erftärtiep, baß eine gemiffe ©ifer»

fuept gwifchen (Schwiegermutter unb (Schwiegertochter

befteßt. Sie SRutter, bie fo lange bie erfte ©teile

eingenommen, fümmt nun in gtoeite Stnie; mäßrenb

fie nach tl,'e 0or îxxxgetpeifter Siebe an bent

Sol)itc hängt, ift feine Siebe gmifdjeit ©attin ttnb
ffltutter getheitt, uub ift ed für teßtere recht fcpWcr,

fiep itt bie »eräitberten Sert)ältniffe gu fügen; nur
bie ©eWißheit, ben ©oßn gfücfticp gu Wiffen, fann
cd ipr erleichtern. Sie junge grau Will ißred ©atten
Siebe Oott unb gang beftßett uxtb ift eiferfücptig, baß
bie Sötutter Wopt auch Stnfprud) att ihn macht, üiet»

leicht nod) einigen ©ixtftuß auf ißn audübt, ber

xtiept immer mit ißren SBünfcßen übereinftimmt.
Söeibett Sßeiten muß Siecpttxtxtg getragen, aber babei

nicht oergeffen Werben, baß bie SRutter ber Oer»

tierenbe, bie Socßter ber geminnettbe Sßeit ift, baß

erftere ben ©oßn gxterft getiebt. Sie äJieitfdjen müffext

Schweizer Frauen-Zrikmrg — Blätter für sen häuslichen Wreis

mit Stolz und Liebe ans dem „Jüngste::" hafteil
bleibt, dessen Borzüge und Talente dann rühmlichst

erwähnt werden?
Wie muh es in solchen Augenblicken in den

Herzen der übergangcnen Kinder aussehen? Wird
nicht in solchen Stunden ein Theil der Liebe lind

Dankbarkeit, die das kleine Herz ausfüllen, gewaltsam

aus demselben gerissen? Habt ihr, o lieben

Mütter, auch schon bedacht, daß durch diese

Vernachlässigung hier Selbstüberschätzung, Hochmuth und

Eitelkeit gewaltsam geweckt werden, indeß sich dort
edle Regungen, Offenheit und Hingebung in sich

selbst zurückziehen oder ganz im Keime erstickt

werden? Ich sah schon manches junge Herz in bittcrem
Weh erstarren ob solcher unbedachten Lieblosigkeit,

ich sah aber auch den Dämon des Neides in den

armen, kleinen, verzagten Herzen aufgehen, der nur
zu bald alle besseren Regungen überwucherte, weil
die Liebe der Mutter nicht rechtzeitig die Gefahr
erkannte, in welcher das liebelcchzende Herz des Kindes

schwebten

Die größte Grausamkeit gegen die Erstgeborenen

herrscht wohl in Pommern, woselbst der Landesbrauch

dem Jüngsten Haus und Hos zuspricht, indeß
die älteren Geschwister ihm Knechte und Mägde sein

müssen. Sie mußten in frühester Jugend auf ihre
Spiele und sonnige Kinderzeit verzichten, um daS

Jüngste zu Pflegen, wenn Vater und Mutter zur
Arbeit gingen, sie wachten sorgend an seinem Bettchen

und lehrten ihn, die ersten Gehversuche, um
alsbald, wenn das Küchlein flügge geworden, von

ihm aus dem Herzen der Eltern, von der Stätte
seiner Geburt vertrieben zu werden!

Warum diese Bevorzugung der Jüngsten?
Aber — es ist eigenthümlich, wie tief

eingewurzelt bei uns diese Bevorzugung des Jüngsten
ist, wie weit selbst in die graueste Vorzeit sie

zurückgeht!

Die poetische Religion unserer Voreltern, unsere

köstlichen Sagen und Märchen, sie alle feiern die

Jüngsten, statten sie mit seltenen Vorzügen und hoher

Schönheit aus. Baldur, der jüngste Sohn Odins,
ist der Liebling der Götter, die kleine Libussa gründet
Prag, Sarah Kohn rettet durch ihre Schönheit ihr
Volk. In dem alten Märchen ist Däumling der

Retter seiner Geschwister, klein Rosenroth wird von
Frau Holle mit Gold überschüttet.

Um jedoch von den Sagen und Märchen zur
Geschichte überzugxhen, so finden wir auch hier und
insbesondere in der biblischen Geschichte den Jüngsten
häufig in den Vordergrund geschoben. Benjamin
rettet den Vater und die Geschwister, David und
Salomo sind mit besonderen Gaben ausgestattet.

Ob dieser geheimnißvolle Faden, der sich von
Geschlecht zu Geschlecht weiter spinnt bis zu dein

heutigen Tage, der die poesieumwobene Sage wie
die heiligste Weltgeschichte durchzieht, nicht seinen
Ursprung in dem Fluche findet, welcher den
erstgeborenen Kain traf, als er den jüngstgeborenen Abel
in aufloderndem Neide ermordete?

O, ihr Mütter, an euch ist es, die Folgen dieses

entsetzlichen Fluches, der noch heute die Menschheit
belastet, abzuschwächen; umfaßt euere Kinder alle
in gleicher Liebe, auf daß der Fluch Kain's nicht
nachbrenne in den Herzen euerem Erstgeborenen, auf
daß Kain, der Vater des Neides, aus ewige Zeiten
ausgerottet werde ans der Menschheit, die ja zum
Ebenbilde Gottes geschaffen wurde.

C. v. Schirnding.

Schwiegermutter und Schwiegertochter.
(Schluß.)

eide Frauen hatten im Eifer des Gesprächs
"ìcht bemerkt, daß eine alte Dame lang-
sam auf die Laube zugekommen war, bis

f dieselbe mit den Worten: „Kinder, worüber
streitet Ihr?" zu den beiden Frauen trat.

Helene stand sofort auf, indem sie mit erzwungenem

Lächeln sagte: „Elisabeth hat mir einmal
wieder eine Moralpredigt gehalten, Großtante. Sie
ist so viel verständiger als ich," auf das so einen
Ausdruck legend; „dafür ist sie auch die Aeltere
von uns Beiden. Aber ich muß nun gehen, habe

mich schon zu lauge verweilt. Ernst wird schelten,"

fügte sie etwas malitivs hinzu, „mein Herr und
Gebieter!" Damit empfahl sie sich und ging, von
der Freundin begleitet, dem Ausgang des Gartens zu.

Als Letztere zurückgekehrt, lehnte die alte Dame
behaglich in einem Gartcnsessel, der fürsorglich für
sie hingestellt war. Noch ziemlich erregt, theilte ihr
die Enkelin den Inhalt des gehabten Gespräches
mit und schloß mit den Worten:

„Nun, liebe Großmama, was sagst Du dazu?
Eine solche Schwäche und Herzlosigkeit hätte ich Ernst
nimmermehr zugetraut. "

„Kind, .Kind," erwiederte die Greisin, „Du weißt
nicht, wozu eine schöne und herrschsüchtige Frau einen
Alaun bringen kann. Um des lieben Friedens, um
der eigenen Bequemlichkeit willen wird nachgegeben.

Der beste Sohn wird herumgebracht, daß er nicht
mehr blecht von Unrecht zu unterscheiden vermag."

GrvßmntterS Blicke schweiften in's Weite, ihre
Gedanken schienen in die ferne Vergangenheit zu
wandern, als suche sie etwas. Elisabeth wagte nicht,
ihren Gedaukeugang zu unterbrechen. Sie wußte,
daß es in ihrem Leben dunkle Punkte gab, ihr,
der Enkelin, aber am allerwenigsten zukam, daran

zu rühren. Ruhig setzte sie sich neben die alte Dame
hin und nahm ihre Arbeit zur Hand. -Nach einer

geraumen Weile schien diese zur Gegenwart
zurückgekehrt.

„Wie es früher Mode war," fing sie an, „daß
in K indermärchen, Jugeuderzählungen, Theaterstücken,
die böse Stiefmutter figurirte und die Kinder bei dem

bloßen Namen ein Gruseln überlies, so ist seit einer
Reihe von Jahren die Schwiegermutter an deren
Stelle getreten. In Lustspielen, in Feuilletons, in
allen Witzblättern würd die Schwiegermutter lächerlich

gemacht. Kaum eine Zeitung nimmt man in
die Hand, ohne auf eine Anekdote zu stoßen, in
welcher sich nicht auf ihre Kosten lustig gemacht wird.
Sie ist eine stehende Figur geworden, wie in den

Kasperletheatern der Hanswurst. Die Schreiber, die

ihre faden Witze in so schmählicher Weise spielen
lassen, sollten bedenken, daß in dieser Allgemeinheit
ihre eigenen Mütter mit inbegriffen sind, und wie
viel Gift sie damit in junge, unerfahrene Herzen

träufeln. Weil es hie und da eine böse, zänkische

Schwiegermutter gibt, muß man deswegen eine ganze
Klaffe von edlen, anfopferungssähigcn Frauen das

entgelten lassen? Wie häufig sieht man in allen
Ständen die Schwiegermutter segensreich im Hause

ihrer Kinder wirken, wie bereitwillig in der

uneigennützigsten Weise helfen, wo cS noth thut, bei

der Kinderpflege, in Krankheiten, nach der eigenen
Bequemlichkeit nicht fragend. Mit welcher Liebe hängen

dir Großeltern an ihren Enkeln?"
„Wie Du, Großmütterchen, an uns hängst und

uns eigentlich verzogen hast," unterbrach die Enkelin.
„Es hat Dir wenigstens nichts geschadet, mein

Liebling," antwortete die Greisin, indem sie mit
der magern Hand liebkosend über den blonden Scheitel
der jungen Frau strich. „Du bist eine vortreffliche
Frau und Mutter und — eine Ausnahme in der

jetzigen Zeit auch eine gute Schwiegertochter,"
fügte sie lächelnd hinzu. „Deine Schwiegermutter
hat alle Ursache, mit Dir zufrieden zu sein."

„In der antiken Welt, bei den alten Germanen,
wurde die Mutter heilig gehalten, und der weise,

jüdische Gesetzgeber hat das Gebot gegeben: „Du
sollst Vater und Mutter ehren!" Unsere pietätlose

Zeit, die sich bemüht, Alles herabzuziehen, hält dies

für einen überwundenen Standpunkt, und indem sie

die Jungen auf den Schild erhebt, werden die Alten
gleichsam hinter die Thüre gestellt. Unsere modernen

jungen Hausfrauen, die sich, Gott sei's geklagt, im
elterlichen Hause wenig genug mit häuslichen
Geschäften befaßten, bilden sich nichts desto weniger ein,
alle Weisheit mit Löffeln gegessen zu haben, und

halten sich, sobald sie glücklich unter die Haube
gekommen sind, geradezu für unfehlbar. Sie wissen

Alles viel besser und würden es für eine große
Beleidigung ansehen, sollte sich Jemand einfallen lassen,

an dieser Unfehlbarkeit zu zweifeln, oder sich gar
vermessen, einen Rath zu ertheilen. Von Seiten der

Schwiegermutter gilt dies für ein Verbrechen, und
doch wollen sie selbst einmal Schwiegermütter wer¬

den und können also den Zeitraum bemessen, wann
ihre Unfehlbarkeit umgestoßen und eine aufsteigende
Größe ihnen zurufen wird: „Du verstehst nichts, ich

verstehe Alles viel besser." Statt diese Richtung zu
protegiren, sollte man lieber an die bekannte Fabel
von dem Bauer mit dem Holztrögclchen erinnern."

„In meiner Jugend," fuhr die Greisin mit einem
tiefen Seufzer fort, „in meiner Jugend war es

anders. So wie das Verhältniß der Kinder zu ihren
Eltern ein viel respektvolleres war, so war auch das
der Schwiegcrkinder zu den Schwiegereltern. So lauge
die Kinder im elterlichen Hause lebten, wußten sie

nichts weiter, als daß sie den Eltern zu gehorchen
hatten, daß deren Wille Gesetz sei und sie ihre
etwaigen Wünsche ganz bescheiden äußern dursten.
Offenen Widerspruch gab es nicht. Die Anssprüchc
der Eltern waren so unumstößlich wahr, wie das

Evangelium. Dieselbe Ehrfurcht zollte man den

Schwiegereltern. Wenn ein junges Mädchen verlobt

war, gab sie sich alle erdenkliche Mühe, das
Wohlwollen der Mutter ihres Bräutigams zu erwerben,
während heutzutage es gerade umgekehrt ist; die

Mutter muß der Braut und noch mehr der jungen
Frau die Cour machen, um, wenn nicht die Liebe - -
denn die erwirbt sie sich trotz Allein und Allen: nur
in den seltensten Fällen - aber wenigstens so viel
zu erlangen, daß ihr der Sohn nicht ganz und gar
entzogen wird."

Die alte Frau hatte sich in solchen Eifer hinein
geredet, die letzten Worte waren fast von den mühsam

zurückgehaltenen Thränen erstickt.

Elisabeil, hatte die Großmutter noch nie so

aufgeregt gesehen; sie war zuerst ganz starr und sagte

dann, ungläubig mit dem Kopf schüttelnd: „Groß-
mütterchcn, Du übertreibst. Das müßte ja ein herzloses

Geschöpf von einer Frau sein und ein erbärmlich

schwacher Mann!"
„Kind," erwiederte die Greisin, die sich

inzwischen wieder gefaßt hatte,, in ihrer gewöhnlichen,
milden Art, „Kind, ich übertreibe nicht, was ich

Dir sage, habe ich Alles erlebt. Du hast ja eben

das lebendige Beispiel von Deiner Cousine gesehen."

„Ich hoffe, Helene wird in Wirklichkeit nicht so

schlimm sein, als es den Anschein hat, und sich eines

Bessern besinnen," begütigte die Enkelin.
„Gott gebe es! Als ich Braut wurde," spann

die Großmutter ihren Gedankenfaden weiter, „es sind

nun schon über sechzig Jahre her, ja, da war die

Welt noch in ihrer richtigen Bahn und Alles hatte
seine Ordnung, wie Gott es haben wollte. Mit
welcher Scheu betrat ich zum ersten Mal an der

Hand meines Verlobten das Haus seiner Eltern,
wie ehrerbietig küßte ich der Mutter die Hand und
versprach ihr, eine gute Tochter zu sein, und bat
sie, mich ein wenig lieb zu haben. Wie sorglich
erkundigte ich mich nach den Gewohnheiten und
Liebhabereien meines Bräutigams, nach seinen Liebliugs-
speisen, und bat die Mutter, mich dieselben zu lehren.
Eine gelehrige Schülerin war ich. Sie war stets

in unserm Hause ein lieber und geehrter Gast, dem

wir alles zu Liebe thaten, was wir nur konnten.

Ihre letzten Jahre verlebte sie bei uns, als sie ganz
vereinsamt war; wie oft sagte sie, indem sie meine

Hand ergriff: „Du bist mir stets eine gute Tochter
gewesen, Dora, Deine Kinder mögen es Dir
vergelten."

„Es ist nur zu erklärlich, daß eine gewisse Eifersucht

zwischen Schwiegermutter und Schwiegertochter
besteht. Die Mutter, die so lange die erste Stelle
eingenommen, kömmt nun in zweite Linie; während
sie nach wie vor mit uugetheilter Liebe an dem

Sohne hängt, ist seine Liebe zwischen Gattin und
Mutter getheilt, und ist es für letztere recht schwer,

sich in die veränderten Verhältnisse zu fügen; nur
die Gewißheit, den Sohn glücklich zu wissen, kann

es ihr erleichtern. Die junge Frau will ihres Gatten
Liebe voll und ganz besitzen und ist eifersüchtig, daß
die Mutter wohl auch Anspruch an ihn macht,
vielleicht noch einigen Einfluß auf ihn ausübt, der

nicht immer mit ihren Wünschen übereinstimmt.
Beiden Theilen muß Rechnung getragen, aber dabei

nicht vergessen werden, daß die Mutter der

verlierende, die Tochter der gewinnende Theil ist, daß

erstere den Sohn zuerst geliebt. Die Menschen müssen
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bei jebent gufamtneuleften fid) gegenfeitiq ertragen unb

üertragen. Sin ben jungen Stellten ift e», bie fteineit

©djünidjeu unb etwaigen SBuuberKdjfeiteit beb Stüter®

mit ©ebutb gu tragen, jotuie bie Sttten ücarfpfictjt
üben- ntüffen, Wenn bie ©ugcnb ifjre eigenen SSege

getjt unb in gröfjerer ©orgtojigfeit itjre eigenen ©r«

fatjrnngen ntadjett Witt."
©refinnitter fdjWieg, um mtäjuntpeit unb nnt

itjre ©ebanfen ju fmnmetit. Sind) einer SEBeifc fing
fie an:

„©» ift eine önrie unb eine ©raufamïeit, ba®

an unb für fid) f)ü(fêbebürftigc Sitter fid) fclbft ober

frember ifSfiege 51t iibcrlaffett, ftatt baff e® Sittbe®»

pftiept märe, fid) ber ©ttcru aitjunepmen. ©ft e®

nidjt ein ©egen fur cine fvamitie, menu ©(tent unb

JSÜnber, bie nodj mitten int fîantpfe be® Sebcitë ba*

ftepen, fid) mit iljren Sieiben unb ©reuben, mit ibren

Sorgen unb STümmerniffeu in bie fiitte ©rofjelteru
ftuOc flücpteit Kutten, too fie ficïjer finb, toeun and)

nidjt immer Sinti) unb .sfittfe, aber bodj ftet® manne,
innige SÜjcifna'fjme unb ein trüfttidje® SBort gu fiitbeit?
Unb mie gtüdlid) bie ©rof;eltent, bie bon ber bc=

(jagüdjett ©oppaeefe ober bent bequemen fietjnfcffd
an® bent gejdjftftigeu ©reiben ber jungen Sßeft gu=

fegen unb fid) fo Diet Seiftet unb §ergeu®frifd)e
bemabrt Ijaben, unt fieg baran erfreuen gu föttnen.
SJcir marb biefe® ®(ücf git ©get(, loofür id) nidjt
baitfbar genug fein fann, inbem ©eine guten ©(tern

mid) einfamc, alte grau gu fid) genommen gaben
unb mir feit einer iRei'ge bon ©ngrett bie liebe

boltfte Pflege angcöcigen (offen. (Motte® Segen fournie
über fie "

©roftmutter® tgänbe batten fid) uumifffürtict) mie

gum ©ebet gefaltet. Sücübe nom Dielen unb langen
Spredjeu mareu igr bie alten Slugett gttgefaden.
©lifabetf) oerlief leife, nicfqt ogtte fftügnntg, bie

©eisblattlaubc. 0. M.

3für ïlitrffe miïr Ifa««

©enf butter. ©ecp® (Sfjtöffcl feinen ©eitf, Bier part»
gefottene ©ibotter, ©atg unb Sßfeffer ttaeß ©efepmad, Oer»

vüprt matt mit 1

4 Kilo gertaffener, iüßer S3utter. Qu
tattern gteifcp unb gltd) eine Beliebte SöeigaBe.

*

güllttng gu Sîiereupaftete. gwei©cpwein®nicren
unb gwei Ka't6®nieven fdjueibet matt in feine ©djei6ett
unb lägt fie eine ©tunbe in tattern SB äff er liegen. ©itt
auggebriidt, gibt ntan fie in 1/8 Kilo beiger SSutter, mit
©atg, etwa® $feffer, geftoßenen Stetten, Korianber, gwei
Sorbeerbtättern, ein Wenig geftpuittener gitronenfdjate, ein
©peetöffet gang fein gefdjiiittetten gmiebeln unb gwei Söffet
DJdefjI, unb läßt gugebedt auf gelinbem geuer 1j2 ©tunbe
biinften. Samt wirb etwa® wenige® gute gteifepbrüße (mit
einer ©abc gleifcpejüratt geträftigt) unb 1ji Siter alter
SBeißwein gugegoffen unb ba® ©eridjt fo lange fortge»
büuftet, bi® bie Stieren gang meid) geworben ftnb ttttb
bie ©auce auf Wenige Söffet babon eingebünftet ift. SDtit
einem GS^Töffel boll geriebenem Sj3armefanïafe bermifept,
toirb bie SOÎaffe itt beit Steig eingefüllt unb gebaden. 3)iefe
fßaftete gilt at® feiner Secterbiffen.

** *
Siinbfteifd) mit Si ei®. V2 Kilogramm giemtid)

fette® Diinbfteifd) gibt man mit 1 Siter SBaffer, ©atg,
fßeterfüie, 2 Sorbeerbtättern, etwa® geriebener 9Ku3fatnuß
unb IjSimeitt gang feft gugebedt auf getinbe® geuer unb
täjjt e® etwa 2 ©tunben bämpfeit. Siad) Slbtanf biefer
ffeit wäfdjt unb brüt)t man 1j8 dito gang guten 9iei§,
tä|t ipn gut auSguetteu, gibt itjn gum gteif(| unb todjt
betbe® gitfantmett 15— 20 SJiinuten lang. S)er IM® nimmt
alte® bortjanbene gett unb ben au®gefocf|ten gteifdjfaft
in fic| auf. Siei® unb gteifd) Wirb gufamnten gefällig
augeridjtet unb mit geriebenem fßarmefantäfe Beftreut.

** îf:

©rie®« ober 9i ei® Brei mit SB eilt, ©ine gute
iQuatität 9iei® ober ©rie® wirb itt SBaffer gut ausge«
quollen, mit SSeigabe bou einer fßrife ©atg unb einem
©tuet Sutter, fjütejü fügt man ein tjatbe® @ta® guten
9iotf)Wein pingu unb beftreut ben S3rei mit guder unb
fjirmnt.

** *
©in borgüglidje® ®onferbirung®mittct für

gleifdi ift erfahrungsgemäß ber guder. ®ie StiiWenbuug
ift folgenbe : ®er guder Wirb fein geftoßett unb ba§ auf»
gubewaßreitbe gteifd) gang einfad) bamit eingerieben, unb
bei S3enu|mtg be® gtcifdje® Wirb baëfelbe mit reinem
SBaffer wieber abgemafdjeit. ©ewiß ein fe^r einfache® Sler»
faßten, unt im ©ommer frifdje® gteifd) gu fonferoiren.

©tjemieprofcqor grefe ititt® ittSBicgbaben Behauptet,
baß eilt @i fo Ittel Slaßruttg enthalte, Wie ein ißfunb unb
eine linge Strfdjen, 5 \ fßfuitb ©rauben, l1;, Spfurtb Stepfei,
2 Sjjfunb ©taepftbeeren unb 4 ipfunb SBtrnen, ttttb baß
114 ISfitub ©rauben, 127 ißfuub Stepfei, 192 Sßfnttb S9irnen
ttttb 827 Sßfuttb fßflaumett im SM'fjrmerfl) gteief) feien
100 Sßfuttb Kartoffeln.

*

©intenfteden. Um ©interqlecfen au® teinenen
unb wollenen ©toffen gu entfernen, wenbet man häuftg
fteefaure® Saig an. ©® gibt aber ein nie! uitfdjäbtichere®
SOÎittet, nämlicf) gitronenfaft. Kteefaure® ©atg ift giftig
ttttb greift auch, wenn man nicht fetgr Oorficptig ift, ben

Stoff an. — ©ft bie ©intenforte teiept töstict), fo ift e®

gerat'hen, bie gteefen aitSguwafdjen unb fie barnaep mit
heißem 9iinb®tatg gu Bettepen. Qtn galt bie® SOüttet

Wirfuitggto® ift, hilft meiftcu® ba§ SSefencpten mit gitro»
nenfaft.

» *
®a® 91 einig en golbenett ©cpmude® mit bem

einen ober attbern ijluppulöer ift weiften? nacptpeilig für
ba® @efdjmeibe unb Berbirbt ben ©taug, ©tt neuerer geit
Wenbet matt begpatb häufig eine glüffigteit an, wetepe

an® l© Siter SBaffer, 20 ©r. boppeltot)tenfaurem Slatron,
10 ©ramm ©plorfat! unb 10 ©ramm foeßfatg fiep gu»

fanttitenfept. Slacpbettt man mithülfe einer wetepett, deinen
SSürfte bie ©egenftänbe bamit gereinigt pat, werben fie

mit reinem SBaffer aBgefpntt, barttaep in ©ägefpätte ge»

legt unb enbtidj mit fetbenen Säppcpen abgerieben.
** *

äötnle für Stuiitenfrcunbe. ®a® hefte, b. p. ba®

einfaepfte, reinlicpftc unb imfd)äbtid)fte SOÎittet, mit ©oDf»
pftangen tton'llngegief er gtt fäubern, ift SBaffer.
SJlatt legt bie ©©langen an einem paffenben Ort, wo ba®

SBaffer gut abfließen fann, beputfam auf ben Stoben unb
Befpript fie bann gut. SBctttt man bie ißftange babei im»

mer umwenbet unb Bon alten Seiten gepörtg abfpütt,
Wtrb fie Bottftänbig rein werben, ein frifepe® Stusfcpen
erlangen unb auf® Sleue gunt _Söa^®tpum fommen. ®ie
©nfeffen Werben mit bem SBaffer fortgeftmtt. Stefonber®
bei großblätterigen ißflangett, bie man buvd) ba® Umlegen
gu befepäbigen füreptet, Bewirft man eine grünbtiepe' Sleint»

gung auep burd) oorfiepttge® Stbwifcpen be® ©tenget® unb
ber S3tätter auf ber oberen unb unteren ©eite »ermittetft
eilte® weidgett, in ©eifenwaffer getaudjten ©ipwamme® ;

barmtd) empfieptt e® fid), bie pSflangett nod) mit reinem,
lauwarmem SBaffer abgufpiiten.

SBon alten anbern Sllitteln, bie emqfopten werben,
ift feine® fo ttnfcpäblid), at® bie®. SJlnn fann e® bei aïïen

gtntmcrpflangcn opue bett geringften SRacptpeit für bte«

fetben anwenben.

IHcius BMttiici.iuniicu <i

® er „ © it t e r n a t i 0 n a 1 e S? c r e i n g u r S3 e f ä m p f it n g

ber wiff enfdiafttidjen ©pie rf otter" pat fiep bie Stuf»
gäbe geftettt, ben entießlidteu S3itiife!tion®mißbraucp an ba®

Sid)t ber ®effentltd)feit gtt gtepen uttb bcmfelbett mit alten

Kräften entgegen gu arbeiten, ©ic aitßerorbentticpe ©peil«
napttte, wetepe fiep int beutfdjeit Stolfe für bie SBefireBuitgett
biefe® Serein® gegeigt unb wetepe im ^Beitritt einer fo

großen Stngapt Beut Sltitgliebern au® alten Stättben, Dom

gürften unb SJlitiifter bi® gunt eittfacpeit SBürgeremamt,
ipreit Stusbrud gefuuben pat, ift ein fpreepenber S3ewei®

bafür, baß bte fittliepe ©utrüftung über bie ©reuet ber

Sliötfeftion in ftetem gniteptnett begriffen ift. — Ser
©aprcêbeitrag für bie ftimmbereeßtigten SKit«
g lieb er beträgt faßungggemäß miubeften® brei SKarf:
bafür wirb gugteidj ba® S3erein§orgait „®cr ©pier» uub
SKcitfcpciifreunb" nuentgettlicp geliefert, welche® monatlich
einmal miubeften® eilten S3ogen ftarf erfdjeint uub über
bett ©taub ber 33ioifeftiou®frage ttttb bie ©pterfcpugbe«
ftrebungen überhaupt auf® genauefte unterridjtct. (©er
Stbonnementgprei® biefer SJtouatgfcprift, bttrep bie Boft,
int S3itcßpatibel ober bireft Bon ber ©jpebition begogett,
beträgt jäprtid) gmei SJtarf.)

** *
Sin® bett SBericptett ber jdjWeigerifcpett SBopttpätig«

feit® Ber eine itt fjJari® gept perBor, baß fie eine

SJlettge ©djweigcr unterftiipen mußten, bie naep Sßari®
famen uub ba feinen SSerbienft fattben; SJari® biete ben

grembeu immer weniger ©etegenpeit gur Strbeit. lieber
500 SJSerfonen mußten im legten ©apre bie Meine gur
Stüdreife bepütßicp fein. Sîamenttid) ®ienftmâbcpen finben
oft ftatt eine® guten ißtage® eine Ungtiideftätte.

** *
Stuf bem SSapttpof grief (Stargau) würben in gäffertt

11 SBaggou® Kirfcpett fpebirt (gteidj 8300 getttner), gunt
fßreife Bon 11, 12 ttnb 12© gr. per gentner attttäpernb
im SBertße Bon 38,000 gr. ®abei ftttb ,bie Sllavftfirfcpen,
bie tu Körben Berfanbt werben, niept eingerechnet.

* *
©11t @d)tad)tpaufe Bon S3 i B i ® ift ein Sofat für ©r»

geitgung Bon Kälte errieptet Werben, wobei bie Slacptpeile
ber ©iSaufbewaprung (geud)tigfeit, gäutniß tc.) wcgfallett.
Slur ©enf unb ©arottge folten in ber ©cpweig foldje Sttt«

ftatteit beftgen, wäprenb fogar IjSari® erft bie ©rfapruttgeit
©enf® itt biefer fjinfießt abtoarten Witt.

® ie Ss e r e i n ® m e t e r e i graffirt in S3 a f c t fo peftig,
baß einer ftatiftifepen S3erecpnuttg ber „Slatiouatgeitung"
gufotge auf bett neunten erwatpfenen SSaeter je ein S3eretn§«

präfibent fotttmen fotl.

^ *
Stur in® eu tfcptanb finb in aept ©aprett 6000S5ränbe

burd) mit ©ünbßölgcßen gäufe'tnbe Kittber Bernrfacpt Werben.
** 57=

SBieber pat eine anterifaniftpe Same, SOliß

©etene SBebfter, an ber gürdjer -goepfdjute ipre Softor»
Prüfung mit beftem ©rfotge (summa cum laude) be»

ftanben, unb gmar in gerntanifdjer ißpitotogie fStltpocp«
beutfeft, SKittetpodjbeutfcp, Stngetfäipfifcp ttnb ©otpifd)).

** *
®ic itt Geplon reft&rrenben ettropaifepen grauen pabett

einen Ssereiu gebttbet gur görbermtg ber grau en er«
g i e p u n g unter b e n © t n g p a t e f e n. ® te tegtern finb
Bon ißrert SSefttcpett in ©uropa per gewiß ttoep itt gittern
Stnbeitfeu ttttb man wirb fid) erinnern, Wctcpen fepr in«

teîïigentcn ©inbrud bie grauen unb Wäbcpen maepten.
G® wirb tuttt guerft an ber ©reieptung gweicr ©cpulett
gearbeitet, in betten fowopt toiffenfdpaftlicper, als §anb«
fertigfeitgunterriept ftattfinben fotl. ©® läßt fiep Borau®»
fegen, baß man mit ©itergte uttb Stugbauer fepon in
wenigen ©apren einen feften ©lamm gang brauchbarer
fingpatefifeper grauen paben Wirb, Wetepe bann eine ebtere
Stiibung unter ipren SKitfcpwefterrt Berbreiten fönnen.

** *
®a§ ©rinfen bei ber gelbarbeit. S3iete Sanb«

tente befäntpfert bei ipren gelbarbeiten bett Surft, um
beut peftigen ©cpmigeit gu entgepen. Sûtes ift jeboep uiept
gwedmäßig unb fattn unter Uiitftänben gu fdjltmmett, ja
fclbft gefäpiliepen gufäüen füpren. ©er ®urft ift at®

SCHapmittg gttm ©rfage ber bent Körper Berloren gegangenen
gtüjfigfeiteu angufepen, unb Bei Sîicptbeacptuitg biefer
SOcapnung treten Sälutberbiduttg unb 8tu®trodnung ber
©emebe, ftpließticp ber fogenannte ©oitnettfticp ein. Slb«

gefegen Bon biefen fcptimmften golgett ift e® aud) fieper,
baß burd) bett wegen gtûffigïeitëmaitgel gefdjwäcpten Stoß»
Wecptel bic Körpernaprung Beeinträchtigt Wirb. ©® fegeint
bentnaep nicht rätßtid), ben ®urft Bßttig gu unterbrüdeit,
aber man trinfe tangfam unb mäßig, ant befielt fegt man
bem SBaffer ©itroitenfäure ober einige ©ropfen ber be»

beuteiib billigeren ©algfäure gu, woburcp attep ber burcp
bie Sönffergufupr bewirften S3erbünnung ber fKagenfäure
in rationeller ©Seife entgegengemirft wirb. Stt® befte®
uub bittigfte® ©etränt für getbarbeiter Bei großer .©ige

pat fidj jattre iOfild) ober fcpwarger, itt talteiu SBaffer
gefüptter Kaffee ertniefen. ©itt ©eptud Bott biefent ftidt
jofort bett Surft uttb läßt ipn längere geit uiept wieber
anffontmett.

Jfragrtt.
grage 1173: SBetipe® finb bie attfeitigen ißflieptett

eitter Bfarrfrau auf beut Sattbe?

grage 1174: ©ft e® ftattpaft, baß feueppuftenfraufe
Kälber gar ©otttmcrfrifipe itt ©aftpäufer gebraeßt werben,
wo bereit® gantilien mit Kälbern gur ©rpotung fieg päu®»

lieg niebergelaffen paben?

grage "1175: SBitte eine fparfame §au?frau um gütige
Stuêfunft, Wie poep fieg bie Wödjentticpen Stu®tagen für bür»

gertipeu Sifcg Belaufen bürfen für bret erwaepfette i)3er«

fönen (gwei SJläntter ttttb eilt grauettgimmer) uttb gwei
Kittber im Sitter Bon ad)t uub neun ©apren, gum SSorau®

freuitbticpen ©auf. dine IamviaF)rige ?l6onueiitin.

grage 1176: SBo fbunte in güriep eine junge ©oepter
bie ©dpnettftenogragpie naip iteuefter Slietpobe erlernen?

5{bonnentin ß.

fEnütturten.
Stuf grage 1155: ©in Borgügtidpe®, bittige®, auti«

feptifcp wh'fettbe® Sllunbwaffer bereitet matt ftd) au®:
5 ©ramm ©oepenitte, geftoßeit, je 2 ©ramm ©ßpmot ttnb
Sßfeffermüitgöl, je 1/2 ©ramm Stni®», gitronen«, Scetfen»

unb gimmt»0et, 1 Siter feätftem SBeittgeift. SOlan Bringt
Sitte® gufamnten in eilten Kotben, läßt unter öfterem Unt»

fcßiitteltt aeßt ©age ftepen unb feipt bann burcp eitt feine®
©ucp. sp. .5. in ®t.

Stuf grage 1171: SBottene Setibedett reinigt man
in einer Sliiftputtg Bon einem ©peit ©atmiaf auf geptt
©peile Warnte® SBaffer. gunt ©urepwafepen Wtrb mit be«

fonberent S3ortpeit gorfter'® @cottomt)»@oap Berwenbet.
®ie ©edett bürfen niept fcptießtidp in faltem, partem
SBaffer gefpütt, fottberu fie fotten gum ©d)Iuß in gang
reinem, lauem ©eifenwaffer red)t gut bttrdjgefcpwungen
Werben. SBäprettb be® ©rocluett® fotten bie SBettbedeit in
fürgeren gwifepetträumett Bon gwei ißerfonett reept fräftig
bureggefdgüttett Werben, ba® mud)t fie gart, weid) ttnb
gefdjmetbig.

Stuf grage 1172: ©ie täglidje StitWeitbung Bon Seife
fagt tttaneper §aut nidjt gu ; e® rnaept fie fpröb ttttb riffig.
SSoraj bagegen mad)t weiep uttb weiß gugleicp. ©er ge»
ftoßene S3orap wirb in Siofettwajfer aufgelegt unb in bien»
ïieger Sllifcpttug bettt SBafcpwafjer Beigefügt.
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bei jedem Zusammenleben sich gegenseitig ertragen und

vcrtragem An den jungen Leuten ist es, die kleinen

Schwächen und etwaigen Wunderlichkeiten des Alters
mit Geduld zu tragen, sowie die Alten Nachsicht

üben müssen, wenn die Jugend ihre eigenen Wege

geht und in größerer Sorglosigkeit ihre eigenen

Erfahrungen machen will,"
Großmutter schwieg, um auszuruhen und nm

ihre Gedanken zu sammeln. Nach einer Weile sing

sie an:
„Es ist eine Härte und eine Grausamkeit, das

an und für sich hiilfsbedürftige Alter sich selbst oder

fremder Pflege zu überlassen, statt daß es Kindes-

pflicht wäre, sich der Eltern anzunehmen. Ist es

nicht ein Segen für eine Familie, wenn Eltern und

Kinder, die noch mitten im Kampfe des Lebens

dastehen, sich mit ihren Leiden und Freuden, mit ihren

Sorgen und Kümmernissen in die stille Großeltcrn
stube flüchten können, wo sie sicher sind, wenn auch

nicht immer Rath und Hülfe, aber doch stets warme,
innige Theilnahme und ein tröstliches Wort zu finden?
Und wie glücklich die Großeltern, die von der

behaglichen Sophaeckc oder dem bequemen Lehnsessel

aus dem geschäftigen Treiben der jungen Welt
zusehen und sich so viel Geistes- und Herzensfrische

bewahrt haben, um sich daran erfreuen zu können.

Mir ward dieses Glück zu Theil, wofür ich nicht

dankbar genug sein kann, indem Deine guten Eltern
mich einsame, alte Frau zu sich genominen haben
und mir seit einer Reihe von Jahren die liebe

vollste Pflege angcdeihen lassen, Gottes Segen komme

über sie!"
Großmntters Hände hatten sich unwillkürlich wie

zum Gebet gefaltet. Müde vom vielen und langen
Sprechen waren ihr die alten Augen zugefallen,
Elisabeth verließ leise, nicht ohne Rührung, die

Geisblattlaube, 0, N,

Für Küche und Haus

Senfbutter, Sechs Eßlöffel feinen Senf, vier
hartgesottene Eidotter, Salz und Pfeffer nach Geschmack,
verrührt man mit ' Kilo zerlassener, süßer Butter, Zu
kaltem Fleisch und Fisch eine beliebte Beigabe,

Füllung zu Niereupastete, ZweiSchweinsnicren
und zwei Kalbsuieren schneidet man in feine Scheiben
nnd läßt sie eine Stunde in kaltem Wasser liegen, Gut
ausgedrückt, gibt man sie in S Kilo heißer Butter, mit
Salz, etwas Pfeffer, gestoßenen Nelken, Koriander, zwei
Lorbeerblättern, ein wenig geschnittener Zitronenschale, ein
Theelöffel ganz fein geschnittenen Zwiebeln und zwei Löffel
Mehl, und läßt zugedeckt auf gelindem Feuer S Stunde
dünsten. Dann wird etwas weniges gute Fleischbrühe (mit
einer Gabe Fleischextrakt gekräftigt) und HZ Liter alter
Weißwein zugegossen und das Gericht so lange
fortgedünstet, bis die Nieren ganz weich geworden sind und
die Sauce auf wenige Löffel davon eingedünstet ist. Mit
einem Eßlöffel voll geriebenem Parmesankäse vermischt,
wird die Masse in den Teig eingefüllt und gebacken. Diese
Pastete gilt als feiner Leckerbissen,

5
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Rindfleisch mit Reis, S Kilogramm ziemlich
fettes Rindfleisch gibt man mit 1 Liter Wasser, Salz,
Petersilie, 2 Lorbeerblättern, etwas geriebener Muskatnuß
und Piment ganz fest zugedeckt auf gelindes Feuer und
läßt es etwa 2 Stunden dämpfen. Nach Ablauf dieser
Zeit wäscht und brüht man pst Kilo ganz guten Reis,
läßt ihn gut ausqiiellcn, gibt ihn zum Fleisch und kocht
beides zusammen 15—29 Minutenlang. Der Reis nimmt
alles vorhandene Fett und den ausgekochten Fleischsaft
in sich auf. Reis nnd Fleisch wird zusammen gefällig
angerichtet und mit geriebenem Parmesankäse bestreut,

» »
G ries- oder Reisbrei mit Wein, Eine gute

Qualität Reis oder Gries wird in Wasser gut
ausgequollen, mit Beigabe von einer Prise Salz und einem
Stück Butter, Zuletzt fügt man ein halbes Glas guten
Rothwein hinzu und bestreut den Brei mit Zucker und
Zimmt,

4-
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Ein vorzügliches Konservirungsmittcl für
Fleisch ist erfahrungsgemäß der Zucker. Die Anwendung
ist folgende: Der Zucker wird fein gestoßen und das
aufzubewahrende Fleisch ganz einfach damit eingerieben, und
bei Benutzung des Fleisches wird dasselbe mit reinem
Wasser wieder abgewasche». Gewiß ein sehr einfaches
Verfahren, um im Sommer frisches Fleisch zu konserviren.

Chemieprofesjor Frese nins in Wiesbaden behauptet,
daß ein Ei so viel Nahrung enthalte, wie ein Pfund und
eine Unze Kirschen, M Pfund Trauben, 1pj> Pfund Aepfel,
2 Pfund Stachelbeeren und 4 Pfund Birnen, und daß
114 Pfund Trauben, 127 Pfund Aepfel, 192 Pfund Birnen
und 827 Pfund Pflaumen im Nährwerth gleich seien
199 Pfund Kartoffeln,

Tintenflecken, Um Tintenflecken aus leinenen
und wollenen Stoffen zu entfernen, wendet man häusig
kleesaures Salz an. Es gibt aber ein viel unschädlicheres
Mittel, nämlich Zitronensaft, .Kleesaures Salz ist giftig
und greift auch, wenn man nicht sehr vorsichtig ist, den

Stoff an, — Ist die Mntensvrte leicht löslich, so ist es

gerathen, die Flecken auszuwaschen und sie darnach mit
heißem Rindstalg zu benetzen. Im Fall dies Mittel
wirkungslos ist, hilft meistens das Befeuchten mit
Zitronensaft,

Das Reinigen goldenen Schmuckes mil dem

einen oder andern Pichpulver ist meistens nachtheilig für
das Geschmeide und verdirbt den Glanz, In neuerer Zcir
wendet man deshalb häusig eine Flüssigkeit an, welche
ans pst Liter Wasser, 29 Gr. doppelkohlensaurem Natron,
19 Gramm Chlorkalk und 19 Gramm Kochsalz sich

zusammenfetzt, Nachdem mau mit Hülfe einer weichen, kleinen

Bürste die Gegenstände damit gereinigt hat, werden sie

mit reinem Wasser abgespült, darnach in Sägespäne
gelegt und endlich mit seidenen Läppchen abgerieben,

4-
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Winke für Blumenfreunde. Das beste, d, h, das

einfachste, reinlichste und unschädlichste Mittel, um Topf-
pflanzen von Ungeziefer zu säubern, ist Wasser,
Man legt die Pflanzen an einem passenden Ort, wo das
Wasser gut abfließen kann, behutsam auf den Boden und
bespritzt sie dann gut. Wenn man die Pflanze dabei
immer umwendet nnd von allen Seiten gehörig abspült,
wird sie vollständig rein werden, ein frisches Aussehen
erlangen und auf's Neue zum Wachsthum kommen. Die
Insekten werden mit dem Wasser fortgespült, Besonders
bei großblätterigen Pflanzen, die man durch das Umlegen
zu beschädigen fürchtet, bewirkt man eine gründliche' Reinigung

auch durch vorsichtiges Abwischen des Stengels und
der Blätter auf der oberen und unteren Seite vermittelst
eines weichen, in Seisenwasser getauchten Schwammcs:
darnach empfiehlt es sich, die Pflanzen noch mit reinem,
lauwarmem Wasser abzuspülen,

Bon allen andern Mitteln, die empfohlen werden,
ist keines so unschädlich, als dies. Man kann es bei allen

Zimmerpflanzen ohne den geringsten Nachtheil für
dieselben anwenden.

Kleine Mittheilungen S

Der „ In ter n a tio n aleBcre in z u r Bekäm p f u n g

der wissenschaftlichen Thie rsolter" hat sich die Ausgabe

gestellt, den entsetzlichen Bivijektionsmißbrauch an das
Licht der Öffentlichkeit zu ziehen und demselben mit allen
Kräften entgegen zu arbeiten. Die außerordentliche
Theilnahme, welche sich im deutschen Volke für die Bestrebungen
dieses Vereins gezeigt und welche im Beitritt einer so

großen Anzahl von Mitgliedern aus allen Stünden, vom
Fürsten und Minister bis zum einfachen Bürgersmann,
ihren Ausdruck gefunden hat, ist ein sprechender Beweis
dafür, daß die sittliche Entrüstung über die Greuel der
Vivisektion in stetem Zunehmen begriffen ist, — Der
Jahresbeitrag für die stimmberechtigten
Mitglieder beträgt satzungsgemüß mindestens drei Mark:
dafür wird zugleich das Vereinsorgau „Der Thier- und
Menschenfreund" unentgeltlich geliefert, welches monatlich
einmal mindestens einen Bogen stark erscheint und über
den Stand der Vivisektionssrage und die Thierschutzbestrebungen

überhaupt auf's genaueste unterrichtet, (Der
Abonnementspreis dieser Monatsschrift, durch die Post,
im Buchhandel oder direkt von der Expedition bezogen,
beträgt jährlich zwei Mark,)4-^4-plus den Berichten der schweizerischen
Wohlthätigkeitsvereine in Paris geht hervor, daß sie eine

Menge Schweizer unterstützen mußten, die nach Paris
kamen und da keinen Verdienst fanden: Paris biete den

Fremden immer weniger Gelegenheit zur Arbeit, Neber
599 Personen mußten im letzten Jahre die Vereine zur
Rückreise behülflich sein. Namentlich Dienstmädchen finden
vft statt eines guten Platzes eine Unglncksstätte,

»
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Auf dem Bahnhof Fr ick (Aargau) wurden in Fässern
11 Waggons Kirschen spedirt (gleich 8390 Zentner), zum
Preise von 11, 12 und 12E Fr. per Zentner annähernd
im Werthe von 88,999 Fr, Dabei sind.die Marklkirschen,
die in Körben versandt werden, nicht eingerechnet.

Im Schlachthause von Vivi s ist ein Lokal für
Erzeugung von Kälte errichtet worden, wobei die Nachtheile
der EiSaufbewahrung (Feuchtigkeit, Fäulniß ze,) wegfallen.
Nur Genf und Carouge sollen in der Schweiz solche
Anstalten besitzen, während sogar Paris erst die Erfahrungen
Genfs in dieser Hinsicht abwarten will.

TieBereinsmeierei grassirt in Baset so heftig,
daß einer statistischen Berechnung der „Nationälzeitnng"
zufolge auf den neunten erwachsenen Basler je ein
Vereinspräsident kommen soll.

Nur inDcu tschland sind in acht Jahren 6999 Brände
durch mit Zündhölzchen zäuselnde Kinder verursacht wurden.

Wieder hat eine amerikanische Dame, Miß
Helene Webster, an der Zürcher Hochschule ihre
Doktorprüfung mit bestem Erfolge (.-mining, onrn Ismels)
bestanden, und zwar in germanischer Philologie (Althochdeutsch,

Mittelhochdeutsch, Angelsächsisch und Gothisch),
-5
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Die in Ceylon residirenden europäischen Frauen haben
einen Berein gebildet zur Förderung der Fr au ener-
Ziehung unter d e n S i n g h ale sen. Die letztern sind
von ihren Besuchen in Europa her gewiß noch tu gutem
Andenken und man wird sich erinnern, welchen sehr
intelligenten Eindruck die Frauen und Mädchen machten.
Es wird nun zuerst an der Errichtung zweier Schulen
gearbeitet, in denen sowohl wissenschaftlicher, als
Handfertigkeitsunterricht stattfinden soll. Es läßt sich voraussehen,

daß man mit Energie und Ausdauer schon in
wenigen Jahren einen festen Stamm ganz brauchbarer
singhalesischer Frauen haben wird, welche dann eine edlere

Bildung unter ihren Mitschwestern verbreiten können,
»

4- 4-

Das Trinken bei der Feldarbeit, Viele Land-
lcntc bekämpfen bei ihren Feldarbeiten den Durft, nm
dem heftigen Schwitzen zu entgehen. Dies ist jedoch nicht
zweckmäßig und kann unter Umständen zu schlimmen, ja
selbst gefährlichen Zufällen führen. Der Durst ist als
Mahnung zum Ersatze der dem Körper verloren gegangenen
Flüssigkeiten anzusehen, und bei Nichtbeachtung dieser

Mahnung treten Blutverdickung und Austrocknung der
Gewebe, schließlich der sogenannte Sonnenstich ein.
Abgesehen von diesen schlimmsten Folgen ist es auch sicher,

daß durch den wegen Flüssigkeitsmangel geschwächten
Stoffwechsel die Körpernahrung beeinträchtigt wird. Es scheint
demnach nicht räthlich, den Durst völlig zu unterdrücken,
aber man trinke langsam und mäßig, am besten setzt man
dem Wasser Citronensäure oder einige Tropfen der
bedeutend billigeren Salzsäure zu, wodurch auch der durch
die Wasscrzufuhr bewirkten Verdünnung der Magensäure
in rationeller Weise entgegengewirkt wird. Als bestes
nnd billigstes Getränk für Feldarbeiter bei großer Hitze
hat sich saure Milch oder schwarzer, i» kaltem Wasser

gekühlter Kaffee erwiesen. Ein Schluck von diesem stillt
sofort den Durst und läßt ihn längere Zeit nicht wieder
auskommen.

Sprechsaal

Fragen.
Frage 1173: Welches sind die allseitigen Pflichten

einer Psarrfrau auf dem Lande?

Frage 1174: Ist es statthast, daß keuchhusteiikraiike
Kinder zur Sommerfrische in Gasthauser gebracht werden,
wo bereits Familien mit Kindern zur Erholung sich häuslich

niedergelassen haben?

Frage 1175: Bitte eine sparsame Hausfrau um gütige
Auskunft, wie hoch sich die wöchentlichen Auslagen für
bürgerlichen Tisch belaufen dürfen für drei erwachsene
Personen (zwei Männer und ein Frauenzimmer) und zwei
Kinder im Alter von acht und neun Jahren, Zum Boraus
freundlichen Dank. lan.vährigs AbonnoMio

Frage 1176: Wo könnte in Zürich eine junge Tochter
die Schnellstenographie nach neuester Methode erlernen?

Antworten.
Auf Frage 1155: Ein vorzügliches, billiges, anti-

septisch wirkendes Mundwasser bereitet man sich aus:
5 Gramm Cochenille, gestoßen, je 2 Gramm Thhmot und
Pfeffermünzöl, je Zz Gramm Anis-, Zitronen-, Nclken-
und Zimmt-Oel, 1 Liter feinstem Weingeist, Man bringt
Alles zusammen in einen Kolben, läßt unter öfterem Um-
schütteln acht Tage stehen und seiht dann durch ein feines
Tuch, P, H, i» Sl,

Auf Frage 1171: Wollene Bettdecken reinigt man
in einer Mischung von einem Theil Salmiak auf zehn
Theile warmes Wasser. Zum Tnrchwaschen wird mit
besonderem Vortheil Försters Ecouomy-Soap verwendet,
Die Decken dürfen nicht schließlich in kaltem, hartem
Wasser gespült, sondern sie sollen zum Schluß in ganz
reinem, lauem Seisenwasser recht gut dnrchgeschwungen
werden. Während des Trocknens sollen die Bettdecken in
kürzeren Zwischenräumen von zwei Personen recht kräftig
durchgeschüttelt werden, das macht sie zart, weich und
geschmeidig.

Auf Frage 1172: Die tägliche Anwendung von Seife
sagt mancher Haut nicht zu: es macht sie spröd und rissig,
Borax dagegen macht weich und weiß zugleich. Der
gestoßene Borax wird in Rosenwasser aufgelöst und in
dienlicher Mischung dem Waschwasser beigefügt.
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J?LR»W®rnolb tourbe fctitedmegd omt bicfcr Stint»
JirBl muttg ocrfdjeudjt. ©r bcrfdjlaitg oicltueßr
'gljpql» bic auf biefeit ©ebietcit fo grüttblicß be»

tonubevtc grau mit boit Singen; beim ißtt
(tv7 T biinfte, nie fei fo Piel ©ragic auf ein niidj»
teniez Sßema bermenbet Worbett, nie habe natürlicher
Xaft mtb angeborene Slitmutß eine grau geabelt int
Sidput über bad Srioialfte, mie grau gelber. Sie
feßiett ißm nod) bcgcßrendmcrtßer, mo fie aid SRciftcriu
in ber eigentlichen Somalie bed SBeibed fo fießer auf»
trat. SBcitit ba* whale ftopfdjnt citcrgncb etwa* oer»
meinte nub bic ftarfen ©ratten fid) gufamineugogeit,
tag ein ebenfo grower 3tei§ in ber lieblidjen ©eftalt,
al* menu fie auf grüner ©latte ftanb nub, bic fcßlanfe
'ladle borgebeugt, bad große Singe feßtteub auf bic
.pocßgipfel richtete, welche in ber Siäßc gu genießen
ißr nod) ber ©efuuößeitdgnftaub oerroeljrtc. Scr frill
beobaeßteube SJtann mußte fid) bed ©iitleib* mit fid)
felbft ermebrett, baß ißm gum erfteu SSM bic ©oefte
naiber SBeiblicbfcit uaße trete mtb einen goßauttid»
trieb luecfe, gegen ben er oergeblicb antämpfte.

Ser Siacßmittag mar bent üDrbnen ber ©turnen»
fcßäße gemibmet, bermeßrt buret) ©beiweiß ttitb Sllpett»
rofen, meldfe eine Sennerin im Korrtbor braußeu
anbot. Gd mar eilt luftiged Siciutcit xtnb grageit ber
Samen tut gangen paufe ßermh. Slntolb batte bad

Uttglücf geßabt, einmal Com fßreffen ttitb SDrbneu ber
©flattgett git fpreeßett, ginn fjwede ber gnfammeit»
fteünug bon Sonbettird. SSian erinnerte fid) beute beffen
unb riß fiel) um ißtt aid gaeßmauu. SJießrcre Samen
nötbigten ibm bad ©crfprecßeit ab, in ihrem gtntuter
ßülfreieß gtt feilt. Sie Sßürett ftaubcu alle offen; auf
ben ©ättgett ßerrfeßte ein froher Snmittt. Sie Sieuft»
boten mürben megett gaßlfofer Utenfilicn gur ©er»
gtoeifluug gebracht. ©ined fcfjoß mit fachen unb Stufen,
bie Sinne Boll gepaeft, am Slttbent borüher.

Um bon feinen fßfagegeiftern erlödt gtt luerben,
begab fid.) Sfruolb iit bad ßimnter, beffen Stummer
er fid) richtig glaubte gemerft gu haben. Unbermutl)ct
ftanb er ber fd)öneu grau gegenüber, bie fein gauged
Sinnen erfüllte. SSiit einer ©ittfcßnlbigung Wollte er
gurüdtretcu. fiber andf fie mar oerlcgener, aid cd bei
ißretn ftetd offenbarten, fiebern SBe'fen gu erwarten
mar. Sabuvcß tourbe Slntolb aiifmerlfamer unb be»

traeßtete ben ©lumeufrant, ber alle SJtöbe! im Surd)»
einanber bebeefie. ©in ßübfcß georbneted ©rbbeer»
fträußcßen gab ißm Sittlaß gu ber ©emerfnttg: „Sie
fittb bod) immer bic ginbigfte!"

„Sie fomnten mir giemlid) naße," repligirte fie
rafd), ärgerlich oerWirrt, „fouft ßätteu Sic uießt ge»
rabe biefed Stränßcßen entbedt, welcßed icß -
nein bod), geben Sie nur, jetet fann id) cd gßtteit
uid)t meßr ßeimlidj unter bie ©erbiette legen."

@r ftarrtc fie an mie ein faffitngdlofcr Sdfttl»
htabe : „SSiir — Sic —" braeßte er enblicß ßerattd,
,,ad) ja, ber Steifer, ber abfteigen foil — " ©r ntaeßte
faeßte bie Sßüre ßinter fiel) gtt unb trat ißr näßer.
„Ser Sobmübe bürfte mirfücß attdrußeit — fid) freuen
an ber Sab: — er bürfte bic ioimmeldfrucßt pflüdeit. "
©d fprubelte ißm oott ben Sippen, feurig, unaufßalt»
fam, mäßrettb er bad Singe fadginirenb .auf fie ge»
rießtet ßatte, fo baß fie iticßt Waßrnaßnt, mie er ißre
.pattb faßte, bie bad Keine Strüiißdjeit gu öerbergen
fueßte.

Sie faß uufäglicß fcßött, ntabcßenßaft attd, fogmifcßeit
bent ©lumettcßaod, ßülflod, über ißr Ungefcßict ängft»
ließ uertuirrt unb mie geläßmt Oott feinem Wilben litt»
geftüm. Gr ßob ißre Spanb empor ttitb fußte bie feilten
ginger, baß fie bad ©träufjeßen fallen ließen. Slber
aid fie fieß faßte unb gurüdtretcu Wollte, ßielt er fie
fefter, unb plößltcß umftßlattg feilt anbetet Slrm ißre
püfte, fie füßlte fieß an ißtt gepreßt unb ein ftüß
brannte auf ißren Sippen.

@d ging lote ein eleftrifcßer Scßlag bttreß bie
fdßlanfe ©eftalt, fie regte fid) nießt bom glede, aber
er fpürte, mie fie förmlicß in fieß felbft feßmanb, ißm
bom SJiunb unb Slrm meg. ©r erfeßrad bor ber
Sobtenblaffe unb ben tßränengefütlten Slugett. ©d tuar
nidjtd gorttiged itt ißrem ©efießt, fonbern ber Sind»
bruef ßöcßfter ®ergm.eiftung, aid fie enblicß ßaitcßte;
„D mein ©ort, mad ßaben Sie getßatt?"

Slid er, entfeßt bon ber Scßmerggeberbe, notßntald
tröftenb an fie ßerantreten moflte,

'
mied fie mortlod,

aber mit unmiberfteßtießem gießen naeß ber Sßüre.
Slrttolb mußte oiel, melcßen Unnfttt er gefeßmaßt,

aid er biedmal in bie richtige Stummer getreten mar;
meltße botanifeße .tenniniffe er entmidelt ßatte, mie
er fieß überßaitpt oott ber Sammlerin lodgemaeßt, bie
tßn in Sefcßlag neßnten mottle. SJiatt faß'balb baranf

troß bed neu anßcbeitbcit Untuetterd eine fflianited»
geftalt tu'd greie eilen. Seim Sladjteffen crfdßien Sir»
nolb iticßt, aber bic oimmeniacßbani hörten ißtt bie

gauge Stacht fieß umßcrbemegcit, aid menu Sachen
gepaeft unb mieber audeinanbergegerrt mürben.

SSeber SSleufcß noeß gitßrmcrf ßättc in ben uäcßftcu
Sagen bett Ort bcrlaffen fönneu, fo furchtbar tobten
bie ©lemetite tun bad freifteßenbe .Spaud, hid enblicß
eilte iutenfioe Kälte ben Särnt ablödte. grau gelber
bemegte fiel) itt gemoßuter Streife unter ben aßuuugd»
lofcn pan-rbemobneru, nur baß ein Schatten, mie um
ißre Singen, atteß auf bettt ©emiitße gu lagern feßiett
itnb fie ftiller machte. Oßtte fieß gu oermeibeu, fpraeßen
Slntolb unb fie bod) in biefeu Sagen gmifeßett ben
Slttbent iticßt miteiuaitber.

©ttblicß mar bie Sperre aufgehoben, gtt ber SJcor

genfrüße mürbe gebcrntanit an bie gettfler gelodt,
beitit ftraßleiib ging bie Sonne am ungetrübten pititiuei
auf ttitb gab eine gaitherlaubfchaft ben Sifidcit preid.
S)ad ©ritit glich bentjettigen bed erflett grüßlittgd, aid
()iitte ber Siegen jebe Spur ber foinmerlicßeit ©lutß
ttitb bed Streifend hefeitigt; ftolger hatten fieß bie Slefte
ber glora aufgerichtet. Sie Scannte unb getfen er»
fcßietteit feßotter geformt aid je in ber nnbemcgteu,
reinen Stift. Slid K rotte biefed Sßarabiefed mar ein
Scßnecfrattg gtt bemmiberit, ber, itt boriger Stacht ge»

fallen, nuit frifcß ttitb fed bie obern Sllpftaffelu unb
alle (Sräte ttitb ggarfett ber Scerge übergog. Siefed
reine SSeiß alc» Slbfcßlttß alter ffontouren ber Kaub
feßaft ttaeß beut tiefen ,pimmel«h(ait ßitt bilbetc einen
eutgüdenbeit K'ontraft mit beut ©etneitge ber übrigen
garbett. Sie fitßufteu ©ffeïte mürben buret) badfelbe
erreicht; Sllled präfentirte fid) mieber neu. S3alb glaubte
mau geättberle gönnen gtt feßauett, halb traten bid»
ßcr iticßt maßrgeuonttuene Partien aid feßendmertß
ßerbor. Sie in folcßeu .pößett rafd) eitttreteube Srodett»
ßeit ber sfSfabe unb SJlatteu geftattetc feßott ant erfteu
Vormittag Sludflitge, unb ed quoll naeß allen Seiten
uott jubclnben SSicnfcßett and beut Sattfe.

Surd) bitftenbe Samten gefeßüßt, lag iticßt align
meit bott ber Sscnfiott, aber mehrere ßuubcrt SJcctcr

über ißr eine Keilte SDiatte, meltße gaßlreicße Sttrcß»
blide geftattetc, oßite baß man fie bon nuten feßett
fonnte. bter lag am Söalbfattm ttnb au einen be»

moodten geldbtocf gelehnt bie ammttßige ©eftalt ber
fcßönett grait, bttrtß bie Scliiffe ißred regelmäßig ge»

formten ©efießted noch äßnlicßer einer SSalbttpmpße,
bie fiel) erfdjrecft bott beut miiften Sreiben feinblicßer
Kräfte geflüchtet ßat unb nun gagßaft gttnt erfteu SSenl

mieber att'd Sicht magt. Seicßt an eine Saune ge

ftüßt, ben S31id gu Soben geßeftet, ftanb uumeit bott
ißr Slntolb.

Slid S3eibc mäßrettb einiger SJiinitteit ttaeß gaffung
gerungen hatten, begann er: „Sie merbett ein SBort
bott mir anßören, bamtt Sie miffen, medßalb icß mid)
nießt mit SSerbauttttttg beftrnft ßabe."

Sie aber fußr tutu mit fefter Stimme fort: „Sie
burften iticßt fo meggeßett. gcß ßabe baranf gerechnet.
Sie marett mir eine ©rflärung fcßulbig, fo gut mie
fie ber bcleibigte SJÎantt bout SJeamte berlangeu barf.
SBad ßabe icß bemt nur getßatt, baß Sic fo gang ber»

gaßett, Sic fteßeit einer grau, einer eßrbaren grau
gegenüber? Sagen Sie ntir'd, menn id) beradßtungd»
würbig bin, bamit icß büße! geh berfeßre iticßt biel
mit iOiäituertt, icß feititc gefettftßaftlicße ibîauicrett gu
meitig. ©ot icß oßne SBiffen ben Slnlaß gtt einer
Sreiftigfeit? ©in icß uubefoitucn ober free!) gemefett?
©eben Sie, bamit icß toeiß, ob Sie mit ©rttttb ber
SSelt ergäßlett bürfett —"

SBeiter ließ er fie nießt reben; er marf fieß auf
bie Kiticc in'd ©ras bor ißr nieber, baß Sic ängft»
ließ auffttßr unb fieß fißenb ait bett ©lod mit ber
Sinfeit Kammerte. „gcrretßett Sie mein Sorg nießt
mit SXttdbritdett, für bie icß geben ermürgen mürbe,
gd) eilte .heilige oeraeßten! gd) ber SBelt ergäßlett
bon einer fßerle, bie icß felbft fattm gtt bemitnbertt
mir getraue! SBälgett Sie Sidled, Silted auf meine
Sdjuitcru, icß bin ein ©erbreeßer, icß ßabe gßre
greunb ließ feit mißbraitcßt. Slber cd gibt ftärfere öie»

malten unb icß —"
Sittel) ber Icßte Slnflttg bott Strenge mar attd ißren

Qügett bcrfcßtoiiuben, aid fie ißtt unterbrach: „Saffeit
Sie cd gut fein; id) fümtte sie attd) feiner utteblen
©efinnung für fähig ßalten. ®ocß ed brüdt mieß ttod)
feßtoerer eilte anbere grage, ttttb ba Wir einmal hierin

eine foleße Sage gerafßen fittb, Wie feine üerßei»
ratßete grau fie bent frembeu SJiantte gegenüber eilt»
neßnten follte, fo Witt ich ftueß b>tc leßte Konfequeng ber»

felben tragen, sagen Sie mir, wedfjalb icß gßtteit —"
Sie ftodte, bieüeicßt um beut gmitfeßeru eined Oer»

fpäteten ©ogelpaared gu laufißen, weld)cd in bett
Sßipfeln fieß ßerumjagte. — „Steht icß will — icß ßabe
in metner geßujäßrigett ©ße feined ©tanned ©tlb attd)

nur auf sefmtbett geftattet, meine ©cbaufen bott beut
©atten abgumeuben; ging ed itt ©efellfcßaft ober bei
irgettb Welcher ©elegcnßcit lebhaft gtt, wollte mir ©tuer
Slrfigfeiteu fagett, fo mußte ici) ftetd bett SBeg int Sht
ttitb oßite llebcrlcgitttg gtt finbett, ber Sllled anf'd ©efte
orbiietc, unb nidjtd blieb in mir haften. $ad mar
Sllled Wie fclbftberftäublicß. Sittel) begehrte ich nie eine,

©eränberttttg, nie faut mir eilte Klage itt ben Sinti,
nie — fttrg, icß War itt mir rußig; menu icß attd)
etwa SBunfcße auftaueßen fiißltc, fie erftidteit im ©nt»
fteßeit. ©or Slllem aber hören Sie nur unb fcßelten
Sie mich tmmeihlich, baß icß biefe Singe aitdfrautc,
aber icß bin mir Klarheit gewohnt ttttb müßte gtt
©ruttbe geßen oßne fie! — nie ßatte icß mit einem
©emtite mieber berfeßrett föititen, ber oergaß, tuad er
einer eßrbarett grau fdqttlbig fei, icß hätte, attd ßorn
ttttb seßam —" SBie fie fo unmillfürticß am Steine
rüttelte, raufeßteu bott ber Samte ait feiner Seite
©abeltt ßernieoer, faeßt ttttb lattgfant, gleich Sßräitett.
gßre Slttgen aber füllten fieß mit wirKidjcnt Stoß,
sie breßte fieß plößlid) gu beut gelfett um unb er»
ftiefte eilt fottbitlftbifcßed Scßlttcßgen itt beut feuchten
SJcoofe.

Slntolb blieb auf feiner stelle, mtr fehle er fieß,
bid er mit beut Kopf ißr fomeit genähert mar, baß
feilte weiche, halblaute Stimme ißr berneßmfidj feilt
mußte, gßr Scßttterg hatte ihm bie ©ttße mieber ge»

gehen, ©d mar ctmad geicrlicßed itt biefer iitilbeit
Sprache, ber fie, oßite fiel) untgitWenben, ßoreßte.

„©in ich hier ber eiugigc Strafbare, fo ntttß icß
ainß fagett bürfett, toad geeignet feilt möchte, und
©eibe itt ettoad gtt entlüften, .spüren Sie ttttb beulen
Sie, baß ed feilt eitler ©ed ift, ttoeß ein SBüftting,
ber rebet, moßt aber ein ©iaun, ber, arg bom Scheit
uttt'getrieben, hoch nie ben gaben berloren ßat, ttnb
and) attd biefent Sßirrfal, mentt nießt fieß, bod) einer
Slttbent ßeraitdgußelfen hofft. SBad ßättc icß fouft gtt
tßnn gehabt itt bett jitngften graufamett Sagen ttnb
Sc eichten, aid gtt fiunett, ob eine scßulb borßanbeit
ttttb weit fie trifft!

„©ebenfen sie nur, mie sie hier ßerattfgeiomtiten
fittb int ©efüßle citted iteugcfcßeitfteit Sehend, ber ©er»

jünguitg bewußt in jeber Sfber, jebent ©erb, fehlt»

füdjtig bie mieber erlangte Kraft gu erproben ttttb
boll bed glüdfeligett SBoßlmottcttd gegen jebed ©e»

ftßöpf, Weldjed bett 3îe!onbaledgentett eigen ift. ®ie
©enitßfäßigfeit wirb gßneu berboppelt bott einer ©atitr,
Wie sie fie nie gttbor geïannt, fäitm geaßnt ßaben.
SBie bie ©efeße ber ScßWere ttttb anbere pßpftfcßeu
©ebittgungett ßier oben ahgeftreift feßeiuett, fo Wirb
man attd) itt geiftiger ©egießttug leichtlebiger, freier.
Hub ba regt fieß battit ntattcßed ©mpfinben, wad im
Shale ttttb unter ber ßaicten Siotßwenbigleit bed Sc»

bend feßeinbetr erbrüdt Worbett ift, aber ttod) fdjlum»
nternb lebt, geßt gelangt eine Stimme ait gßr Dßr,
bie biefed feit ißren SJiäbcßeitjaßrett berfcßWititbctt ge»

glaubte SBefett wieber aufruft. SCttbcre gbealc, aid
bie ©rfülhntg ber täglichen Slrbeit taueßen auf; bad

©eßagen gßrer eigenen, bon ber Statur fo Woßlge»
bilbeten ißerfon fpiegelt fieß itt ben Sauten eined
Smitten Wieber, Seibettfcßnft ttttb ©lutß tritt gßtteit
ftatt latter greunblidjfett entgegen unb regt bie ©r»

iitnermtg an gßre SJcabcßengett auf, gerabe ba Sic
fid) förderlich biefer geit ant itädjften berwaitbt fühlen,
©d ift nießt bie guneigttitg gu beut gnbibibuum, wad
Sie ßhtbert, mit bett '©ebräueßen ber Konbettieng ed

bon fieß gu fcßencßeit, ed ift eittgtg bic stimme ber
©oefie,

'
ber align lange attd gßrent Sebett berbannten,

mcfcße.fie ßören, Welcßer Sie fiel) nießt feinblich be»

geigett fönneit. Sie räcßt fieß ttttb tttieß begnabet fie

mit ber Itebermittlung, gttr Strafe atteß für ntieß,
ber einft ltnbebacßt eine innere stimme übcrßürtc
unb fieß geffeltt anlegte, bie feilten SebettdtterU unter»
banben. Süßer itt aller SBctt tonnte nur gßtteit ©or=

Würfe macßeit ober Wedßalb wollten Sic mir gürttett,
ba icß int Sienfte einer ßößertt SKatßt fteße? Shut
ntöcßte id) gßneu ttod) fagett, bafj ein leßted, wuttber»
bar gu nennenbed SKontcut loeuigftend mein ©etragen
entfcßulbbar madßen follte, wenn matt cd gelten läßt,
gcß mußte mich beim erften gufammentreffen mit
gßiteit beftiuten, Wo id) Sie tonnte früßer gefeßeu

ßaben. gßre Stimme Kattg mir aldbamt fo bertraut,
aid rebete id) täglicß mit gßtteit. Defterd ßätte icß

gßrett ©ebantengang boraudratßen tonnen, mäßrettb
ntir'd umgefeßrt War, aid bürfte icß nießtd bor gßtteit
Oerbergen, ba Sie Silted and meiner Seele lefen.
©ittige SÄale ßabe id) ©eobaeßhutgen gemacht, bie

mir benfelbett guftattb bei gßtteit berrietßen, ttttb meßr
aid einmal traf id) gßr Sfitge, wenn id) itt ©cbanfen
bei gßtteit War, aid follte ed für bett fcßweigcitben
Sftititb ebenfattd etwad beießten."

(gortfepung folgt.)

®rud ttttb SSertag ber TO. ffiältii')d)en SSutpbruderci in @t. (Sailen.
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Eine Heldin.
Novelle von Wilhelm Biedermann.

(Fortsetzung.)

wurde keineswegs von dieser Stiiu-
,/MPftR mung verscheucht. Er verschlang vielinehr

die auf diese» Gebieten sv gründlich be-

w'nnderte Fran init don Augen; donn ihn
1 dünkte, nie sei so viel Grazie ans ein

nüchternes Thema verwendet worden, nie hade natürlicher
Takt und angeborene Anmuth eine Frau geadelt im
Disput über das Trivialste, wie Fran Felder. Tie
schien ihm noch begehrenswerther, wo sie als MEsterin
in der eigentlichen Domäne des Weibes so sicher
auftrat. Wenn das'ovale Köpfchen energisch etwas
verneinte und die starken Brauen sich zusammenzogen,
lag ein ebenso großer Reiz in der lieblichen Gestalt,
als wenn sie ans grüner Matte stand und, die schlanke
Taille vorgebengt, das große Auge sehnend ans die

Hochgipfel richtete, welche in der blähe zu genießen
ihr noch der Gesundheitsznstand verwehrte. Der still
beobachtende Mann maßte sich des Mitleids mit sich

selbst erwehren, daß ihm zum ersten Mal die Poesie
naiver Weiblichkeit nahe trete und einen Johannistrieb

wecke, gegen den er vergeblich ankämpfte.
Der Nachmittag war dem Ordnen der Blnmen-

schätze gewidmet, vermehrt durch Edelweiß und Alpenrosen,

welche eine Sennerin im Korridor draußen
anbot. Es war ein lustiges Reimen und Fragen der
Damen im ganzen Hanse, herum. Arnold hatte das
Unglück gehabt, einmal vom Pressen und Ordnen der
Pflanzen zu sprechen, zum Zwecke der Zusammenstellung

von Souvenirs. Man erinnerle sich heute dessen
und riß sich um ihn als Fachmann. Mehrere Damen
nöthigten ihm das Versprechen ab, in ihrem Zimmer
hülfreich zu sein. Die Thüren standen alle offen; ans
den Gängen herrschte ein froher Tumult. Die Dienstboten

wurden wegen zahlloser Utensilien zur
Verzweiflung gebracht. Eines schoß mit Lachen und Rufen,
die Arme voll gepackt, am Andern vorüber.

lim von seinen Plagegeistern erlöst zu werden,
begab sich Arnold in das Zimmer, dessen Rummer
er sich richtig glaubte gemerkt zu haben. Uuvermuthet
stand er der schönen Frau gegenüber, die sein ganzes
Sinnen erfüllte. Mit einer Entschuldigung wollte, er
zurücktreten. Aber auch sie war verlegener, als es bei
ihrem stets offenbarten, sichern Wesen zn erwarten
war. Dadurch wurde Arnold aufmerksamer und
betrachtete den Blnmenkram, der alle Möbel im
Durcheinander bedeckte. Ein hübsch geordnetes Erdbcer-
sträußchen gab ihm Anlaß zn der Bemerkung; „Sie
sind doch immer die Findigste!"

„Sie kommen mir ziemlich nahe," replizirte sie

rasch, ärgerlich verwirrt, „sonst hätten Sie nicht
gerade dieses Sträußchen entdeckt, welches ich -

nein doch, gehen Sie nur, jetzt kann ich eS Ihnen
nicht mehr heimlich unter die Serviette legen."

Er starrte, sie an wie ein fassungsloser Schul-
knabe; „Mir — Sie —" brachte er endlich heraus,
„ach ja, der Reiter, der absteigen soll Er machte
sachte die Thüre hinter sich zn und trat ihr näher.
„Der Todmüde dürste wirklich ausruhen — sich freuen
an der Labe — er dürfte die Himmelssrncht pflücken. "
Es sprudelte ihm von den Lippen, feurig, unaufhaltsam,

während er das Auge faszinirend.auf sie
gerichtet hatte, sv daß sie nicht wahrnahm, wie er ihre
Hand faßte, die das kleine Stränßchen zu verbergen
suchte.

Sie sah unsäglich schön, mädchenhaft aus, so zwischen
dem Blnmenchaos, httlflos, über ihr Ungeschick ängstlich

verwirrt und wie gelähmt von seinein wilden
Ungestüm. Er hob ihre Hand empor und küßte die feinen
Finger, daß sie das sträußchen fallen ließen. Aber
als sie sich faßte und zurücktreten wollte, hielt er sie
fester, und Plötzlich umschlang sein anderer Arm ihre
Hüfte, sie fühlte sich an ihn gepreßt und ein Kuß
brannte auf ihren Lippen.

Es ging wie ein elektrischer Schlag durch die
schlanke Gestalt, sie regte sich nicht vom Flecke, aber
er spürte, wie sie förmlich in sich selbst schwand, ihm
vom Mund und Arm weg. Er erschrack vor der
Todtenblässe und den thränengesüllten Augen. Es war
nichts Zorniges in ihrem Gesicht, sondern der Ausdruck

höchster Verzweiflung, als sie endlich hauchte;
„O mein Gott, was haben Sie gethan?"

Als er, entsetzt von der Schmerzgeberde, nochmals
tröstend an sie herantreten wollte,

'

wies sie wortlos,
aber mit unwiderstehlichem Flehen nach der Thüre.

Arnold wußte viel, welchen Unsinn er geschwatzt,
als er diesmal in die richtige Nummer getreten war;
welche botanische Kenntnisse er entwickelt hatte, wie
er sich überhaupt von der Sammlerin losgemacht, die
ihn in Beschlag nehmen wollte. Man sah bald darauf

trotz des neu anhebenden Unwetters eine Mannes-
gestalt ins Freie eilen. Beim Nachtessen erschien
Arnold nicln, aber die Zimmernachbarn hörten ihn die

ganze Nacht sich nmherbewegen, als wenn Sachen
gepackt nnd wieder anseinandergczerrt würden.

Weder Mensch noch Fuhrwerk hätte in den nächsten

Tagen den Ort verlassen können, so furchtbar tobten
die Elemente um das freistehende Hans, bis endlich
eine intensive Kälte den Lärm ablöste. Fran Felder
bewegte sich in gewohnter Weise unter den ahnungslosen

Hansbewobnern, mir daß ein Schatten, wie um
ihre Augen, auch auf dem Gemüthe zn lagern schien
und sie stiller machte. Ohne sich zn vermeiden, sprachen
Arnold nnd sie doch in diesen Tagen zwischen den
Andern nicht miteinander.

Endlich war die Sperre aufgehoben. In der Mor
genfrühe wurde Jedermann an die Fenster gelockt,
denn strahlend ging die Sonne, am ungetrübten Himmel
aus und gab eine Zanberlandschaft den Blicken preis.
Das Grün glich demjenigen des ersten Frühlings, als
hätte der Regen jede Spur der sommerlichen Glnth
und des Welkens beseitigt; stolzer hatten sich die Reste
der Flora ausgerichtet. Die Bäume und Felsen er
schienen schöner geformt als je in der unbewegten,
reinen Lust. Ais Krone dieses Paradieses war ein
Schneekranz zn bewundern, der, in voriger Nacht
gefallen, nun frisch nnd keck die obern Alpstasseln und
alle Gräte und Zacken der Berge überzog. Dieses
reine Weiß als Abschluß aller Kontonren der Land
schaff nach dem tiefen Himmelsblau hin bildete einen
entzückenden Kontrast mit dem Gemenge der übrigen
Farben. Die kühnsten Effekte wurden durch dasselbe
erreicht; Alles Präsentirte sich wieder neu. Bald glaubte
man geänderte Formen zu schauen, bald traten bisher

nicht wahrgenommene Partien als sehenswerth
hervor. Die in solchen Höhen rasch eintretende Trockenheit

der Pfade nnd Matten gestattete schon am ersten
Vormittag Ausflüge, und es quoll nach allen Seiten
von jubelnden Menschen ans dem Hanse.

Durch dustende Tannen geschützt, lag nicht allzu
weit von der Pension, aber mehrere hundert Nieter
über ihr eine kleine Matte, welche zahlreiche Durch'
blicke gestattete, ohne daß man sie von unten sehen
konnte. Hier lag am Waldsanm und an einen
bemoosten Felsblock gelehnt die unmuthige Gestalt der
schönen Frau, durch die Blässe ihres regelmäßig
geformten Gesichtes noch ähnlicher einer Waldnymphe,
die sich erschreckt von dem wüsten Treiben feindlicher
Kräfte geflüchtet hat und nun zaghast zum ersten Mal
wieder an's Licht wagt. Leicht an eine Tanne ge

stützt, den Blick zn Boden geheftet, stand unweit von
ihr Arnold.

Als Beide während einiger Minuten nach Fassung

gerungen hatten, begann er; „Sie werden ein Wort
von mir anhören, daunt Sie wissen, weshalb ich mich
nicht mit Verbannung bestraft habe."

Sie aber fuhr nun mit fester Stimme, fort; „sie
dursten nicht so weggehen. Ich habe darauf gerechnet.
Sie waren mir eine Erklärung schuldig, so gut wie
sie der beleidigte Mann vom Manne verlangen darf.
WaS habe ich denn nur gethan, daß Sie so ganz
vergaßen, Sie stehen einer Frau, einer ehrbaren Frau
gegenüber? Sagen Sie mir s, wenn ich verachtnngs-
würdig bin, damit ich büße! Ich verkehre nicht viel
mit Männern, ich kenne gesellschaftliche Manieren zu
wenig. Bot ich ohne Wissen den Anlaß zn einer
Dreistigkeit? Bin ich unbesonnen oder frech gewesen?
Reden Sie, damit ich weiß, ob Sie mit Grund der
Welt erzählen dürfen —"

Weiter ließ er sie nicht reden; er warf sich auf
die Kniee in's Gras vor ihr nieder, daß Sie ängstlich

auffuhr und sich sitzend an den Block mit der
Linken klammerte. „Zerreißen Sie mein Herz nicht
mit Ausdrücken, für die ich Jeden erwürgen würde.
Ich eine Heilige verachten! Ich der Welt erzählen
von einer Perle, die ich selbst kaum zn bewundern
mir getraue! Wälzen Sie Alles, Alles auf meine
Schultern, ich bin ein Verbrecher, ich habe Ihre
Freundlichkeit mißbraucht. Aber es gibt stärkere
Gewalten und ich —"

Auch der letzte Auslug von Strenge war ans ihren
Zügen verschwunden, als sie ihn unterbrach; „Lassen
Sie es gut sein; ich könnte sie auch keiner unedlen
Gesinnung für fähig halten. Doch eS drückt mich noch
schwerer eine andere Frage, und da wir einmal hier
in eine solche Lage gerathen sind, wie keine verhei-
rathete Frau sie dem fremden Manne gegenüber
einnehmen sollte, so will ich auch die letzte Konsequenz
derselben tragen, sagen Sie mir, weshalb ich Ihnen —"
Sie stockte, vielleicht um dem Zwitschern eines
verspäteten Vogelpaares zu lauschen, welches in den
Wipfeln sich hcrnmjagte. — „Nein ich will — ich habe
in meiner zehnjährigen Ehe keines Mannes Bild auch

nur ans Sekunden gestaltet, meine Gedanken von dem
Gatten abzuwenden; ging es in Gesellschaft oder bei

irgend welcher Gelegenheit lebhaft zu, wollte mir Einer
Artigkeiten sagen, so wußte ich stets den Weg in, Nn
»nd ohne lleberlegnng zn finden, der Alles ans's Beste
ordnete, nnd nichts blieb in mir haften. Das war
Alles wie selbstverständlich. Auch begehrte, ich nie eine
Veränderung, nie kam mir eine Klage in den Sinn,
nie — kurz, ich war in mir rnhig; wenn ich auch
etwa Wünsche auftauchen fühlte, sie erstickten im
Entstehen. Vor Allein aber hören Sie nur und schelten
Sie mich nmveiblich, daß ich diese Dinge auskrame,
aber ich bin mir Klarheit gewohnt nnd müßte zn
Grunde gehen ohne sie! — nie hätte ich mit einem
Manne wieder verkehren können, der vergaß, was er
einer ehrbaren Frau schuldig sei, ich hätte aus Zorn
nnd Scham —" Wie sie sv unwillkürlich am Steine
rüttelte, rauschten von der Tanne nn seiner Seite
Nadeln hernieder, sacht nnd langsam, gleich Thränen.
Ihre Augen aber füllten sich mit wirklichem blaß,
sie drehte sich plötzlich zn dein Felsen um nnd
erstickte ein konvulsivisches Schluchzen in dem feuchten
Moose.

Arnold blieb ans seiner Stelle, nur setzte er sieh,

bis er mit dem Kops ihr solvent genähert war, daß
seine weiche, halblaute Stimme ihr vernehmlich sein
mußte. Ihr Schmerz batte ihn; die Ruhe wieder ge
geben. Es war etwas Feierliches in dieser milden
Sprache, der sie, ohne sich umzuwenden, horchte.

„Bin ich hier der einzige Strafbare, so muß ich
auch sagen dürfen, was geeignet sein möchte, uns
Beide in etwas zn entlasten. Hören Sie und denken

Sie, daß es kein eitler Geck ist, noch ein Wüstling,
der redet, wohl aber ein Mann, der, arg vom Leben
umgetrieben, doch nie den Faden verloren hat, und
auch ans diesem Wirrsal, wenn nicht sich, doch einer
Andern herauszuhelfen hofft. Was hätte, ich sonst zn
thun gehabt in den jüngsten grausamen Tagen und
Nächten, als z» sinnen, ob eine schuld vorhanden
und wen sie trifft;

„Bedenken sie nur, wie Sie. hier heraufgekommen
sind im Gefühle eines nrngeschenkten Lebens, der
Verjüngung bewußt in jeder Ader, jedem Nerv,
sehnsüchtig die wieder erlangte Kraft zu erproben nnd
voll des glückseligen Wohlwollens gegen jedes
Geschöpf, welches den Rekonvaleszenten eigen ist. Die
Genußfähigkeit wird Ihnen verdoppelt von einer Natur,
wie sie sie nie zuvor gekannt, kaum geahnt haben.
Wie die Gesetze der Schwere nnd andere physischen

Bedingungen hier oben abgestreift scheinen, so wird
man auch in geistiger Beziehung leichtlebiger, freier.
Und da regt sich dann manches Empfinden, was im
Thäte und unter der harten Nothwendigkeit des
Lebens scheinbar erdrückt worden ist, aber noch schlummernd

lebt. Jetzt gelangt eure Stimme an Ihr Ohr,
die dieses seit ihren Mädchenjahreu verschwunden
geglaubte Wesen wieder aufruft. Andere Ideale, als
die Erfüllung der täglichen Arbeit tauchen ans; das

Behagen Ihrer eigenen, von der Natur so

wohlgebildeten Person spiegelt sich in den Lauten eines
Tritten wieder, Leidenschaft nnd Glnth tritt Ihnen
statt lauer Freundlichkeit entgegen und regt die
Erinnerung an Ihre Mädchenzcit ans, gerade da Sie
sich körperlich dieser Zeit am nächsten verwandt fühlen.
Es ist nicht die Zuneigung zu dein Individuum, was
Sie hindert, mit den Gebräuchen der Konvenienz es

von sich zu scheuchen, eS ist einzig die stimme der
Poesie,

"

der allzu lange ans Ihrem Leben verbannten,
welche, sie hören, welcher Sie sich nicht feindlich
bezeigen können. Sie rächt sich und mich begnadet sie

mit der Ucbermittlung, zur Strafe auch für mich,
der einst unbedacht eine innere, stimme überhörte
und sich Fesseln anlegte, die seinen Lebensnerv
unterbanden. Wer in aller Welt könnte nur Ihnen
Vorwürfe machen oder weshalb wollten Sie mir zürnen,
da ich ini Dienste einer höhern Macht stehe? Nun
möchte ich Ihnen noch sagen, daß ein letztes, wunderbar

zu nennendes Moment wenigstens mein Betragen
entschuldbar machen sollte, wenn man es gelten läßt.
Ich mußte mich beim ersten Znsammentreffen mit
Ihnen besinnen, wo ich Sie könnte früher gesehen

haben. Ihre Stimme klang mir alsdann so vertraut,
als redete ich täglich mit Ihnen. Oefters hätte ich

Ihren Gedankengang vorausrathen können, während
mir's umgekehrt war, als dürfte ich nichts vor Ihnen
verbergen, da Sie Alles aus meiner Seele lesen.

Einige Male habe ich Beobachtungen gemacht, die

mir denselben Zustand bei Ihnen verriethen, und mehr
als einmal traf ich Ihr Auge, wenn ich in Gedanken
bei Ihnen war, als sollte, es für den schweigenden
Mund ebenfalls etwas beichten."

(Fortsetzung folgt.)
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JTügmtgm
Bun Mnna J'rani.

fesduuf-.)ngwifchctt rücftc bie Seit; 2BcifjitncI)t;cn ' fnni in
• Sidjt Die? (veft wollte id) bei meinem Mütters

- (ein feiern, ba id) in ben Sommerfellen, fßri«
batftubien halber, nidjt heimgereist war.

Stadjöent fie mid) 31t Jpatife genug betrachtet, mid)
etwas blaf) gefitnbcn, Was ben Stubien ^ugejehrieben
würbe, cor beneit meine einfachen Singehörigen {)ohert
(Refpett hatten, muffte ici) öoit grau Seng erjäljlen.
(Dabei erwähnte id) natürlich auch ber ®inber. @s

fcheint, id) hatte bereit Stamen nod) nie (Gelegenheit
gehabt, gu erwähnen, beim taunt hatte id) ben Stamen
Margueritta auSgcwrochen, als meine Mutter wie
elettrifirt antûirang : „SEBie fagft Du, Sîitbt)? lint's
ipimmelS (SSillen SStargneritta Slber bift (Du and)
fid)er, nicht etwa Margaretha ober Marguerite?
SStargneritta Sd) gittere am gangen Seib!"

„Slber, Hebe Mutter, waSift (Dir nur?" erwieberte
id). „SSie famt (Dich bie allerbiitgS ungewöhnliche S3e=

tonung eines 3'tameuS bermaßen aufregen?"
„Diefer unoergefslidje Staute wirb mich weden mtb

Wenn id) fdjott faft int (Sobesfdjlummer läge! (pabe
id) fie bod) taufeitb SJtnl auf meinen Sinnen getragen,
meine füffe, tjer^ige SStargneritta, baS eingige ÄHnb

meiner guten, ehemaligen (perrfcljaft, ber (Baronin
ü. (jtl. auf bent Schloff brobeit. (Dann' hefraflfete ich
(Deinen brauen, feiigen (Bater, unb bie gwülfjäljrige
SStargneritta befnnt eine (Goitueritante. Später fam
auch ein alter SStufiflehrer iit'S Schloß, ber nach

einigen fahren einen ©dflaganfall erlitt ltnb leiber
(GotteS bitrch einen jungen erfeftt würbe. (Der war
ein fd)öner, einueljntenber Menfc'i, ber leiber bas junge,
unerfahrene ®inb gtt bethören wujftc, fo baff fie beS

@el)orfams gegen ihre (Silent uergaß uttb bie .pciratl)
burdtgufetien im Staube war. SBofjl Warft (Du ba«

mais noch eilt Stilb, dhtbtj, aber haft (Du b'enn nicht
bedj eine bunjfe (Srinnentitg au bie (Gefdjidjte? (Der
alte (Baron, baS fannft (Du bodj nicht öergeffen haben,
Wie ftolg nnb ftarrföpfig ber war, gab ber Docfjter
einen anfeljnMjcit Spttrp.fetiuig mit, hat fie aber au§
fpan.ê unb fpergett üerftoffeit. Si ein SJteitfch bnrfte eS

wagen, in feiner ©egenwart ihren Stauten auSgm
fpredien. ©in eingige? SJtal machte bie itnglüc£lic£)e
Docljter ben Serfud), fiel) beut (Batertjaug- gu nähern,
fie geigte bie ©eburt ihres erften Dödjtcrdjeus an
unb fle|te um bie (Bergeipung ber ©Itent. (Der alte
(Baron faübtc ein namhaftes ©clbgefdjcnf, aber fein
üergeihenbeS SBort; möge ©ott eS itfm oergeben. (DaS
(Gelb tarn gitrüd nnb feit ber Sett War bie' Dodjter
tobt für bie ©(tern. S® ©eheimeit lieh bie ©arottin
buref) unfern (Gciftlidjen ©rfititbigungen nad) ihrem
©rgeljen eingiclieit. ©S ging iljr fiimmerlid) genug.
(DaS eingebrachte Vermögen War ginn größten Dfjei'1
aufgegeljrt. (Der SJtaiut gab wieber Mufifuntcrric£)t
in M. unb lieh fiel) felbft nichts abgehen. (Dann hieß
eS plü|lid), er fei gefiorben. Die SBittwe habe alles
@ntbe£)rlid)e gu ©elb gemacht unb fei mit ihren gWei
Keinen SJtäbchen anberSWof)in gegogen, wo fie billiger
leben fömte, als in ber grohen ©tobt. SBogm fie fid)
gewnnbt, muhte fein Menfdj, unb bas ift'ja gerabe
ba« UnglücL (Denn feit ingWifcheit ber alte (Baron,
ber übrigens auf beut Sterbebette feine (parte tief
bereute, and) mit Dob abging, gäbe meine alte (perrin
ihr halbes ©ermögen, Wenn fie iljr ffiinb bnmit aufs
gufinben oermüchte. Slber SlHeS war bisher öergeblicl).
©ott, wenn eS mir Oergönnt wäre, fie iljr gugufüljren!
Die (poffnung ift in mir erwacht, bah Deine grau
Seng bie ©efitchte fei."

_
„Mutter," fagte ici), „bei mir ift fogar bie (Ge«

Wihheit erwacht @ie fagte mir ja felbft, fie fei and)
aitS meiner ©egeitb."

„@ewih, fie ift'S," jubelte bie Mutter, „unb Stoma,
fagteft Du nidjt, bas gröbere SJtäbchen tjcifgc Slnita?
©0 heißt ja bte alte (Baronin, mtb ber gu Siebe hat
fie baS &inb fo genannt. Slber wie ift mir," fagte fie
auf einmal tonlos, „Seng hieß er ja nicht, berUng£üdS=
meitfch, Seng nicht, mtb bod) Hang eS ähnlich. Sßart'
einmal — Sengi hieß er, Slrminio Sengt, ba hat jic wol)l
nur bie italienifdje ©ubfilbc geftridjen. @S I)ieß ohnehin,
er fei eigentlich lein Italiener, fonbern ein Deutfdjer,
er habe fid) nur intereffanter machen wollen."

Se|t beftanb für uns fein Swetfel mehr, unb bie
Mutter Wollte ftefjenbeu guße? auf's Schloß eilen,
ber (Baronin Stiles mitgut£)eilcit. Docl) ließ id) eS nicht
gu. ffiie ich gt'au Seng fannte, muhte ber erfte Schritt
gnr Serföhniutg Oon ihr ausgehen, wenn biefelbe fie öoH=

ftänbig beglüden follte. Drotg beS ©rotefteS ber Meinigeit
reiste ich bal)er am anbern Morgen fofort gitrüd, um
ber theitren grau bie glücflic^e ©otfd)aft als SSeil)nad)tS-
gruh gu überbringen; nicht eine ©tunbe länger, als
nötfiig, bnrfte bie Sirine in ihrer traurigen Sage bleiben.

Slitbern DagS reiste fie mit ben Sinbern in bie
(peinint.

Meine Sonne war untergegangen für lange Pfeif,
bantalS glaubte ich, für mein gauges Scbeit. Meine
eingige greube in biefer 8eit roar ein DanfeSbrief
oon ihrer lieben §anb, ber mir oon ihrem ©tücf
ergät)lte unb mir für SllleS banfte, um« ich bagit bet=

getragen, ©ie War gtücKich, mir blieb bie ©ntfagung
unb bie. SIrbeit. gd) oertiefte mich, ß öergeffen,
mit geuereifer in mein SlrbeitSfelb, machte im SXßril
ein gitnftige'S ©gamen unb hatte baS ©lud, fofort eine

Stnftellung als ©grad)lcl)rer in ©enf gu erhalten. Sd)
trat biefelbe itnüergüglid) an unb oerfah währenb
brei Oollen Sahnen. S11 biefer 8eil |atte l<§

^eimath nidjt befud)en tonnen, inbcin ids in ben

gerien baS Snftitut nicht oertaffen tonnte; id) hatte
währenb biefer Seit bie üielen auStäubifd^en Sögtinge
gu überwachen, bie gu Weit |er waren, um heimreifen
gu föititen. Sin Siacijrichfen 0011 borther fehlte eS mir
aber nidjt, unb oft fchidten mir grau Seng nnb bie
SÜnber bitrcl) mein liebeS, alteS Mütterlein iljre ©rüßc.

©ou ©enf auS erhielt ici) eine Stelle in Sonboit.
©eüor ich biefelbe antrat, reiste id) noch üü meiner
Mutter. Selber traf icf) im Schloß Miemaitb an, fie
Waren alle in Meran, ba bie alte ©aronin, fowie
grau Seng oft teibeitb waren.

Sit Sonboit blieb ici) oicr Sa£)re. Sind) bort blieb
ich in fortWährenber ©erührmtg mit ber lieben feintai

©imitai, id) glaube im gWeiten grühjaljr meines
Sonboner Aufenthaltes, erljielt ich öie Stadjricht 00m
Dobe ber alten grau ©aronin unb im (perbff barauf
bie ntid) Oerbtüffenbe ©erlobungSängeige: Dr. grieb=
rid) ÏSerner, Slnita Seng.

„DaS Stub!" rief id) ftaunenb auS. „SBobenftber
grig hin?" SllS ich aber ngdjbac£)te, fanb ich, bah öaS
®inb ingwiieheu acbrgelw Sahre alt geworben War.

DaS grühjahr 188. erfreute mid) bitrci) einen
©uf an bie hcimaflidje llniüerfitat gu D. ©albmÖg=
tichft reiste ich iang entbehrten (peimat gu.

Mein ïiebêS Mütterchen fanb ich gealtert, aber
noch gefunb. .grau Seng bagegen follte leiber fefjr
ftarf fränfeln. Sobalb es thuitlid), ging id), ber mir
nod) immer theitren grau meinen ©efudj gu machen.

©iit wunberbar reigenbeS SBefen, Sugeitb unb
(fßoefic in einer ©erfoit, öffnete mir bie ©orriborttjüre
mtb fat) midi mit ben befannten Sögen meines gk'alS
an. Sw üog ben (put unb- ftotterte, faft oerlegen:
„grau Seng, gräulein?"

„Slber, iperr greiberg," fagte fie Xäcfjelrtb, „leitnen
©ie beult bie Margueritta nidjt mehr? Die SJÎanta
wirb fich freuen, Sie git feljeit." Damit, führte fie
mich bitrch mehrere Simmer.

Da fajj fie in einem gantcuil, Oon weißen Siffen
umgeben, mit einem 91ntli|, in beut nur nod) bie
Singen lebten. Sd) tonnte bor ttnaitSfgred)£id)er 3îitl)=
rung nicht neben. Sdj fniete auf ben ©chentmet gu
ihren güßeit unb fit|tc iljre burdjtidjtigon ginger,
bie fie gefaltet im ©djoße hielt.

Sinei) fie war tief bewegt. Sie legte ihre (pattb
auf meinen ©djeitel unb fagte: „@ott fegne ©ie, mein
tljenrer, junger gremtb. S4) bin gtüdlich, bah mir noch
ein SSicberfefjeit mit Shlten Kefcljieben War, idj fürchtete

fdjon, aie würben eine ©terbenbe fittbeit. Se|i
fdjeibe id) tcidjter, ba id) Shmn nod) bauten tonnte."

SBcineitb ftanb Margueritta babei nnb audi ich
fdjämte mid) ber Dfjrane nicht, bie über meine SSange
rollte.

So fdjitell föHtett wir fie ©otttob bocl) noch ni-dit
öerlierett, wie ich int erften Slugenblid gefürchtet.
Den Sommer über fdjiett fie fid) fogar wieber ein wenig
gu erfjoten, attd) çerbft nnb Sinter iiberftanb fie leibtid).

Sd) brachte jeben Sonntag bei iljr gu, unb ©ott ließ
fie ttod) bie grettbe erleben, gtt feigen, wie Margueritta
mtb id) -in Siebe unS üerbanben. Das madjte iljr baS

Scheiben leicht. Sm grühjahr löfdjte fie aitS, Wie eilt
Sidjt! Shr SXitbenfeit ift bei ttttS iit {jofjeit ©hrett!

,f)ie uttb ba, wenn mein graudjen mich neden mill,
fagt fie: „Sc(j bin bod) nidjt bie rechte Margueritta,
gelt! Die Sütbere haft Du mehr geliebt!"

„Du bift für mich fueiXicX) bie Aedjte, mein tperg,"
antwortete id) iljr. „Die Slnbere War ein ©nget unb
ift barunt gu ben ©ngeln gegangen!"

Sörtfd)ä(J)tc ^errett: it. AhtabcttÉ(eiî>cr=
ftoffe, à 65 ßtl. per @(te ober gr. 1.10 per Ofteter,
uorgüglicbfter Qualität, Seinem, ®rtU=, gagb=, gorft«
uttb Stmttudje, nabelfertig, oetfenben bireft att (ßri»
bate iit eingelnen SJietern, fowie gangen ©tücfen
portofrei in'ê §aus ©ettinger & ©te., ©eittranjof,
Süritf). [458—2

P. S. gjlufter in gurkin, ^antmgarn nnb
gJnfdJltnfffit umgetjenb franfo.

5er gSefeörung llebürfttgc in S* Steides (Redt
unb gteide (8e£)anblung ift bas ©rfte, ma§ bie ®tnber
im ©terntiaitje erwarten bürfen. gür gemadte Unter«
fdiebe haben bie Meinen ein befonberS feines ©rngfinben
unb mande „bltttbe" Mutter Würbe mit ©ntfe|en feiert,
in Wetd' ftarem Sidte bie Wattcnbe Ungeredtigfeit bor
beren Singen ftetjt unb wie fdmerglid ba§ garte Mnber»
herg unter ber müttertiden Sünbe leibet. Die Mutter
mag übergeugt fein, baß etn offenbar beborgugteS Mnb
fpäter in ber (Reget gur gudtruttje ber ©Kern wirb. SBo
bie Mutter gu befangen ift, um ihr Dfjun gu prüfen, ba
möge fie einen, wohlmeinenben unb berfteinbigen Daus«
genoffen (bie in ber (Reget gut beobadten) hören, gn
beftimmten gälten mnß bte Mutter fid ftetê ernfttid
fragen: SSie würbe id urtheiten unb fjanbetn, wenn eé

nidt btefeS, fonbern ein attbereS Mnb beträfe?
grau 5- in §3. Um toder geworbene? gahn-

fletfd gu fräftigen, wirb empfohten, ben Munb oft mit
Sttaunwafier (10 ©ramm SItaun in 1;i Siter SSaffer ge«
tö?t) auSgufpüten.

fntutp. SBenn ber junge Mann ©ie nidt gur @f)e

gu begehren wagt, weit ©ie mit äufjeren ©tücfSgütern
gefegnet ftnb unb in beborgugter SebenSftellung flehen,
fo taffen ©ie ihm wiffen, baß berjentge, Weider ©ie gut
©attin nimmt, ghr ®ermögen nidt gu Oermatten braudß
inbem ©ie fid oertragtid) ba§ freie (BerfügungSredt bar«
über wahren. Die? Wirb genügen, um bie Situation
böttig abguftären.

grau aierflja Jt. in 6. SBenn (ßebanterie irgenb«
wo am 5ßla|e ift, fo ift e? in (Reinhaltung ber S'odge®
fdtrre. Unfaubere Döpfe unb (ßfannen begetdnen am
befien ben wirttiçhen 5Bitbung?grab ber Dau?frau, wenn
aud bte SOBänbe tit ben gimmern fpiegetn unb bie ©oben
gtängen.

Slue ©infenbung geht an bie notirte
Slbreffe retour. Der gntjatf eignet fid nidt für unfer
grauen«Organ.

grt. §. in 1Ï. SBie finbtid firtb ghre (Begriffe
bom Seben nod- ©ie meinen, eine gettimg?«91ebaîtiort
habe nidt? Stnbcre? gu thun, al? ©efeïïfdjaften gu be«

fuden unb bort auf bem Dhronfeffet bie ^mtbigungen
entgegengunehmen, intereffante ©efdidten gu tefen unb
ber (ßhantafie freien Spielraum gu taffen. (Sölten ©ie
für beliebige adt Dage un? einmat ©efeltfdaft teiften?
(Bietteidt ift ber ÜRimbu? bann gefdWunben unb ©ie
banten bem Dimmet, mit bem Dafein.nod fpieten gu
bürfen, ftatt ftünblid mit Stufbietung aller Kräfte barmtt
ringen gu müffen. Stti bie ©he bürfen ©te aber ja nidt
benten, fo lange ©ie feinen ridtigeren ©inbtief bom praf«
tifden Seben gewonnen haben. Die bitterften ©nttäu«
fduitgen mären gh1' Soo?.

Derrn fntif in Da? Mittet ift anrüdig, unb
©ie fejjen fid) baburd unangenehmen (8orau?fe|ungen
au?. @? führen ja ber SBege biete nad (Rom, ber befte
ift aber ber gerabe, auf bent etn @hrettmnnn fid öor
gebermantt barf fehen taffen.

Hausfrau in 351. SBenn ©te perföttlid bte ©urfen
and nidt lieben, fo ift bod gu wunfden, baß ©ie bte«

felben für bie übrigen Dau?genof)en fonferbiren. gu bem
gmeefe wirb empfohlen, bei bem Stbfdneiben ber ©urfen
einen etwa 2 Zentimeter langen ©tiet baran gu taffen,
biefett fofort nad bem Slbfdneiben in ftüfftg gemadte?
paraffin, SöadS ober ©tearin gu taud«t unb mit etwa?
©taniot gu umwicfelu, al?bann bie ©urfen gteid mit
Ztwetß gu überftreiden uttb an einem troefenen Qrte
aufgubemahren.

Unerfahrene ^Intter. Ohne Sîtthe unb Konfcqueng
ghrerfeit? werben ©ie tn ber Ktttberergtehung faum er«
freutide Zrfotge haben, unb ben (Berbruß branden @te

jebeufatt? nidt 5U fuden. ©ebieten unb berbieten muß
man nur nad reiftider Ueberleguttg, unb bann in alter
(Ruße unabänberlid babei bleiben. Stuf biefem Wtdtigen
©ebiete fehlen hauptfädtid bie Mütter, unb nidt nur
bie ©rgiehung leibet barnnter, fonbertt üielfad) ber ehe«

tide grtebe unb ba? hän?tide (Behagen.

g3. 0. Die SBafferfdeu ift fidtjer nidt Stoß eine

Sranfljett ber Strmeit. ©? gibt (Reidc genug, weide ben
fdretenben Stnbern bie „Qual" be? 33aben§ nidt an«
thnn motten, ©infidt mtb Slerftanb hängen nicht am
©etbe, ©ott fei Danf!

(perrn in ©? fann für beit Menfdett
feine größere ©rntebrigung geben, at? Wenn er gegmuitgen
werben fann, um materieller gntereffen Witten gegen feine
eigene Uebergeuguitg gu fpreden. Slber wir beuten bod:
Kein Menfd muß müffen.

<£. Sind bie Kitiber ftehen unter fühlbarem ®ttt»
ftuffe ber fïtinatifden unb Demperaturberhattniffe, unb
wer bie? gu berüeffidtigen oerfteht, Wirb mande Klippe
in ber ©rgieljung gXücCIid) umfdiffen.

iÇarBigcr, frfjtuarj unb met| feibener 9ltta§,
1.40 btê 22.80 ^jer 9Jleter (in je is

berfdtebeneit Qualitäten), berfenbet iit etitgelnen (Roben

unb ©tücfcn ba? @eibenfabrif«Dépôt G. Henneberg,
Zürich. — Muftcr umgeheitb. [294—5
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Fügungen.
Vvn Anna Franz.

«à (Sri,lux.)
Alifinzwischen rückte die Zeit: Weihnachten kam in

Sicht. Dies Fest wollte ich bei meinem Mntter-
"î lein feiern, da ich in den Sommerfcrien, Pri-

vntstndien halber, nicht heimgereist war.
Nachdem sie mich zn Hause genug betrachtet, mich

etwas blaß gefunden, was den Studien zugeschrieben
wurde, vor denen meine einfachen Angehörigen hohen
Respekt hatten, mußte ich von Frau Lenz erzählen.
Dabei erwähnte ich natürlich auch der Kinder. Es
scheint, ich hatte deren Namen noch nie Gelegenheit
gehabt, zu erwähnen, denn kaum hatte ich den Namen
Margneritta ausgesprochen, als meine Mutter wie
elektrifirt aufsprang: „Wie sagst Du, Rudy? Ums
Himmels Willen! Margneritta! Aber bist Tu auch

sicher, nicht etwa Margarethe, oder Marguerite?
Margneritta! Ich zittere am ganzen Leib!"

„Aber, liebe Mutter, was ist Dir nur?" erwiederte
ich. „Wie kann Dich die allerdings ungewöhnliche
Betonung eines Namens dermaßen aufregen?"

„Dieser unvergeßliche Name wird mich wecken und
wenn ich schon fast im Todesschlummer läge! Habe
ich sie doch tausend Mal auf meinen Armen getragen,
meine süße, herzige Marguerittn, das einzige Kind
meiner guten, ehemaligen Herrschaft, der Baronin
v. Pl. auf dem Schloß droben. Dann hcirathete ich
Deinen braven, seligen Bater, und die zwölfjährige
Margneritta bekam eine Gouvernante. Später kam

auch ein alter Musiklehrer in's Schloß, der nach

einigen Jahren einen Schlaganfall erlitt und leider
Gottes durch einen jungen ersetzt wurde. Der war
ein schöner, einnehmender Mensch, der leider das junge,
unerfahrene Kind zu becheren wußte, so daß sie des

Gehorsams gegen ihre Eltern vergaß und die Hcirath
durchzusetzen im Stande war. Wohl warst Du
damals noch ein Kind, Rudy, aber hast Du denn nicht
doch eine dunkle Erinnerung an die Geschichte? Der
alte Baron, das kannst Du doch nicht vergessen haben,
wie stolz und starrköpfig der war, gab der Tochter
einen ansehnlichen Sparpfennig mit, hat sie aber aus
Hans und Herzen verstoßen. Kein Mensch durste es

wagen, in semer Gegenwart ihren Namen anszu-
sprechen. Ein einziges Mal machte die unglückliche
Tochter den Versuch, sich dem Baterhaus zu nähern,
sie zeigte die Geburt ihres ersten Tvchtercheu? an
und flehte um die Verzeihung der Eltern. Der alte
Baron sandte ein namhaftes Geldgeschenk, aber kein
verzeihendes Wort: möge Gott es ihm vergeben. Das
Geld kam zurück und seit der Zeit war die Tochter
todt für die Eltern. Im Geheimen ließ die Baronin
durch unsern Geistlichen Erkundigungen nach ihrem
Ergchen einziehen. Es ging ihr kümmerlich genug.
Das eingebrachte Vermögen war zum größten Theil
aufgezehrt. Der Mann gab wieder Musikunterricht
in M. und ließ sich selbst nichts abgehen. Tann hieß
es Plötzlich, er sei gestorben. Die Wittwe habe alles
Entbehrliche zu Geld gemacht und sei mit ihren zwei
kleinen Mädchen anderswohin gezogen, wo sie billiger
leben könne, als in der großen Stadt. Wohin sie sich
gewandt, wußte kein Mensch, und das ist ja gerade
das Unglück.. Denn seit inzwischen der alte Baron,
der übrigens ans dein Sterbebette seine Härte tief
bereute, auch mit Tod abging, gäbe meine alte Herrin
ihr halbes Vermögen, wem: sie ihr Kind damit
aufzufinden vermöchte. Aber Alles war bisher vergeblich.
Gott, wenn es mir vergönnt wäre, sie ihr zuzuführen!
Die Hoffnung ist in mir erwacht, daß Deine Frau
Lenz die Gesuchte sei."

„Mutter," sagte ich, „bei mir ist sogar die
Gewißheiterwacht! Sie sagte mir ja selbst, sie sei auch
ans meiner Gegeud."

„Gewiß, sie ist's," jubelte die Mutter, „und Anna,
sagtest Du nicht, das größere Mädchen heiße Anna?
So heißt ja die alte Baronin, und der zn Liebe hat
sie das Kind sogenannt. Aber wie ist mir," sagte sie
auf einmal tonlos, „Lenz hieß er ja nicht, der Unglücksmensch,

Lenz nicht, und doch klang es ähnlich. Wart'
einmal — Lenzi hieß er, Arminio Lcnzi, da hat sie wohl
nur die italienische Endsilbe gestrichen. Es hieß ohnehin,
er sei eigentlich kein Italiener, sondern ein Deutscher,
er habe sich nur interessanter machen wollen."

Jetzt bestand für uns kein Zweifel mehr, und die
Mutter wollte stehenden Fußes auf's Schloß eilen,
der Baronin Alles mitzutheilen. Doch ließ ich es nicht
zu. Wie ich Frau Lenz kannte, mußte der erste Schritt
zur Versöhnung von ihr ausgehen, wenn dieselbe sie
Vollständig beglücken sollte. Trotz des Protestes der Meinigen
reiste ich daher an: andern Morgen sofort zurück, um
der theuren Frau die glückliche Botschaft als Weihnachtsgruß

zu überbringen; nicht eine Stunde länger, als
nöthig, durfte die Arme in ihrer traurigen Lage bleiben.

Andern Tags reiste sie mit den Kindern in die
Heimat.

Meine Sonne war untergegangen für lange Zeit,
damals glaubte ich, für mein ganzes Leben. Meine
einzige Freude in dieser Zeit war ein Dankesbrief
von ihrer lieben Hand, der mir von ihrem Glück
erzählte und mir für Alles dankte, was ich dazu
beigetragen. Sie war glücklich, mir blieb die Entsagung
nnd die. Arbeit. Ich vertiefte mich, um zu vergessen,
mit Feuereifer in mein Arbeitsfeld, machte im April
ein günstige's Examen und hatte das Glück, sofort eine

Anstellung als Sprachlehrer in Genf zu erhalten. Ich
trat dieselbe unverzüglich an und versah sie während
drei vollen Jahren. In dieser Zeit hatte ich die

Heimath nicht besuchen können, indem ich in den

Ferien das Institut nicht verlassey konnte; ich hatte
während dieser Zeit die vielen ausländischen Zöglinge
zu überwachen, die zn weit her waren, um heimreisen
zu können. An Nachrichten von dorther fehlte es mir
aber nicht, und oft schickten mir Frau Lenz und die
Kinder durch mein liebes, altes Mütterlein ihre Grüße.

Von Genf aus erhielt ich eine Stelle in London.
Bevor ich dieselbe antrat, reiste ich noch zu meiner
Mutter. Leider traf ich im Schloß Niemand an, sie

waren alle in Meran, da die alte Baronin, sowie
Frau Lenz oft leidend waren.

In London blieb ich vier Jahre. Auch dort blieb
ich in fortwährender Berührung mit der lieben Heimat.

Einmal, ich glaube im zweiten Frühjahr meines
Londoner Aufenthaltes, erhielt ich die Nachricht vom
Tode der alten Frau Baronin und im Herbst darauf
die mich verblüffende Verlobungsanzeige: vr. Friedrich

Werner, Anna Lenz.
„Das Kind!" rief ich staunend aus. „Wo denkt der

Fritz hin?" Als ich aber nachdachte, fand ich, daß das
Kind inzwischen achtzehn Jahre alt geworden war.

DaS Frühjahr 188. erfreute mich durch einen

Ruf an die heimatliche Universität zu T. Baldmöglichst

reiste ich der lang entbehrten Heimat zu.
Mein liebes Mütterchen fand ich gealtert, aber

noch gesund. Frau Lenz dagegen sollte leider sehr
stark kränkeln. Sobald es thunlich, ging ich, der nur
noch immer theuren Frau meinen Besuch zu inachen.

Ein wunderbar reizendes Wesen, Jugend und
Poesie in einer Person, öffnete mir die Korridorthüre
und sah mich mit den bekannten Zügen meines Ideals
an. Ich zog den Hut und-stotterte, fast verlegen:
„Frau Lenz, Fräulein?"

„Aber, Herr Freiberg," sagte sie lächelnd, „kennen
Sie dein: die Margneritta nicht mehr? Die Mama
wird sich freuen, Sie zu sehen." Damit, führte sie

mich durch mehrere Zimmer.
Da saß sie in einem Fauteuil, von weißen Kissen

umgeben, mit einem Antlitz, in den: nur noch die
Augen lebten. Ich konnte vor unaussprechlicher Rührung

nicht reden. Ich kniete aus den Schemmel zu
ihren Füßen und küßte ihre durchsichtigen Finger,
die sie gefaltet im Schoße hielt.

Auch sie war tief bewegt. Sie legte ihre Hand
auf meinen Scheitel und sagte: „Gott segne Sie, mein
theurer, junger Freund. Ich bin glücklich, daß nur noch
ein Wiedersehen mit Ihnen beschieden war, ich fürchtete

schon, sie würden eine Sterbende finden. Jetzt
scheide ich leichter, da ich Ihnen noch danken konnte."

Weinend stand Margneritta dabei und auch ich
schämte mich der Thräne nicht, die über meine Wange
rollte.

So schnell sollten wir sie Gottlob doch noch nicht
verlieren, wie ich in: ersten Augenblick gefürchtet.
Den Sommer über schien sie sich sogar wieder ein wenig
zu erholen, auch Herbst und Winter überstand sie leidlich.

Ich brachte jeden Sonntag bei ihr zu, und Gott ließ
sie noch die Freude erleben, zu sehen, wie Margneritta
nnd ich sin Liebe uns verbanden. DaS machte ihr das
Scheiden leicht. Im Frühjahr löschte sie ans, wie ein
Licht! Ihr Andenken ist bei uns in hohen Ehren!

Hie nnd da, wenn mein Frauchen mich necken will,
sagt sie: „Ich bin doch nicht die rechte Margneritta,
gelt! Die Andere hast Du mehr geliebt!"

„Du bist für mich freilich die Rechte, mein Herz,"
antwortete ich ihr. „Die Andere war ein Engel und
ist darum zu den Engeln gegangen!"

Waschächte Herren- n. Knabenkleiderstoffe,
à 65 Cts. Per Elle oder Fr. 1.1V per Meter,

vorzüglichster Qualität, Leinen-, Drill-, Jagd-, Forst-
nnd Turntuche, nadelfertig, versenden direkt an Private

in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger 6: Cie., Centralhof,
Zürich. ftss—2

8. Muster in Kurkin, Kammgarn und
Waschstofftn umgehend franko.

Der Bekehrung Bedürftige in K. Gleiches Recht
und gleiche Behandlung ist das Erste, was die Kinder
im Elternhause erwarten dürfen. Für gemachte Unterschiede

haben die Kleinen ein besonders feines Empfinden
und manche „blinde" Mutter wurde mit Entsetzen sehen,
in welch' klarem Lichte die waltende Ungerechtigkeit vor
deren Augen steht und wie schmerzlich das zarte Kinderherz

unter der mütterlichen Sünde leidet. Die Mutter
mag überzeugt sein, daß ein offenbar bevorzugtes Kind
später in der Regel zur Zuchtruthe der Eltern wird. Wo
die Mutter zu besangen ist, um ihr Thun zu prüfen, da
möge sie einen wohlmeinenden und verständigen
Hausgenossen (die in der Regel gut beobachten) hören. In
bestimmten Fällen mnß die Mutter sich stets ernstlich
fragen: Wie würde ich urtheilen und handeln, wenn es

nicht dieses, sondern ein anderes Kind beträfe?
Frau A. K.-B» in B- lim locker gewordenes Zahnfleisch

zu kräftigen, wird empfohlen, den Mund oft mit
Alannwasser (10 Gramm Alaun in M Liter Wasser
gelöst) auszuspülen.

Hmmy. Wenn der junge Mann Sie nicht zur Ehe
zu begehren wagt, weil Sie mit äußeren Glücksgütern
gesegnet sind und in bevorzugter Lebensstellung stehen,
so lassen Sie ihm wissen, daß derjenige, welcher Sie zur
Gattin nimmt, Ihr Vermögen nicht zu verwalten braucht,
indem Sie sich vertraglich das freie Verfügungsrecht
darüber wahren. Dies wird genügen, um die Situation
völlig abzuklären.

Frau Bertha A. in H. Wenn Pedanterie irgendwo

am Platze ist, so ist es in Reinhaltung der Kochgeschirre.

Unsaubere Töpfe und Pfannen bezeichnen am
besten den wirklichen Bildungsgrad der Hausfrau, wenn
auch die Wände in den Zimmern spiegeln und die Böden
glänzen.

A. Z. I>. Ihre Einsendung geht an die notirte
Adresse retour. Der Inhalt eignet sich nicht für unser
Frauen-Organ.

Frl. S. H. in Hl. Wie kindlich sind Ihre Begriffe
vom Leben noch. Sie meinen, eine Zeitnngs-Redaktion
habe nichts Anderes zu thun, als Gesellschaften zu
besuchen und dort auf dem Thronseffel die Huldigungen
entgegenzunehmen, interessante Geschichten zu lesen und
der Phantasie freien Spielraum zu lassen. Wollen Sie
für beliebige acht Tage uns einmal Gesellschaft leisten?
Vielleicht ist der Nimbus dann geschwunden und Sie
danken dem Himmel, mit dem Dasein, noch spielen zu
dürfen, statt stündlich mit Aufbietung aller Kräfte darum
ringen zu müssen. An die Ehe dürfen Sie aber ja nicht
denken, so lange Sie keinen richtigeren Einblick vom
praktischen Leben gewonnen haben. Die bittersten
Enttäuschungen wären Ihr Loos.

Herrn Hmik H. in H. Das Mittel ist anrüchig, nnd
Sie setzen sich dadurch unangenehmen Voraussetzungen
ans. Es führen ja der Wege viele nach Rom, der beste

ist aber der gerade, auf dem ein Ehrenmann sich vor
Jedermann darf sehen lassen.

Kausfrau in W. Wenn Sie persönlich die Gurken
auch nicht lieben, so ist doch zu wünschen, daß Sie
dieselben für die übrigen Hausgenossen konserviren. Zu dem
Zwecke wird empfohlen, bei dem Abschneiden der Gurken
einen etwa 2 Centimeter langen Stiel daran zu lassen,
diesen sofort nach dem Abschneiden in flüssig gemachtes
Paraffin, Wachs oder Stearin zu tauchen und mit etwas
Stauiol zu umwickeln, alsdann die Gurken gleich mit
Eiweiß zu überstreichen und an einem trockenen Orte
aufzubewahren.

Anerfahrene Mutter. Ohne Ruhe und Konsequenz
Ihrerseits werden Sie in der Kindererziehung kaum
erfreuliche Erfolge haben, und den Verdruß brauchen Sie
jedenfalls nicht zu suchen. Gebieten und verbieten muß
man nur nach reiflicher Ueberlegung, nnd dann in aller
Ruhe unabänderlich dabei bleiben. Auf diesem wichtigen
Gebiete fehlen hauptsächlich die Mütter, und nicht nur
die Erziehung leidet darunter, sondern vielfach der
eheliche Friede und das häusliche Behagen.

B» Z- H» Die Wasserscheu ist sicher nicht bloß eine

Krankheit der Armen. Es gibt Reiche genug, welche den
schreienden Kindern die „Qual" des Badens nicht
anthun wollen. Einsicht und Verstand hängen nicht am
Gelde, Gott sei Dank!

Herrn H. It. in W. Es kann für den Menschen
keine größere Erniedrigung geben, als wenn er gezwungen
werden kann, um materieller Interessen willen gegen seine
eigene Ueberzeugung zu sprechen. Aber wir denken doch:
Kein Mensch muß müssen.

G. K. Auch die Kinder stehen unter fühlbarem
Einflüsse der klimatischen und Temperaturverhältniffe, und
wer dies zu berücksichtigen versteht, wird manche Klippe
in der Erziehung glücklich umschiffen.

Farbiger, schwarz und weiß seidener Atlas,
Fr. 1.40 bis 32.80 per Meter (m je 18

verschiedenen Qualitäten), versendet in einzelnen Roben
und Stücken das Seidenfabrik-Döpöt ÄennederA,
îUirià. — Muster umgehend. pst-s



SdjittEijer Jrauen -Bettung — Blätter für ten t|än®Itdjen Kreta

CHOCOLAT*!

NOISETTE!

LAUSANNE

CHOCOLAT

Sendung' von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt. Médailles d'or

et d'argent
©t diplômes

Amsterdam
Anvers, Paris

Académie national
Berne [13

Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
on Pondre.

gesetzten Alters, welches einen Haushalt

selbstständig führen kann, in den
Handarbeiten bewandert ist und gute
Kenntnisse im Englischen besitzt, sucht
unter bescheidenen Ansprüchen Stelle als
Haushälterin, als Stütze der Hausfrau obérais

Gesellschafterin zu einer kranken Dame.
Gefl. Offerten sub Chiffre M S 620

befördert die Expedition d. Bl. [620

Gesucht.
650] Zwei ordentliche Töchtern könnten
unter guten Bedingungen die
Damenschneiderei gründlich erlernen.

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

649] Eine ordentliche Tochter von 22
Jahren wünscht eine Stelle zu Kindern
bei einer katholischen Herrschaft.

Offerten befördert die Expedition d. Bl.

639] Ein anständiges, braves, williges
Mädchen von 14—16 Jahren findet eine
nette Stelle bei familiärer Behandlung
bei einer alleinstehenden Wittwe mit
einem Geschäft.

Offerten an Frau Wittwe K. Sclllittler-
Schiesser in Glarus.

Als Stellvertreterin der leiden-
yM®? den Hausfrau in einem bürgerlichen

Hause auf dem Laude wird eine
arbeitsame, brave Person gesucht. Sie

muss in den einschlägigen Haus- und
Handarbeiten tüchtig und auch befähigt
sein, mit grösseren Kindern umzugehen.
Eine tüchtige, charakterfeste Person fände
ein freundliches Heim und angemessene
Bezahlung. Sollte vielleicht eine freund],
Leserin mit einer passendenAdresse dienen
können, so bitten wir um freundliche
Mittheilung zu Händen des betreffenden
Hausvaters, der die Zuversicht hegt, es dürfte
unter den Leserinnen der „Schweizer
Frauen-Zeitung" am besten diejenige zu
finden sein, die Willens und im Stande
wäre, in einfachen, geordneten Verhältnissen

die Hausfrau richtig zu vertreten.
Für freundliehe Mittheilungen an die

Redaktion der „SchweizerFrauen-Ztg."
unsern besten Dank [637

bester Konstruktion, in allen Formen und Grössen werden auch auf briefliche
Bestellung, jedem einzelnen Falle entsprechend, geliefert. Broschüre: Die
UnteiTeibsbrüche und ihre Heilung1 gratis. Professor Kargacin aus
Novi bei Fiume (Oesterreich) schreibt uns: „Die Bandage ist ein Meisterstück

und zu meiner Zufriedenheit ausgefallen. Dieselbe sitzt ausgezeichnet,
macht mir keine Beschwerden und hält den Bruch, trotz seiner Grösse,
vollkommen zurück. Ich bin Ihnen um so mehr verpflichtet, da ich früher nie ein
Band erhalten konnte, welches eine Zurückhaltung bewirkte!" Man adressire:
An die Heilanstalt für Brucbleiden in Glarus. (H1758Z) [402auf das Inserat „Ein Schwergeprüfter"

in Nr. 30 dieses Blattes wird höflichst
ersucht, Briefe nicht unter Chiffre A B,
sondern E F 611 poste restante H
in Empfang nehmen zu wollen. — Zum
Voraus herzlichen Dank! [648

625] In einen Gasthof auf dem Lande
eine junge Tochter von angenehmem
Aeussern, aus guter Familie, zum Ser-
viren und zur Besorgung der Zimmer.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

646] Wo eiiie Tochter braver Eltern das
Kleidermachen gründlich erlernen
könnte, sagt die Expedition d. Bl,

653] Eine junge, brave Tochter wünscht
bei einer Herrschaft eine Stelle zu
Kindern. Offerten befördert die Exped. d. Bl.

Eine
junge Tochter, die ein Jahr in

einem Mercerie-Geschäft in der
französischen Schweiz thätig gewesen,
sucht wieder ähnliche, gute Stelle, wo

sie nebenbei, noch das Kochen erlernen
könnte. Es wird mehr auf familiäre
Behandlung, als auf hohen Lohn gesehen.

Offerten sind an die Expedition dieses
Blattes zu richten. [635

Photographie,fWllpllt • "-n e'ne kleinere Familie in
"Cijublllt Heiden ein treues, fleissi-
ges Dienstmädchen, das die
Hausgeschäfte versteht und bürgerlich kochen
kann. Gute Zeugnisse nothwendig. Eintritt

Mitte September.
Anmeldungen unter Chiffre H 407

postlagernd Heiden. [630

651] Ein intelligenter Jüngling- oder
gebildetes Fräulein kann unter günstigen
Bedingungen in einem netten Geschäft
in die Lehre treten. Schrift!'. Offerten
unter R L 651 an die Expedition d. Bl.

640] Ein intelligenter Knabe rechtschaffener
Eltern könnte unter günstigen

Bedingungen die Conditorei erlernen.
Gefl. Offerten an L.-B., rue des Epouses

135, Fribourfl.

trennt bas petroleum als iSasftaminc non
ijvofjer Eeifturtasfciljiglteit ; nid)t nur >um JÄocbcn

uub Braten, i'onbern auch .nun neuen unb Bü-
aetn 31: periocnbeu re. <£s ceuuueîeU fiel)

5L gri;cwrfj.|ct',
Sueife-eafre 10 Of. (Daten.

in Tafeln und in Pulver

644] Für eine Tochter aus achtbarer
Familie, welche alle einfachem
Hausgeschäfte, sowie das Kochen schon ordentlich

versteht, wird eine Stelle gesucht
in einer hessern Familie, wo sie Gelegenheit

hätte, sich noch weiter auszubilden
unter Anleitung und strenger Aufsicht
einer tüchtigen Hausfrau. Familiäre
Behandlung und mütterliche Aufsicht wäre
Hauptsache. Eintritt nach Belieben.

Offerten unter E W 644 an die Exped.
dieses Blattes.

leicht löslicher reiner
sind die so viel beliebten Karlsruher
Kinderzwieback, à 30 Cts. per Dzd.

Bestellungen werden per Nachnahme
prompt besorgt. [615

Bäckerei E. Daiang,
Rheingasse — 53asel.

596] Eine Lehrerin mit ihrer Schwester,
die geübte Schneiderin ist, würden noch
einige Töchter, welche die französische
Sprache und gleichzeitig das selbständige
Zuschneiden der Damen- und Kinderkleider
zu erlernen wünschen, in Pension nehmen.
Beste Referenzen ; sorgsame Pflege, dabei
massiger Pensionspreis. — Gefl. Offerten
beliebe man an Mad. Martin-Richard in
Chène-Bourg (Genf) zu adressiren.

ZÜRICH. [55
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen,

tFiîr
27 Franken

verlanget die hübsche
sculptirte Wanduhr, 43
cm. hoch, Stundenzahlen
und Zeiger aus Bein, mit
Kukuk, der die Stunden
u. Halbstunden ruft,
Federzugwerk und 30 Stunden
gehend. Prima - Qualität.
Freie Verpackung. Zu

beziehen durch die Magazine in Wanduhren
und Taschenuhrenfabrik W. Hummel
Als in Chaux-de-fonds, Nachfolger
von Dessaules Sc fils, Franko-Zusendung
des Catalogs. (H 1001 J) [230-2

in schönster Lage des Kurortes
— Heiden (Appenzell A.-ßlt.) —
Billig zu vermietlieji: eine prachtvolle

Wohnung oder einzelne Zimmer,
nach Wunsch auch mit Pension, zu
4—5 Fr., Alles inbegriffen. [612

— Interlaken. —
Pension Zwahlen

wird bestens empfohlen. [628

Preis per Tag Fr. 4 bis Fr. 5, mit Zimmer.

Gesuch.
654] Man wünscht eine 17jährige Tochter
aus gutem Hause, drei Sprachen
sprechend, welche soeben einen dreimonatlichen

Haushaltungskurs durchgemacht
hat, bei einer honneten Herrschaft oder
in einem Pfarrhause in der Stadt als
Stütze der Hausfrau zu plaziren. Lohn
wird nicht verlangt, dagegen ist elterliche
Behandlung und Aufsicht erwünscht. —
Gefl. Offerten sub Chiffre R B 654 befördert

die Expedition d. Bl.

Gienfersee.
Pension für junge Mädchen

in Lausanne, Clos-Lilas. [608
Freie, ges. Wohnung, herrl. Aussicht,

gründlicher Unterricht; Familienleben.
Prospekte u. zahlr. Empfehl. durch die

Vorsteh.: Mad. Herzog-Houst. (H8461L)

Zur gefl. Beachtung.

Inserate, Abonnementsfoestellungen,
Adressenänderxingen, diesbezügl. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Bnchdruckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. — Inserat-
aufträge — sofern dieselben jeweileti in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen Ein-

Töchterinstitut. Frauenarbeits- & Haushaltungsschule
„Haltli", Mollis (Kt. Glarus). — Beginn der Herbstkurse : Montag den 9. September.

Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen, wissenschaftlichen Fächern, allèn
weiblichen Handarbeiten und Haushaltungsgeschäften: 1. Handnähen; 2. Maschinennähen; 3. Kleidermachen

mit Musterschnitt; 4 Wollarbeiten; 5. Sticken; 6. allgemeine häusliche Arbeiten. Fachlich
geprüfte, tüchtige Lehrkräfte. Französische und englische Conversation. — Freundliches Familienleben
auf christlicher Grundlage. — Schöne, gesunde Lage am Südabhang des Kerenzerberges. Für Töchtern von zarter
Gesundheit zugleich stärkender Luftkurort. — Eltern von Zöglingen sind zu jeder nähern Auskunft
gerne bereit. — Prospekte durch die Vorsteherin: Frl. Beglinger. (O F 2757) [645

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis
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»VILLUD

c»ocoi^7

senàunx von 10 (Its. (in Zlarken kür Porto) dorüok-
siolitixt vi-sräsn; inünÄlielie àskinnkt «laxeren RvÄaiIl68 à'0?

st â'ar^ent
<vt <1ix>IoriìS«

àlstsràin
àvsrZ, paris

^.oaÂêrnis national
Lsrno (13

I^cznàss, 2ûrià
Oaea« â Olioevlat

<vir ZBouâr»«.

xssàten Liter». vololles einen il g us-
b alt selbstständig tübren kann. lu cleu
lZanclarlieiten liswanclsrt z^ z,,zâ gute
Kenntnisse im KnKllsvdeu besitst. sncbt
unter bssvlleiàen LnsprSvkeu Stelle à
llsushAtsrin, aïs Ltutsê àsr llauskrau oder
alsVsssllsàktsà su einer Kran Ken vmne.

B off. Bffsrtsn sul> Lbiffre I«! L 629 >>e-

fördert die Dxpedition cl. LI. (629

<F68UvIlt.
669) Dwei orclsntliobe Böolitsrn könnten
unter guten Bedingungen clis Nainsn-
sollneiâersi Krltuâlioll erlernen.

-Xàrvsse ertiudit die Expedition ,i. öl.

64!>) Dine ordentlielie Booldc-r von 22

.làen vknsoiit eine Stelle sn Kindern
bei einer katliolisobvn llerrsobatt.

Offerten botörclsrt clis Dxpedition d. öl.

6S9Z Kin kuistündiges. iiraves. villiges
Nàâvlisn von 14—16 .labren bnclet eine
nette Ftslle bei tamiliärsr Bslmnillung
bei einer allsiustebenclen V^ittwe mit
einem Bssobätt.

Offerten an Drau KVittwe I!. Lvbliitlkr-
Ledissser in KIsrus.

WMN--- -àls Ztsllvsrtrstsriri àsr Isiàsn-
Ilauskrsll in einem burger-

liobsn Klause nul dein Bands wird eins
arbeitsame, brave Derson gssuobt. Lie
muss in den einsoblägigen Ilaus- und
Landarbeiten tnobtig nnd auob bstabigt
sein, mit grösseren ivinclern unmugsbsn.
Dinetücbtigs, obaraktertsste Versen t'Snds
sin trsundliobss Leim nnà angemessene
Betaklung. Feilte visllsiobt eins trsundl.
DeserininitsinerpassencleiiLdresss dienen
können, so bitten wir um trsundliobs Nit-
tbeilung 2n Landen des betreffenden Nans-
vatsrs, der clis Duversiobt bsgt. es clnrtte
unter cls» Deserinnsu clsr „Lobwsi^sr
Dransn-Deitung" am besten diejenige 2u
bnden sein, die Villsns nnà im Ltanàs
wäre, in eintaoàsn, geordneten Vsrbält-
nissen àie Raustrau riobtig ?n vertreten.

liür trsnnàlivbe Nittbeilnngsn an àie
lìsàabtion àsr „Fvbvei^erllrauen-^tA."
unsern besten Dank! 1687

bester Ilonstrnlction, in allen llormsn nnà (ilrössen verclsn anob ant In-ietlicbe
lZestsll-ung, ^sàem einzelnen ?alls entsxrsebenà. gslietert. lZrosebnre ^ Die
Vnterteidsdrüvdö nnà ibis Heilung gratis ?rokvssor ZLargaoin ans
Zkovi bei Fiuine (Ossterrsiob) sobrsibt nns^ ^Ois Lanàags ist sin Neistsr-
stüelc nnà ?n ineinsr ^ulràsàevbeit ansgstallen. Dieselbe sit^t ansgs^eiebnet,
mavbt mir keine lZesobverclsn nnà bält àen örneb. trot? ssiner Drösss, voll-
kommen zmrnok. leb bin Ibnsn um so inebr vsrplliebtst, cla iolc trnbsr nie sin
Danà srbalten konnte, vslobes eins ^nrüokbaltung bscvirkte!" Nan aàrsssirs i

à àie Hsils.usts.lt à- Sruellletäsu in klsrus. (D 1753^) ftt>2ant clas Inserat „lkiu Fcinvergsprüllvr"
in Ilr. 3l) àisses Llattss rvirà bötliobst er-
snvbt, Briete niobt unter öbiltrs à. L,
sonclsrn ll K11 poste restants lll
in lllmptang nsbmen ?n vollen. — ünm
Voraus bsr^liobsn Dank! IK48

KW) In einen Dastbok ant àsm Daucls
eins )nnge Doobtsr von angsnsbmsm
Vsnssern, ans guter ltamilie. ^nm Lsr-
virsn nnà snr Dssorgung àer ^immsr.

àskuntt ertbsilt clis Dxpsàitian à. lZl.

K4K) IVo eine Doskter bravsr lliltern clas

ILlsiäeriuavd.su grüncllieb erlernen
könnte, sagt àie Lxpsàition à. öl.

Ko3) Dine )nngs, brave Doebter cvunsobt
bei einer llerrscbakt sine Ltelle ?n Xin-
àsrn. DKerten bstôràvrt àie Dxpeà. à. öl.
ltline )unge Doobtsr, clis ein .labr in

einem lâêrllêriê-Tssobâtt in clsr trän-
I I ^ösisobsn Lebcvei^ tbätig gscvsssn.

snebt cvieclsr äbnliobe, guts Ltslls, cvo
sie nebenbei, noeb àas blos ben erlernen
könnte. Ds cvirà mebr ant tamiliäre Bs-
bancllung, als aut bobsn Dobn gesebsn.

Dttbrtsn sinà an àie Dxpeàition àisses
Blattes 2n riebtsn. lggö

?1iot0Kl'^xdÌ6,eins kleinere Damiiie in
Deià en ein treues, ilsissi-

gss Oieustruüäobeu, àas àie Daus-
gssobätte verstsbt nncl bürgsrlieb koeben
kann. «Inte Dengnisss notwvenclig. Din-
tritt Nitte Lextember.

Laune! «Zungen unter Lbiltre H 4 <17

postlagernd Ilsiâsu. skgl)

K51) Din intelligenter ànngling oàsr ge-
bilcletes Dränlein kann unter günstigen
Bedingungen in einem netten Besebäkt
in die lbslars treten. Lobrittl. Oltertsn
unter kî I. KK1 an die Dxpsàition à. Bl.

640) Din intelligenter Dngbe rsebtsobatks-
ner Dltsrn könnte unter günstigen Le-
àingnngsn clis Louâitorsi erlernen.

Dell. Oâsrtsn an rue des Dxousss
13S, Dribourg.

brennt da- Petroleum als Ga-stamnie von
n euer icensimm-fähiglait ; nicht nur zum chiochcn

llud Braten, sondern auch zum ibeizcn und Bure

tee zu verwenden er. So cmvsuchll Ich

A. Schcuchzrr,
Lretfereasse 1!! Sk. Cr.rUu-.r.

in lafsln unä in Pulver

644) D^ür eine ?oolrtsr aus aebtliarsr
Damilie, cvelebe alle eintaobern Hans-
gssobätte, sorvis clss Doeben sobon orclsnt-
lieb verstsbt, v-ircl eins Ltells gesuobt
in einer bessern Damilie, rvo sie Belegen-
beit bätte. sieb noeb veiter auszubilden
unter Lnlsitnng und strenger Lnt'siobt
einer tnobtigsn Laustrau. Damiliäre Le-
bandlung und Mutterliebe Lulsiebt wäre
Danxtsaebs. Dintritt naob Belieben.

VKerten unter ll V 644 an die Dxpsd.
dieses Blattes.

lsieîil löslicksD i-sinsl-
sind die so viel beliebten ZTarlsru.llvr
Z^i»âer2^isds.okl, à 3V Bts. per D?d.

Bestellungen werden per blaobnabme
prompt besorgt. ^615

käekkrei iZàng,
H)iisiii.^Ä.sss — Zü5s««zl.

696) Dins Bsbrerin mit ibrsr Lvbwestsr,
die geübte Febneiclsrin ist, würden noeb
silligs löobtsr, welobs dis krantàisobe
Lpracbe und gisioblîeitig das selbständige
Lasàsiàsiì àsr Damen- uaà Aânàêrklsíàsr
2U erlernen wünsebsn, in Bension nsbmen.
Beste Belereimen t sorgsame Bllegs, dabei
massiger Bsnsionsprsis. — Bskl. Dtksrtsn
beliebe man an Nad. Zlartiu-iliobarck in
Lbsus-Dourg (Bent) 2U adrsssiren.

>7 IZ! I <1 i. )5S
Von Dennern.kevareccigte Narke.

Barantirt rein bei massigsten Brsissn.

â 27 fi-Anksn
verlanget die bübsobe

sonlptirte IVandubr, 43
em. boob, Ftundsimablsn

IWWAM und beiger aus Bein, mit
Xnkuk, der die Ltnnclsn
n.Balbstundsnrult, Deder-
zmgwsrk und 39 Ftundsn
gebend. Brima - Qualität.

^ L»" Dreis Vsrpaokung. ün be-
Neben durob die Naga^ins in V^andubren
und Basobsnubrentabrik "IV. Hulnonvl
üls in tZllaux-âs-ko»âs, lllaoblolger
von Dszsaulss Ä öls, Dranka-^ussndung
des Catalogs. (D1991 d) ^289-2

in soNLnstsr Dags àss Kcarorbss
»»-» i4eîcîen à,-k!b) -»»>

Billig sir vermiotilkiiî sins praobt-
volle IVobnnng oder einzelne Dimmer,
naob 4Vnnsob auob mit Bension, 2N
4—Z Dr., Lllss Inbegriffen. ^612

wird bestens emptoblen. l<>28

Breis per lag Dr. 4 bis Dr. S, mit Dimmer.

Oesuok.
6S4) Nan wnnsobt eins 17)äbrige ?ovbtor
aus gutem Lause, drei Lpraoben sxrs-
obend, welobs soeben einen drsimonat-
lioben Blausbsltungskurs durobgsmaobt
bat. bei einer bonnstsn Lerrsebatt oder
in einem Btarrbauss in der Stadt als
Ftütiie der Lauskrau 2U pla^irsn. Dobn
wird niobt verlangt, dagegen ist sltsrliobs
Lekandlung und àksiobt srwünsobt. —
Keil. Offstdien sub Bbiffrs k L 664 betör-
dert die Dxpedition d. Ll.

4 !>4<4<d.

?SQSi0Q kür MQAS Määoüsri
in I-ausanile, Blos-Dilas. (698

Drsie, gss. 4Vobnung, bsrrl. Lussiobt,
gründliober llntsrriobt; Damilisnlsbsn.

Drosxskts u. ziablr. Dmptsbl. durob die
Vorstsb. b Nad. llsiüog-llioust. M MI)

7lil- s«A. kkAànK.
Iiisers-ie, H.vonriein.eziliLkeLîelluiiL'eii,

^.âresLsnAnàern.ZiZ'eii, äissdezü^I.
unâ (îoi'Z.'SSV<>ZiàeiiL!eii, so^vîe alls
gilià aussoìilissslìoll an àis Ml.
SnOà.àuokereì, Verlnx âvr 8eli» ei^er k'rausn-
Asituilx iu 8t. <?!allen, Kn a<lre88irsn. — Inserat-

naoìistkol^snâsn Zonntaßisnuininsr Luuknaìiins Lnâsn
sollen — niüssen vortisr spätestens dis Zlittnoeli
L.l>enà in 8ì. (wallen sintrsü'sn. — Loliriktlielie
H.ntraZ'SN nnà OLkertsn können nur ASZ-en Lin-

löctitei'inLtilut. fi-ausnai-bsils- â- liauskaltungssekule
„Naltli", Nollis (Xt. Kläriis). — Lchvll âsr LkrvstXlirsk i UviitèlK' à 9. KeMià'.

Brüuäliobsr Dnterriobt in Spra-woir, àsik. Zlsivllvev, lUalsn, v?1ggsugä»kt1ivllsn Fävkvz-o, allen
ivoidllvllen Nallâardetten und Hs-nskaltunASASsodätten: I Nanàâdvn; 2. Masollinennäde» ; 8. Nilsläsr»
inavden init Alustersollvitt; 4 V7o1Iarl,sitsn; 5. Stivken; 6. all^eineinv llänsllvlle àvetten. ?avdNvd.
Asxrükte, tüvllilAe I-sllàrâtte. Fran^ösisvlle unâ enAllsvIie Vonvvrsation. — Drcundliobes Dainilisnlsbsn
aut cbristliober Bruudlage. — Foböns, gesunde Lage am Südabbang des Deren^erbsrges. Für Föodtern von 2arter
vesnnülleit 2NAlsioll stärkonäer I-nttknrort. — Litern von 2öxI1nKen sinâ 2N zeâer näüern àskunkt
Aerne Bereit. — Brospskte durob die Vorstebsriim Bri. llîegliuger. (B D 2767) (645



i&tllHmpr Jfrauen-Jßitung — ©fätfsr tür örn Ijäualtrfiim ftei»

Frauenarbeitsschule
Cli Iir (Tivoli).

IV. Kurs t Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter- /^®')
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat jfeyra)
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Sesichtsröthe, Pickeln, Pinnen, ^ffjjf »
Mitesser etc., à 65 Cts., in Verpackung von 3 Stück g jlfflL*
Fr. 1. 95.- (H 749 Q) .-/Ma

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten, fßi *#S§lEjäs
Bartflechten, Hantröthe, Hautausschläge jeder Art. Die |pyjgjg#£!l
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die A
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr. asJ$X$,sJs
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chiaawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2, 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinflziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und sphwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1, 50, [220

— Sur acht, wenn mit dem Samen der Firma „Gebrüder Hoppe" verseben.

General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.
In St. Gallen hei F. Klapp, Droguerie zum .Falken".

(17. September bis Mitte Dezember 1889).
Gründlicher Unterricht

im Hand- und Maschinennähen
(auch Flicken) ;

im Kleidermachen (auch Umändern
getragener Kleider);

im Wollfach (Strick-, Häkel-, Rahmen-,
Knüpfarbeiten) ;

im Sticken (Weiss- und Buntsticken).
Das Sticken und Wollfach kann auch

n 1/2 Kurs genommen werden, letzteres
auch als Nebenfach.

Gute Pension in der Anstalt und bei
Privatfamilien.

Prospekte stehen gratis zur Verfügung.
Sich zu wenden an das Komite oder

die Vorsteherin: [544

Siiia Wassali.

SOHN

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Bettfedern */« Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ „ —.80
Gute Entenfedern „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern „ „ „ 1.60
Halbflaum 1.85
Sehr feine fl. Federn 2.20
Flaum 3. —
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch gestattet.
Eigene Beinigungs-Anstalt.

Reinigungs-Dämpf- und Dorrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen Muster sofort. [76

Tonicum
erfrischendes, [569

blutbildendes und kräftigendes

Getränk.
Bei grosser Hitze bester Ersatz

für Wein und Bier.
Hecht-Apotheke

C. Fried. Hansmann
—— St. Gallen- —

Die l/z Kilo-Büchse im Détail

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [350

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Pension Holdener
Luftkurort Ober-Yberg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. ü. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3 bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
302] Frid. Holdener-Walder.

2IKH-EUXR. PULVER UND ZAHlW>4Srj

DER ABTE! VON SOU LAC
(Frankreich)

Bom lyiAG-UELOTJTtTE, Prior
2 goltâîïeMedaillen : Brössei 1880 — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN « Hurcîi den Prior
im Jahre 8«® S PierreBOTJRSAüD .jg®g|u

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictiner, ]Bj@&
in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert undgaM^^WM-uSc
heilt das Hohlwerden l'erZaehne,8KBW^^||^8
welchen er weissen Glanz und
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund

a Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
auf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für und gegen Zahnleiden sind,
Hans gegründet 1807 Qrf%111y i 06 <& i08, me Croix-de-Seguey

General-Agent : aEÜUlil BORDEAUX '
Zu haben in allen guten Parfum eriegeschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Gebr. Rimensberger
St. Gallen

Man beliebe bei Bestellungen von

Tricot-Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen Kranken- und Sanitäts-Geräthe

zum Verkauf und zur Vermiethung.
Tisch-, Flaschen- und Coupir-Weine,

I. Qual., in beliebigem Quantum u. billigst.
SpeziellFamilien u. Pensionen empfohlen.

Muster und Analysen zur Verfügung.

oooooooooooooooooooooooo
g 545] Empfehle mein unter staatlicher g
O Aufsicht und Bewilligung geführtes O

§ Stellenvermittiungs-GescMft, §
g J. J. Lehner, Notar, g
O in Alcfaenflüh, Bern. O

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

k B Brustbreite,CD... Taillenlänge vornen,
E F Rückenbreite,
G K Rückenlänge,

J K J Brustumfang, [542
L M Aermellänge,NO... Armweite,

P Kragenweite,
Q R ' Taillenumfang.
Tricot-Eesten werden beigefügt.

Reichhaltige Muster-Collection von
Tricot-Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zéénder
Tricot-Fabrik Basel.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchehtüeher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Waltkei* Gygax, Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal).

ÜBT" Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse: Walther Bleienhach.

"Kt. Graubünden. — 6400/ über Meer.
550] Freundlich, komfortabel eingerichtete Zimmer, gute Küche, reine Veltliner-
Weine, aufmerksame Bedienung, sowie vermöge seines ausgezeichneten
Bergklimas, aussichtsreichen Lage zwischen den beiden Chureralpseen, bietet dasselbe
Erholungsbedürftigen und Touristen einen angenehmen Aufenthalt. — Milch- und
Molkenkur daselbst. Pensionspreis mit Zimmer Fr. 4. 50 bis Fr. 5'. (O F 2344)

Es empfiehlt sich bestens
Der Eigenthürner : J. Schmie!.

Prttn-<f"vycUcv
Eine kleine Schrift über den

laarantfiiffltaiiKlriraH
Fleisch-Extractversendet auf Anfragen gratis und franko

die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

500 Mark in Gold,
wenn Crème Grolich nicBt alte Saut«
uitreimgleiteit, al8 ©ommcritirntlctt, Sctet«
flerfc, Sonnenfnaut), SKttcfier, SBofentätüt !f.
Befeitigt u. ben Steint Bio i. alter Bteitbenb
toeifj unb jugeitbH^ frifiB erpït. Seine
©iÇmtiitel SßreiS SrS. 1.30. fi»t«©ä).
A. Büttner, atbt^., Basel.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

fi'auenai'bàZàle
IV. icurs

Il Aêî Xin^ig unà allein âurod Xnvsnàung àsr seit àadrsn
derüdmten unà är^tliod emptodlenen às.Ii-llirg,utvr-
Leikv. Dieselbe erzeugt sarts», lrisods» ?àt uuà dat
sied glanîisnà dsvadrt gegen raube, sprôàe, jisekigs
Haut, Loiumsrsxrosos», Vssiobtsrôilis, visksl», ?às», M ;

aS i^ivM Ntssssr sis., à 22 2ts., W Vsrpaodung von 3 Ltüödî Uâ ?r. I. S2. (Il 749 «Z) ^V-HMsMUfMà Llslt - tZràv - Svikv entfernt siodsr ?Isobis», MêMU»
WMj MM Lartâsokts», Sa»tt>Stks, Lautaussodlâzs zsàsr àt. vis

sdsoluis llnsodâàlioddsli virà ebenso garantirtvis àis
Mvsrlässtgs VirdUlg dsi riàtiger àvsuàung, à ?r.
1. 22 un à ?r. 2. 22 pro IZuebse.

vdiNàvssssr ?ur Stärkung unà Vttege àer ^oz»klis.ut, à ?r, 2. 22.
Hoxxs's aroruai, àuàvssssr, ?um vssluLÄrs» àss Nullâss unà àsr 2äd»s, à ?r. 2. 22.
àxxs's Lrilla»i-2slluxulvsr, verleibt àsn 2às» sine vsisss ?arbs, à 72 2ès.
?iio»ius-2sl oàsr Lsardrsuselvassor, »aiürliods Voodsu ^u erzielen, à ?r. 1. 72.

Lcss.rks.rde, dlonâ, drsnn unà sydvs.?2, uusvdsâllvli, à ?r. 2. 22.

Hs.s.rtoâ, ?ur Lutkvruuug lästiger llssre, à?r. 1. 22. (222
—. Mr sedt, wen» mit ilem îiawe» à lirmà „l!sl>riiàbr ii«D«" rerselieii.

SsLöi-Äl-vspüt: ^clusrcl Wir?, Sartsustrasss, Sssel.
In 8t. <Z1ki11«ii bei 1W. lil:» l»l>, Droguerie ^um ,?âlden".

(17. Leptsmdsr dis Nitte December 1883).
(»i-üiilllielier Onteiiielit

im Hsnâ- uuà Zlls.svliinenns.den
(auoli Dliedsn) i

iin IL1eiâsrius.v!ieii (auvb Dmânàsrn
getragener Xlsiàer):

im ^7ollksoli (Ltriod-, llädel-, Nadine»-,
Knüpfarbeiten) ;

im Ktivken (IVsiss- unà IZuntstiodsn).
Das Ltiodsn unà IVollfaob dann auob

n ^/z Xurs genommen tveràsn, letzteres
auob aïs Xebsnfscb.

duis Nension in àer ttnstalt unà bei
Drivattamilien.

Drospsdte stsdsn Zrntis ^ur VsrtlìgunA.
Lied ?u venàen un àss lîomits aàsr

àie Vorstsderin i (744

S0M

Vsrssnàst xortolrsi niât unter 9 Ilt'à.
Mgsn àànulrms:

kieue öetttsilern Xo. à?r. ^-. 62
Sessere Settleàn ^ —.82
Lute 2ntsnteàern ...» 1.25
^Isumige ëntsntsàsrii ^ 1.62
iîslbtlsllm ,.5. 1.85
Sstir leine ti. ?eàern »... 2.22
5Isum 8. —
u. s. l. l/àger tortvüdrsnci in 25 (Zuulitütsn.

llrnes.ri.sott Asseseesl.
viZêllê AsmiZiuiZê-àêtsIt.

IlsinÌKUNKS-I)sinxtt unà Oôrrnlâsodinsn
neuesten 8vsteins.

àk Verlangen Iluster sofort. (76

?siìivìtzri
erlrisedvnàes, (563

dlutkilàsnàss unà krûftiZsnàss
< M I » :> ,t 1».

Lei grosser Ilitîik dsster Lrsà
für Wein unc! kier.

Hsottt-ttpotttstts
L. ?rieà. HauLMZ.iZ.n

—-» 8t. t4:>I. —

Oik l/2 Xilo-Lûàss im Ostg.il

ö tArsnnn âieaes ?nlvors ^ennASN »nr Herstellung einer guten
ikssse Vuvso. — BLilo — 200 Lassen. (352

Omxkàlt siâ àrà vsr^üMetts t)ugliiât nnà dilii^sv Orsis.

i^n8wn I^oiklknei'
Iiuttàrort Oder-^vsrK.

— 2 Sàâsu von vinêisàsln. —
1126 N. ü. N. — Lension i Nui, luni,
Lsxtsindsr unà OIrtodsr ?r. 3 dis Xr. 4
mit ^iininsr; lud unà ttuKust ?r. 3. 52
dis Lr. 4. 52. Vier Nudtteiten. ?ast.
VeleZrupd. — Lsàns sinpLedlt sied
5821 FZdêàis»'- Mttîà'.

^M-lllixiii. millli m»

cz^rî ^.s-reii vcz^ sc,u>./vc:

Doin IKZ.'SVTZZ.o'îîklvr!, Srtor
Ä soîÂils'MkÂliilîeî».tkàsîijtîS—iWàijZZj

Oie uöeuiireO

»MM«^ »«càà, krim
iw là l^A s ?i«rrs KMtlv

- ver tzsxliclw Lsbr-moii àês

^ä-tljzir^äsr

a Wir leisten aise unseren
dosern einen ìdntsëetûeiien OienU inâem vir sie
nni àiese nite unä penkìiscke Seeepuration nus-
merlisnin macdev. vàe âzs teste geilmttei Wii àeinige 8cl>à kür umi gegen Zàleià sinil,

e-°àtx-°> S0N0ll»llX '

ksbr. Mmensdergsi-
8t. ksllen

Nan delisde dei LsstelInnAsn von

?kÎO0i-'7°AiiiKN
nuedsted. Nasse «ensu »vssufülisn ZLrsntten- unâ Ssnitäts-Vvrs-tlie

^uin Verdaut unà ^ur VsrnustdnnK.
liseii-, k^Ig8c:!ien- unci Loupir-Weins,

LxsîtisIII'arnilien u. Pensionen snrptodlsn.
Ickiiâtsr unà àui^ssu sur VorküZuuZ.

OO0000eXZOîZOK0Q0OO00OeXZ0O
xz 545) Xinxlsdls mein unter stsatliodsr xz
O ttutsiodt unà LevilIiKunK Kstudrtss O

Z AkIIkN6WitànK-^8eNtt. Z
Z i-eiiner, Mà, Z
0 in álottsn.ttûtt, Lern. O

0OO0O0OQO0OOOOO(Z0gOOSO00

X L Lrustdrsite,
2ì I) VaillsnIänKs vornen,
Il V ltüodsndreite,
(IX XàdsnIûnKe,

,1 X .1 LrustuinIanK, (542
tt N ttsrinsIIänKö,
X 0 ttrinvsite.

XruKenveite,
X VailIenuinlanK.

Irioot-Ussten vsràsu dsiZsküZt.
XeioddaltiKs Nustsr-liollsotion von

Lrivot-Statten in glatt unà Ze-
streift, eigener ?adridation. drosse
XusvadI in ZLinàer - ILleicivIien.
Xronrxts LsàienunK. Xîìdridproiss.

8t. lxvtti'-Aêàài'
- O'-rOittk IZsssl.

L6111OI-lià>vallâ
für Hêiuàêll, Vsilltüeder, Hsnà-, lisod- unà
Xuodsutiiedsr (gsvödnüeds u. doodfsins)
eto. sto. virà in deliebigsn duantitâten

adgsgedsn von (84

Mitlàvr ?gkrikgllt,
in Rlsiendavli (ttangsntdal).

DM" Nlri.st.sr ststtsn xrr Oisnsdsn.
LsIsKr.-ttàrssssi ?7slider Llsisudaed.

"Xt. di-Âiàiiiài. — 6400^ iiksr Nkc-r.
552) Xreunàlied, dornforts.de! einKeriedtste iliinrner, gute Xüeds, reins Vsltlinsr-
7Vsine, sufinsrdssine Lsàisnung, sovis verinögs seines ausgezisiodneten Lsrg-
dliinas, aussiedtsrsiedsn ttage ?visoden àsn dsiàen Ldurerslpsesn, bistet dasselbe
XrdolunKsdsàûrftigsn unà Vouristen einen angensbrnsn ttufsntdalt. — Nilod- unà
Noldsndur àassldst. ?snsionsxrsis mit dimmer ?r. 4. 52 dis ?r. 5. (O? 2344)

Xs emptied? sied bestens
Der OiASlltttüwer: Kottlllîâ.

Pain Erpeller
Xins dlsins Lodrikt über àsn

WkWlàMMlWMUII flêisok-Làseîvsrssnàst auf Anfragen gratis unà frando
àis Verfasserin ?rau ds-rolins. Xisoder,
3 Loulsvarà àe ?1ainpalais, denk. (287

soo àwenn vrême «rolivk nicht alle Haut-
unreinigkeiten. als Sommcrjrrossen, Lclcr-
flcckc, Sonnenbrand. Mitesser, NasenrSthc -r.
beseitigt u. den Teint Sis >. Alter blendend
weiss und jugendlich frisch erhält. Keine
Schminlel Preis FrS. l.Zb. Hbt.-Deb.
à. LLttllsr, Apoth., Lassl.



jgrfjteifer Jfraurn-Jetttmg — ©latter fur turn ijaueltdjrn ttirrls

Anton Frick, Schuhwaarenhandlung, St Gallen
M St, Jakobstrasse 14 — Platzthor,

Spezialität in Scliuliwaaren.
Anfertigung von Schuhwerk für

kranke und Krüppelfüsse.
Gypsmodelle [647

werden nach dem Original abgenommen,
wenn gewünscht im Hause des

Betreffenden, auch auswärts, und genügt
hiezu Benachrichtigung durch eine Postkarte. — Anfertigung; von Leisten
nach jedem Fusse. Aerztliche Empfehlungen. Vorherige Preisberechnung wird
auf Wunsch für besondere Fälle gerne besorgt. — Diese Spezialitäten, sowie die
übrigen kurrenten Schuhwaaren werden freundlicher Beachtung bestens empfohlen.

BS8gQSQQQCT
Conserve- «der Einmachgläser Sx

Bmit Britannia-Verschraubung und. Gummidichtung
und lose Gläser ohne Deckel,

dienlich zum Einmachen von Früchten und Gemüsen.
Diese Gläser sind von 1

,2 Liter bis 5 Liter haltend zu haben.

Einmachtöpfe in Steinzeug,
Honig-gläser mit Britannia-Verschraubung,

à 100, 150, 200 und 400 Gramm haltend.

P-v, Jin».,' mit Patent-Nickelklappverschluss,
WUllUiw0r61"MiäS6r mit Gummidichtung, 1 bis 6 Liter haltend.

Frucht- oder Beerenpressen.
Es empfiehlt sich bestens [634

J. Weber's Bazar — St. Gallen
IkzEarïctg'a.sse eubau 23e"tora.

Mineralbad Andeer.
4000 M. ü. M. Kt. Graubünden. Splügenstrasse.

398] Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen, Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.).

Post- und Telegrapenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt: Dr. Eduard Schmid. (OF 1774)

Wittwe Era,vi.

gar Dennler's Eisenbitter
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbirtes Stahlmittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Vérdauungsschwâche,
sowie Abschwächung überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2. — per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Bisenbitter. [248

Pensionat für junge Mädchen
in Coreelles bei Neuenburg.

Nächsten Herbst könnten wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töchterpension von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Es sind auch spezielle Kurse neu eingerichtet worden für junge
Mädchen, welche hauptsächlich die englische Sprache zu erlernen wünschen. Gesunder,
angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. Christliches

Familienleben. Vorzügliche Referenzen. [519

Pfleget die Füsse euerer Kinder!
Im Selbstverlag des Verfassers ist gegen Einsendung von 80 Cts. in

Briefmarken franko zu beziehen:
„Die naturgemässe Fussbekleidung unserer Jugend", nebst Vorschlä¬

gen für allgemeine Einführung derselben. Ein Wort an das Publikum und
an die Schuhmacher von J. Morf, Schuhmachermeister in Oerlikon-Zürich.

Die vielen Anerkennungen, welche mir, namentlich aus gebildeten Kreisen,
für meine in obiger Broschüre niedergelegten Bestrebungen für Einführung einer
richtig naturgemässen Kinderfussbekleidung entgegengebracht wurden, haben mich
veranlasst, die Herstellung solcher als Spezialität an die Hand zu nehmen, und
empfehle ich dieselben desshalb in allen Arten zur gefl. Abnahme bestens.

Bei der Bestellung genügt die Einsendung eines Papierblattes, auf welchem
der auftretende nackte Fuss mit senkrecht gehaltenem Bleistift in Länge und
Breite umzeichnet und zugleich die Dicke des Beines in und mit der gewünschten
Höhe des Schaftes in Centimetern angegeben ist.

Solide und elegante Ausführung der Arbeit und prompte Lieferung wird
zugesichert. Auf Wunsch werden Musterschuhe und Preisnotizen gerne zur
Einsicht zugestellt. Achtungsvollst empfehlend [643

•I. Morf, Schuhmacher, Oerlilion.

II lO-jährige Spezialiläl!
Selbst¥erschliessbare Einmaclibüchsen

mit Federn, Bügel oder Schrauben, [623
in Blech und Hartglas, zum direkten Einkochen von Gemüse
und Früchten, erprobt und empfohlen von vielen Hausfrauen,
Kochen etc. ^ \y. Hanisch, Bahnhofstrasse 25, Zürich.

Es gibt nur einen EINZIGEN ÄCHTEN Alcool de Menthe und dies ist der
581] ALCOOL DE MEMTHE ^

Unübertrefflich gegen Verdauungsbeschwerden, Magen- und
Kopfweh, Uebelkeit, u. s. w. ; vertreibt sofort jedes Gefühl von Unwohlsein.
Auch vorzüglich für die Toilette und die Zähne. — 50-jäliriger Erfolg.

50 Belohnungen, darunter 29 goldene Medaillen. — Deberall zu haben.

— FABRIK IN LYON, COURS D'HERBOUVILLE 9. —
Man verweigere die Nachahmungen und verlange den Namen „DE MCQLÈS' auf den Flacons.

Kochschule von Frau Engelberger-Meyer
oberer Hirschengraben 3 — Zürich.

609] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 37. Kurs am
19. August d. J. beginnt.

Es empfiehlt sich bestens (O F 2600)

Frau Engfelberger-Meyer.

ist der wegen seines aussergewöhnlich
feinen Geschmackes in Carlsbad cre-
denzte Kaffee. Die Herstellung
desselben ist überall möglich und
gehört hierzu nichts, als irgend eine
gute Sorte Bohnen-Kaffee und ein kleiner

Zusatz von Weber's Carlsbader
Kaffee - Gewürz in Portionsstücken.
Dieses vorzügliche Gewürz ist in Co-
lonialwaaren-, Delikatess- und Dro-
gueu-Handlungen zu haben. [365-5

Nufenen.
Rheinwald,

Kt. Grauhünden.
PENSION 1576 M. ü. Meer,

zwischen
Splügen und

St. Bernhardin.
Im Pfarrhause in Nufenen finden auf Anmeldung hin einige Gäste eventuell

Familie gute Unterkunft. Beste Gelegenheit für ruhigen Aufenthalt und
angenehme Spaziergänge im nahen Walde, wie reizende Hochtouren. Führer
vorhanden. Den geehrten Gästen steht eine reichhaltige Bibliothek zur Verfügung.

Auskunft ertheilt gerne A. Schweizer, Pfarrer.

Patent-Ventilations - Füllöfen
von Heiniger & Wegmann (vormals Schnell & Schneckenburger)

in Oberburg bei Burgdorf (Kt. Bern).
Grosse Brennmaterial-Ersparniss ;

grosse Heizkraft; gesunde Wärme;
Luftzirkulation. Doppelte Chamotte-
Ausfütterung. 38 verschiedene Nummern

mit Blechmantel oder Kachel-
umhiillung. — Beste Zeugnisse von
Ingenieuren und Privaten des In-
und Auslandes. [641

Diplom in Zürich.
DrAnlrn'a bufnanifn sollte in keiner Haushaltung mehr
DIUUaU O rUMM5IIt5 fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. ' [22

(1114208Q) En gros:' Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

Vorhaiigstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

il] Nef & Banmann, Herisau.

Für Kinder genügt]
•1/4—1/2, für

Erwachsene 1/2—1
Tam.-Confitüre.
Schacht.ä lFr.lOCt.,
einzeln für 15—20Ct.
nur in Apotheken.

Tamar Indien ^W Aerztl.warmempfohl.,un8ohädl.,rein VI pfianzl., aicher u. schmerzlos wirkende
1 gap Confiture laxative IK 1fi von angenehm erfrisch. Geschmack,

ohne jedenachtheil.Nebenwirkung,
Allein acht.

- WIT

Seit Jahren in
Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
fortlaufend in An¬

wendung.

Haupt-Depöt:Apoth.
C. Fingerhuth,

Neumünster-
Zürich.

Schweizer Frauen-Zeiiung — Blätter für den häuslichen Wreis

Anton ^nîel<, Zeliìàaai'kànàng, 8t° Lallen
Ki. láààLss 14 — ?1ààor,
8p^ikIM ill ssâàklliM.

âiikgrtîMZ voll 8odàà kür

kràs urkâ XrüxxslküLLE.
j)647

worden naob dom Original abgenommen,
wenn gswünsobt im Banse des Le-

breitenden, anob auswärts, und genügt
bis^u Lenaobriobtignug durob sine Dostkarts. — áuksrtiguirg von I-vlsien
uaob jeàsiu ?nsse. ^.sr^tliobs Dmpteblungsu. VorberigeDrsisbsrsobnung wird
ant Wnnsob à' bebändere Dälle gerne besorgt. — Diese Lps?:ialitäten, sowie dis
übrigen kurrenten Lobnbwaaren werden trsnndliobsr Leaobtuug bestens smpkoblen.

lxxxxzexxZO^
àm- «à ViiMchAàiM

8rait Li'àrnà-Vsrsài'ÂuduQs urlâ c?urllrlliâiàIurlA
uQâ loss dlâssD àrro vsàsl,

äisullsB Biuiuasd.su von l'rnodton uuà Veinnsen.
Diese Bläser sind von ^

» Bitsr bis 5 Bitsr baltsnd sn beben.

11 < >iri5^Ll:i>-«"rriib ÛZr-iìÂirniÂ-Vsrsàr'Âri.ìzri.iiK,
à 100, 150, 200 und 406 Bramm baltsnd.

»nit Ratvut-Xiokollilapvversvblusg,
mit Bnmmidiobtung, 1 bis 6 Inter baltsnd.

^ruokt- và Seerenpressen.
Ds empbeblt siob bestens 1634

3. Medei's Laêiai' — 8t. (Fallen
H^s,rllTì^s.sss ld?' ^Sì>rs,.

Ninei'âaà ààeer.
10l>0 N. u, IS. Xt. (l-rauliààeii. 8xUônà88ô.

338) Disenbaltigs B^pstbsrms tnr Brust- nnd Aagenkranks. Hen singsriobtste
Dissnmoorbädsr bei Lobwäobszmständsn, Reifende dusbügs nnd Waldpartisn in
der Bäbe IViamala, Rollla, Di? Levsrin eto.).

Dost- nnd Belsgrapenbureau im Hanse. Densionspreis Dr. ô. Ammer von
Dr. 1 an. — Lurar^t: Dr. Bdnard Lobmlil. (O D 1774)

Willvw; I r :r^ i.

IW- vsiuilsr's Hîssnì>iììsr
8ttt 2s àlil'Ni âiiMVMà, Ä'Mell kippiobirtes 8ts.lillllittel

2N wirksamer Bekämpfung der Lllltarurntb nnd der damit ünsammsn-
bangenden Rlolodsuokt, Xervoo- und Vbräanaugssobwälibo, so-
vie lt.bsvbwäobuuK nbsrbanpt. Hebt anob in direkter Weiss die Lrätts
bei Bsnsssnden, sobwäobliobsn Dränen nnd Ländern, dlterssobwaobsn n. s. w.

Inderinnen â /ürioli. .Vug. D. vennler, dpotbeksr.
An babsn in allen dpotbsken. — Drsis Dr. 2. — per Originalüasobs.

Vlan verlange ansdrnokliob: Oennlor s Xiseubitter. )248

?6HJÌ0ri3.t) Mr ^1111^6 Màâod.611
ill < dsi NsllSllLlirA.

Bäobsten Herbst könnten wieder einige junge Nädobsn antgenommsn werden
in der Döobtsrpsnsion von Alosâanros lllorarâ. Lorgkältige 8praebstll<I!en,
vntsrricbt !n den vissonsokaMeksn I^âobern, in der IVIusil«, sovis in allen ttand-
arbeiten eto. ste, 8s sind auek specielle Kurse neu oingeriektet worden lllr junge
IVIlldoken, wsloke bauptslloblick die englisobe 8pracke /u srlornon wünsoksn. ttesnndsr,
angensbmsr ^.ntentbalt, xraobtvoUs àssiobt ant den Lee und die ^Ipen. Lbrist-
liebes Damilisnlsben. Vorsngliobs ketsrsn^en. j)513

?âê^st âis ?lisss susrsr Xiuàor!
Im Lelbstverlag des Verfassers ist gegen Dinssndung von 80 Lts. in Brist-

marken tranko 2N belieben:
„Die u»turKouis>ssv ?u»sdà1vtâuiiN nusoror ^uKvuä", nebst Vorsoblä-

gen tnr allgemeine Dinknbrnng derselben. Bin Wort an das Dnbliknm nnd
an die Lobnbmaober von I. Alork, Lobnbmaobsrmeistsr in 0srlikou»2üriob.

Die vielen Anerkennungen, vslobe mir, namentliob ans gebildeten Lreisen,
tnr meine in obiger Lrosobnre niedergelegten Bestrebungen tnr Dintübrnng einer
riobtig natnrgemässen Lindertnssbeklsidnng entgsgengsbraobt vnrdsn, babsn miob
veranlasst, die Herstellung solobsr als LxeAalität an die Hand 2n nebmsn, nnd
smxksbls iob dieselben dessbalb in allen L.rtsn ?nr gell. L.bnabme bestens.

Lei der Bestellung genügt die Binssndnng eines Daxierblattss, ant vslobem
der auftretende naokts Dnss mit ssnkrsobt gsbaltsnem Bleistift in Bange nnd
Breite nmzsiobnet nnd ^nglsiob die Dioks des Leines in nnd mit der gevünsobten
Höbe des Lebaktes in Bentimetsrn angegeben ist.

Lolide nnd elegante àsknbrnng der Arbeit und prompte Bistsrnng vird an-
gesiobert. àt Wnnsob werden Nustsrsobnbe und Drsisnotiaen gerne 2nr Bin-
siebt angestellt. Vobtnngsvollst empteblend jß43I >1 Zolruttrusotts?, Ot i lilton.

8ckàâIàbM kjlliiiMliàii
inii?sâsril, LüZsl oàsr Lààsn, s623

in lileoll und Hartglas, 2NM direkten Dinkooben von ttemüse
nnd Drnobtsn, erprobt nnd smxtoblsn von vielen Hausfrauen.
Loolien à. ^ ^ ^ Llldllligkàsso U, /üiisll.

Ds gibt nur einen BttlAIKBIt àlittlBIl .Vloool ds Nentbs nnd dies ist der
SSI) L.Ir0OOIr ^

Bnübsrtretfliob gegen Verdannngsb esob» erd en, Nagen- und
kloptneli, lisbolkeil n. s. v.^ vertreibt sofort jedes ttvlubl von linvvolilseln.
àob vorMgliob tnr die Boilette nnd die Xäbne. — g(l-Mlirigvr Brkolg.

SV Bslobnuugsn, darunter 23 goldene Nedaillen. — lledsrall babsn.

— lâix IN I.?0N, V0ML VWKL0IIVI1I.x! 9. —
àii vern eiger« die àtlàmmgM und verlange den îiìawen„VL I!IMÌ8' auf de» llaeenü.

Xoeksekule von ^au ^ngelbei'ge»''11/16^
oboivr Liisàon^raden 3 —

609) Blêmit 2gige iob den gesbrtsn Damen srgebenst an, dass der Z7, Kurs am
IS. lì.uAust â. beginnt.

Ds smpiìeblt sieb bestens (O D 2600)

Irìir?

ist der wegen seines ansssrgewübnlicb
keinen (Issobmaokss in Karlsbad ors-
denkte Balkse. Die BsrstsIIung des-
selben ist überall mögliob nnd ge-
bort bisr^u niobts, als irgend eins
gute Lorte Lobnen-Lalkse nnd ein Klei-
ner Tnsat? von Weber's karlsbader
Ivatlbs - ttewnrs in Dortionsstüokon.
Dieses vor?nglic'bs (lswür^ ist in Ko-
ionialwaarsn-, Dslikatsss- nnd Dro-
gusn-Bandlnngsn 2n baben. k36ö-ö

Bbeinwald,
Lt. Branbünden.

1S76 N. n. User,
^wisobsn

Lplügsn nnd
Lt. Lernbardin.

Im Dtarrbanss in Butensn linden ant Lnmsldnng bin einige Bäste eventuell
Damllis gute Unterkunft. Beste Belegenbeit tiir rabigen Lntentbalt und ange-
nebme Lpa^iergänge im nabsn Walde, wie reifende Boebtonren. Dübrer vor-
banden. Den gsebrten Basten stöbt sine rsiobbaltigs Libliotbsk ^nr Verfügung.

Lnskuntt ertbsilt gerne ì ?àrrsr.

?àsilt-Vsiiàtlvils - ?ü1Ivksil
VW llvini^or â (?orllül8 8àkII K 8àà)MM)

ill OberdurK dsi ZZtll-Aâorl ()Nt. IZei-ll).
drosss Lrsirniuatsrial-Lrsparniss

Arosss Hswlvi-akt; Assuuàs îârius;
I.ukt^ir)vu1ation. Doppelte Obaurotts-
àskllttsrunA. 38 vsrsobiscksns Num-
lusrn init Llsàuautsl oàsr Taàsl-
urriìrûIlunA. — Lests ^suAivisss von
InASnisnrsn nnà Lrivatsn àss In-
nnà ^.nskanàss. j)64l

Vîz»It»«i in ZKiiriel».

Vi,Is?nniI'n sollte in keiner Bansbaltnng msbr
Ul vlliVB « à teblen, ist das beste Nittel, um Rost,
Lobmnt?, Dleoken, Lolanten ^n entkernen, reinigt alle Rnoben-
gsrätbs, maobt Nsssing, Rnpter, Lsstsoks, WaSen eto. spiegel-
blank. — An babsn in allen bessern Drogusn und Lxsösrsi-
bandlungen. — Rrsis 2Z (lts.

)II)4L08 K) Dll gros: Robert lVirZ!, Bartsnstr. 66, Lasol.

— Voàs.Rxsì«»Ws —
»igens» vmà vngli»vk Fabrikat, erêms uuà wei»» w Zrösstsr àsvàl lisksii
dMZst àas llillssux-LsiokSkt von — àstsr kraueo —

m Nyf L «»um»»», llvàau.
?iir Xjvàsr ssnilAt!

ì/4—i/z, kür Lr-

Dam -konLttire.
Seûaoût.ìt 1?r.10(?t.,
sÎQZiglll kür 15—206t.

NUD ÎQ ^.potìisksO.

Isinsn Inilïen
M àráv»riQSiQxkod1.,ROSoîiààI.,ià MI pSsQZil^slvdsr w. soìunìsrslos virksilàs >
à MU' <)oi»Sî«rv Isxaîîvv "WE L

Moìl-àsìaltsv
gSASQ

Vorstopsung,
LIntSQàrsO?,

VolldlütixksLt,

soi'tls^nä ir» à-
ttaupt-lZspöt:^xotü.
k. Dingerkutà,
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